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Für den Monat März
werden Beſtellungen auf die

„Halleſche Zeitung“,
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Austrägern und der pedition ſchon jetzt entgegen
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zum Preiſe von 25 Pf. pro Woche jederzeit bei der Expedition.

Nochmals die Rüſtungen an der
ſerbiſchen Grenze.

Unſere Leſer werden ſich noch der in Nr. 96 der Halleſchen
Zeitung enthaltenen Mittheilungen über die öſterreichiſchen
Rüſtungen im Agramer Korpsbezirk entſinnen; wie es ja klar
war, folgte allerdings unmittelbar darauf ein Dementi der
Nachricht durch das K. K. TelegraphenCorreſpondenzBureau,
worauf vorgeſtern im Abgeordnetenhauſe Miniſter Wekerle die
Gelegenheit wahrnahm, um ſeinerſeits es zu betonen,
daß an den Meldungen von öſterreichiſchen Rüſtungen
kein wahres Wort ſei. Wir haben von vornherein
die Auffaſſung vertreten, daß wir trotz aller Dementis
an der von vertrauenswürdiger Seite uns mitge-
theilten Nachricht zu zweifeln, auch nicht den geringſten Anlaß
haben, und wir haben nicht verfehlt, auch die politiſche Kon-
n zu beleuchten, die in Folge der in Serbien herrſchen
en ſchwülen Gewitterſtimmung es der öſterreichiſchen Regie-

rung ſehr nahe legt, darauf Bedacht zu nehmen, ſich nicht von
den Ereigniſſen überrumpeln zu laffen.

Heute ſind wir in der Lage, die ausführlichen telegra-
phiſchen Weiſungen mitzutheilen, die am Ende der vergangenen
Woche an die Kommandanten des 13., 7. und 15. Armeckorps,
r von Bechtolsheim, Freiherrn von Waldſtätten und

aron Appel ergangen ſind
Das in Peterwardein ſtehende 29. Jnfanterie- Regiment geht zur

Verſtärkung feiner zwei Bataillone nach Semlin und das Ergänzungs

kommando dieſes Regimentes von Becſkerek über Peterwardein
ebenfalls nach Semlin, bekanntlich dem Belgrad zunächſt liegenden
Punkte der Monarchie. Die Honvedtruppen in Mitrovitz verbleiben
daſelbſt und werden durch die zwei zur Zeit in Semlin liegenden
Bataillone verſtärkt. Nach Mitrovitz ſollen ferner die Jnfanterie-
Regimenter Nr. 53 und 7 dirigirt werden. Das in Ruma, Jndia
und Franzthal dislocirte 12. Ulanen- Regiment konzentrirt ſich in
Ruma. Jn Brod werden die dort ſtationirten zwei Bataillone
des 70. Jnfanterie-Regimentes durch die in Bosnien liegenden
Theile des Regimentes verſtärkt. Endlich hat das ganze
13. Armeekorps (Agram) Bereitſchaftsbefehl erhalten. An den
Kommandanten des 7. Armeekorps (Temesvar), Freiherrn v. Wald
ſtätten, ſoll die Weiſung gelangt ſein, aus dem genannten Armee-
korps die Garniſonen von Pancſova, Kubin, Baziaſch, Drenkova

und Orſova zu verſtärken. Desgleichen ſoll der Kommandant des
15. Armeekorps (Serajewo), Baron Appel, angewieſen worden
ſein, die Poſitionen an der bosniſch ſerbiſchen Grenze zu verſtärken.“

Allgemein aufgefallen iſt es ferner, daß die Wiener Zeitungen
die Meldung von dem bereits eingetretenen Abſchluſſe eines
rumäniſch- bulgariſchen Schutzbünd niſſes ohne Wider
ſpruch abdruckten. Wir ſind heute noch nicht im Stande, die Nach
richt auf ihre Richtigkeit hin zu kontrolliren, daß zwiſchen Ungarn,
Rumänien und der Türkei eine Konvention abgeſchloſſen iſt behufs
Sperrung der Grenze im Falle einer Revolution in Serbien; aber
aus der oben erwähnten Thatſache dürfte ſich zum mindeſten
die Schlußfolgerung ergeben, daß eine ſolche Konvention durch
aus nicht zu den Unmöglichkeiten gehören würde.

Soeben geht uns noch folgendes Telegramm zu
Budapeſt, 2. März. Die ſerbiſche Regierung hat ſich mit

Rückſicht auf die neuerlichen Wühlereien ruſſiſcher Agenten, die jetzt
in hellen Haufen das Land durchziehen, ſchon ſeit einiger Zeit ent
ſchloſſen, durch allmähliche Einberufung der Erſatzreſerve die ge
ſammte Armee zu mobiliſtren, um für den 6. März, den Tag des
Krönungsjubiläums, bei etwaigen Putſchverſuchen vollſtändig ge
rüſtet zu ſein

Dentſches Reich.
Die Berliner Börſenzeitungehatte, wie wir in

unſerer heutigen Morgennummer mitgetheilt, des Gerüchtes von
einem nahen Wechſel in zwei Miniſterien Erwähnung
gethan. Hirſch's TekegraphenBureau bezeichnet nun dieſe Nach-
richt als unbegründet, da ſich keiner der Mitglieder des
preußiſchen Staatsminiſterium mit Abſichten trage, die den be
treffenden Gründen Stütze böten.

Die Wahl der Reichstagskommiſſion zur Prüfung
des dentſch- ruſſiſchen Handelsvertrages ſoll heute nach
Schluß der Plenarſitzung vorgenommen werden. Ueber die
Wahl des Vorſitzenden ſchweben noch Verhandlungen unter den
Fraktionen.

So langſam wie dieſer Reichstag hat noch keiner
die Geſchäfte erledigt. Am nächſten Montag während der
ruſſiſche Handelsvertrag in der Kommiſſion berathen wird,
ſteht der Etat auf der Tagesordnung. Da der Reichstag
Ende nächſter Woche die zweite Leſung des Handelsverkrages
beginnen dürfte und am 16. oder 17. in die Oſterferien geht,
die bis zum 2. April dauern werden iſt eine Erledigung des
Etats zum 1. April unmöglich geworden. Es wird alſo ein
Nothetats- Geſetz eingebracht werden müſſen, des Jnhalts, daß
bis auf Weiteres nach dem bisherigen Etat forktgefahren werde.
Natürlich tritt dadurch eine Stockung in den Beſetzungen ein,
was diesmal nach Annahme des Geſetzentwurfs wegen der
Dienſtaltersſtufen, beſonders unangenehm iſt. Die angefangenen
Bauten werden jedoch fortgeſetzt, um darin keine Störung ein
treten zu laſſen. Jn jedem Falle wird die Seſſion, wie
hieraus erſichtlich, wieder ausgedehnter ſein, als
urſprünglich gehofft wurde.

Am nächſten Mittwoch wird, wie wir hören, die Frage
der Staffeltarife auf Grund des Antrags Dr. Eckels im Ab-
geordnetenhauſe zur Erörterung kommen.

Der wackere Bayer und Preußenfreſſer Dr. Sigl
iſt am Dienstag im Reichstage mit dem Centrum nicht übel
zuſammengerathen. Die „Staatsbztg.“ berichtet darüber: „Zu
einem Zwiſchenfalle kam es während der Rede des Abg. Dr.
König im Reichstage. Der Abg. Dr. Sigl hatte ſich, um

Berliner Stimmnungsbilder.
(Nachdruck verboken.)

Während im Parlamente heiße Redekämpfe ſtattfinden und
in erregtem „Für“ und „Wider“ der deutſch ruſſiſche Handelsvertrag

auf das eingehendſte erwogen wird, neigt unſere geſell-
haftliche Saiſon ihrem Ende zu, was ſchon aus der ſichüberſtürzenden Fülle der Einladungen Pervorgeht; jeder, der noch

geſellige Verpflichtungen zu erledigen hat, ſetzt auf das ſchleunigſte
den Termin derſelben feſt und ſchickt die Diner, die Thee, die Souper
Karten aus, und er kann getroſt den Kreis der Einzuladenden ſehr
weit ziehen, denn er darf mit Sicherheit eine gute Portion Abſagen
erwarten. Mehr wie je waren in dieſen Wintermonaten kleinere
Koſtümfeſte beliebt, die ſich inſofern von den früheren unter
ſchieden, als ſie faſt ausſchließlich nur aus zwei Abarten beſtanden
ehemals ging alles ziemlich bunt durcheinander, es wurde meiſt zu
„Maskenbällen“ eingeladen, ohne daß ein deſtimmtes Koſtüm vorge
(rieben war, der ſpaniſche Ritter aus der Zeit Philipp II. tanzte mit einer
Aehin, vor ChriſtiGeburt“, ein Marquis Ludwig IV. mit einem drallen

lvenmädel, hier huſchten einige Zigeunermädchen in grellen Trachten
e dort erſchien Lohengrin in blendender Rüſtung und da

ephiſtopheles mit kecker Hahnenfeder am Hut und klapperndem
ferdefuß alle Zeiten, alle Länder, alle mythiſchen wie mnyſtiſchen

Mauren waren vertreten. Diesmal hatte man den Kreis ſehr eng
gen. altdeutſches Leben ſtritt mit modernſtem Treiben um die
game auf dem Gebiete des Frohſinns und der Luſtbarkeit. Auf
en Seite iſt man ganz zu den Altvordern zurückgekehrt, ſo

n e Julius Wolff, der Sänger des „Rattenfängers“, ſeine zahl
r Freunde neulich zu einem „kurzweiligen, frohgemuthen, von

ſäuberlichen Jungfrauen und ehrbaren Bürgern veranſtalteten
blhwanfe eingeladen, und auch Berlins Buchhändler werden

ſt de im Zeichen des mittelalterlichen Nürnberg zuſammen
beſet Auf einem mit rothen altdeutſchen Randzeichnungen

henen fliegendem Blatte ladet hierzu der „Rat der ſtat Nürmberg“ ein:
„Von Nüremberg, der ſchönen ſtat,
Der wohlerbar und weyſe Rat
Tut hierdurch kund und auch zu wiſſen,Der trotz der Zeyten Kümmernſen

Die weytberümbie Meß fürwar,
Da man zelt funfzehnhundert jar

nd neun und dreißig noch dazu
Ereffnet wird in guter Ruh

m Martio den achten
n man hören keine klag,Nur Luſtparkeit und Jubiliren,

W

Als wi der Vöglein Muſiciren.
An dieſem tag ſey arm und reich
In züchtger Frölichkeit all gleich“

In directeſtem Gegenſatze zu dieſen altdeutſchen „Luſtparkeiten“
ſtehen auf anderen Feſten jene der in de siècle-Zeit, und zwar miteinem gewiſſen ſocialen Anſtrich. Vergnügen ſich dort „Palgcier

Geſchlechter, Pürger, Statknechte, wandernde Scholaren auch Mönch
lein, die komm'n angefahren“, ſo amüfieren ſich hier die unteren
Zehntauſend: Dienſtboten- und Bettler-Maskenſcherze ſind ſehr beliebt,
und auch der „Verein Berliner Künſtler“ iſt dieſem Zuge
der h gefolgt und hat zu ſeinem demnächſtigen Winterfeſte
alle Minnas und Auguſten, alle Jeans und Fritzeng ein-
geladen, und in hellen Schaaren werden ſich im Architektenhauſe die
a und Küchenfeen, die „hochherrſchaftlichen“ und „herrſchaftlichen“

akaien und Kutſcher, die Ladenmamſels und Bierfahrer, die Markt
frauen und Zeitungsverkäufer, die Plätterinnen und Dienſtmänner
einfinden und ſie werden es an heiterer Ausgelaſſen ſicher mit den
Patriciern und deren Sippſchaften aufnehmen.

Auch in die Räume des Kunſtgewerbe-Muſeums, die
ſo viele Koſtbarkeiten der Vergangenheit bewahren, iſt die neueſte,
ſogar die allerneueſte Zeit eingekehrt dort im Lichthofe, wo herrliche
altvenetianiſche Glasgeräthe erglänzen und wundervolle Augsburger
Prunkgefäße ſchimmernd ſich von Jahrhunderte überdauerten Gobelins
abheden, macht ſich gegenwärtig Jung- Amerika breit. Die gelegentlich
der Chicagoer Weltanusſtellung in verſchiedenen großen Städten der
Union von Profeſſor Leſſing für das Muſeum erworbenen Gegen-
ſtände ſind hier vereint und erregen viel Jntereſſe, und, damit nicht

enug, ſpornen hoffentlich zur Nacheiferung an, wenn ſich dieſer
unſch auch nur auf beſtimmte Sachen erſtreckt, namentlich auf die

Möbel. Sie bilden den Hauptbeſtandtheil der Ausſtellung für das
Auge, wenn wir von den aus Korbgeflecht hergeſtellten Stücken ab
ſehen, bieten ſie nicht viel Erfreuliches, denn die Färbung der Hölzer
ſowohl wie der ganze Stil, dem ſie ſich anbequemen, zeugt nicht von
beſonderem Geſchmack: viele der Tiſchchen, der Stühle, der Etagéren
erinnern ſehr an die Empirezeit und machen in ihrer gar zu zierlichen
Zuſammenſetzung mehr einen beängſtigenden als behaglichen Eindruck.
Ueberaus bequem ſind dagegen die KorbgeflechtMöbel dieſe Stühle,
Bänke, Seſſel fordern geradezu zur Sieſta auf, und wer je den Fluroder Lichthof eines großen Wochen reſp. amerikaniſchen Hotels be

treten, der weiß, wie gern die Söhne und Vettern John Bull'sdieſer Aufforderung Se e leiſten. Und man kann es
ihnen gewiß nicht verdenken es ſitzt ſich gar z „mollig“
in dieſen Korb- und Bambusſtühlen, die ziemlich niedrig
ſind, damit ſich gewünſchten Falls der Körper auch ausdehnen kann,
bei denen man alle Ecken und ſcharfen Kanten beſeitigt hat und bei
denen ferner möglichſt alle Nägel vermieden ſind und dies Letztere

den Redner beſſer verſtehen zu können auf einen freien n
in den Reihen des Centrums geſetzt. Gegen die Sache an ſi
hatte auch Niemand etwas einzuwenden. Als nun aber Dr.
König dem Abg. Rickert den Vers z „Vor Levy,
Cohn, Manaſſe und anderen dieſer Raſſe behüt' uns lieber
Herre Gott“, und Abg. Dr. Sigl dem Beifall ſpendete, trat
der Abg. Dr. Gröber an ihn heran und erſuchte ihn
den Platz zu verlaſſen, da es unſtatthaft ſei, daß bei
einem ſolchen antiſemitiſchen Satze aus den Reihen des Cen-
trums Beifall geſpendet werde, und es ſo den Anſchein gewinne,
als ob der Beifall von einem Centrumsabgeordneten komme.
Nach kurzem Wortwechſel zog Dr. Sigl es vor, dem Centrum
den Rücken zu kehren.“

Ueber unſere neuen Pan erigiffe der Brandeuburg- Klaſſe
ſoll ſich der gegenwärtig in Berlin weilende Sir Edward Reed,
früherer Ehefkonſtrukteur der engliſchen Marine, jetziger parlamen-
tariſcher Kritiker der engliſchen Schiffskonſtruktionen, ſehr anerkennend

eäußert haben. Die bisher bekannt gewordenen Leiſtungen dieſer
chiffsklaſſe haben aber auch, wie ſchon früher hervorgehoben, nicht

nur allen Erwartungen entſprochen, ſondern ſie erheblich übertroffen.
Das auf S. M. S. „Brandenburg“ eingetretene Unglück kann an
dem günſtigen Urtheil nichts ändern, da es ſich um ein Vorkommniß
handelt, das nicht wieder eintreten kann, nachdem die Urſachen er-
kannt ſind. Das Perſonal der Marine hat volles Vertrauen in die
Maſchinen der genannten Schiffe. Wie wenig es durch das Unglück
auf der „Brandenburg“ erſchüttert worden iſt, beweiſt die letzte
Probefahrt mit „Wörth“, die nach dem Unglück ſtattgefunden hat.
Auf dieſer Probefahrt iſt die höchſte Maſchinenleiſtung von 10 300
Pferdekräften und eine Schiffsgeſchwindigkeit von 17,3 Seemeilen in
der Stunde erreicht worden. Das Maſchinenperſonal hat dabei ſeinen
Dienſt kaltblütig und ſicher wie immer verſehen.

Die Bürgerſchaft Hamburgs beantragte mit
großer Majorität, den Senat zu erſuchen, die Einrichtung einer
Landwirthſchafskammer in Erwägung zu ziehen.

Der ſchriftliche Bericht der Reichstagskommiſſion für die
Novelle zur Konkursordnung iſt erſchienen. Es lagen da-
zu verſchiedene Abänderungsanträge vor, die indeſſen in zweiter
Leſung ſämmtlich abgelehnt oder zurückgezogen wurden. Die
Kommiſſion empfiehlt unveränderte Annahme der Regierungs
vorlage. Der Antrag Rintelen auf Gewährung eines Vorzugs-
rechts für die BVanhandwerker wurde mit Rückſicht auf Er-
klärungen des preußiſchen Juſtizminiſters im Abgeordnetenhauſe
zurückgezogen, worin die Regelung dieſer Frage durch die Lan-
desgeſetzgebung in Ausſicht geſtellt war.

Der Kommandant der öſterreichiſch- ung ar i
ſchen Kriegervereine, Admiral Freiherr von Staneck, hat an
den kommandirenden Admiral Freiherrn von der Golz
folgendes Telegramm gerichtet:

„Von innigſter Trauer über die Kataſtrophe auf dem Schiffe
„Brandenburg“ erfüllt, bringe ich Ew. Excellenz in meinem und
im Namen der Kaiſerlichen und Königlichen Kriegsmarine die Ge-
fühle treuer, kameradſchaftlicher Theilnahme tiefbewegt zum Aus
drucke mit der Verſicherung, daß wir in Leid und Freude mit un
ſeren deutſchen Waffenbrüdern eines Herzens ſind.

Jm bayeriſchen Landtag tritt Profeſſor Schädler
in längerer Rede v. Vollmar entgegen. Der Sozialismus er
d von der ſozialiſtiſchen Geſellſchaft das Todesurtheil aller

eligion.
wenn die Säculariſation rückgängig gemacht würde. Er ver-
urtheilt die Bummelei auf den Univerſitäten und den Duell
und Menſuren-Unfug. Ratzinger betont, die ganze Bil
dung müſſe von der Religion durchdrungen ſein hier fehle es
überall. Die ſozialiſtiſchen Erfolge beruhen zum Theil auf der
ſittlichen Schwäche der höheren Klaſſen.

wird der namentlich zu würdigen wifſſen, der ſich an unſeren deutſchen
Korbmöbeln die Kleider zerriſſen. An die etwas eigenthümlichen
Formen der meiſt von großen New-Yorker Juwelieren ſtammenden
Gold und Silber-Geräthe muß man ſich erſt gewöhnen, die Her-
ſtellung ſelbſt iſt ſehr ſauber, das Material ein äußerſt gediegenes.
Von prächtigem Eindruck ſind die Querſchnitte verſteinerter Baum-
ſtämme von Arizonga, ſie funkeln und glänzen in den Farben der
verſchiedenartigſten Edelſteine und bilden eine ſeltene Freude für das
Auge. Umfangreich iſt ſodann die Sammlung von Werkzeugen aller
Art, ſie ſollen nach fachmänniſchem Urtheil, namentlich hinſichtlich
ihrer Ausführung, viel Lob verdienen; daſſelbe darf man auch dem
einen Theil der ausgeſtellten amerikaniſchen Tapeten zollen, licht
und freundlich gehalten, weiſen ſie anmuthige Muſter auf, die mit
der Farbe durchaus harmoniren. Der andere Theil iſt dafür
deſto geſchmackloſer, die Zeichnungen ſind plump und ungeſchickt, die
Farben grell und unerfreulich. Die Ausſtellung hätte für unſere
Induſtriellen und die Kunſtgewerbetreibenden wie auch für das Publi-
kum an Werth gewonnen, wenn den einzelnen Gegenſtänden der
Preis beigefügt worden wäre, der im Durchſchnitt wahrſcheinlich weit
bedeutender als der bei uns für die gleichen Sachen zu zahlende iſt.

Auf dem Gebiete unſeres Theaterlebens iſt in der letzten Woche
ein wichtiger Schritt nach vorwärts gethan worden, inſofern, als die
überwiegende Mehrzahl unſerer Bühnen den Beginn der Vorſtell-
ungen auf halb acht Uhr feſtgeſetzt hat. Größtentheils fingen jene
bisher ſchon um ſieben Uhr an, und zahlreichen Geſchäftstreibenden 2c.,
die bis ſieben Uhr im Komptoir, im Laden, in den Werkſtätten be-
ſchäftigt waren, war hierdurch ein Theaterbeſuch faſt unmöglich ge-
macht, Wir hoffen ſogar, daß der Anfang der Aufführungen allmälig noch
weiter, und zwar bis 8 Uhr, hinausgeſchoben wird, denn auch jetzt noch fin
det ein ſtetes Hinhaſten zu den Kaſſen und zu den Plätzen ſtatt, und die
Unruhe iſt faſt immer während der erſten Viertelſtunde eine ſo große,
daß man von den Anfangsſzenen wenig verſteht. In den letzten
Tagen hat nur eine beachtenswerthe Première ſtattgefunden, die des
Biſſon-Favrö'ſchen Schwankes: „Der Maskenball im
Reſidenz- Theater. Die eigentliche Handlung des Stückes iſt
eine ſchwache, aber das ganze Drumherum iſt ſo drollig, ſo über
müthig ſo fein pointirt, die einzelnen Figuren ſind ſo köſtlich her
ausgearbeitet, ſo von humorvollem Leben erfüllt, daß der Lacherfolg
der denkbar ſtärkſte war und Direktor Lautenburg auf lange Zeit
hinaus der Repertoireſorgen enthoben iſt. Mit dem luſtigen Jnhalt
des Schwankes wetteifert die Darſtellung, die von einer muſterhaften
Vollendung iſt; was einſt das Wallner-Theater den Berlinern war,
iſt heute das Reſidenz Theater, dort wird ein in unſerer Zeit ziem
lich ſeltenes Bühnen-Gericht aufgetiſcht Herzerfreuender Humor!

Paul Lindenberg.

Die Kirche würde vom Staate nichts verlangen,



Zeituugsſchau.
Die Hamburger Nachrichten beſprechen die eventuelle

Auflöſung des Reichtages:
„Eine Neuwahl wird zu der Klärung der Frage, auf welchen

Grundlagen die nationale und monarchiſche deutſche Einheitspolitik
ſich am ſolideſten einrichten läßt, erheblich beitragen und mehr als
alle politiſchen Konjekturen und Zukunftsbetrachtungen einen ſicheren
status bonorum für die zukünftige Weiterführung der monarchiſchen
Reichspolitik gewähren. Wir haben die analoge Erſcheinung in der
Zeit der neuen Aera unter Kaiſer Wilhelm I., damaligem Prinzre

enten, vor h und müſſen es dem Nachdenken jedes Einzelnen
berlaſſen, die Lehre daraus zu ziehen. Es muß der Weisheit der

verbündeten Regierunger anheimgeſtellt bleiben, ob fie es auf eine
Wiederholung der damaligen Erfahrungen ankommen laſſen wollen,
oder nicht. Für uns fällt die Annahme oder Ablehnung des
Handelsvertrages mit Rußland nicht ſo ſchwer ins Gewicht wie
die Frage der zukünftigen Geſtaltung unſerer neuen deutſchen Reichs
bildüng. Wir möchten unſere Anſicht dahin zuſammenfaſſen, daß
es ſich in dem einen Falle um die Ueberwindung einer chroniſchen
Krankheit, im anderen um die einer akuten Krankheit der einheit
lichen Weiterentwickelung der deutſchen monarchiſchen Einrichtungen
handelt. Wir glauben mit allen Aerzten, daß der Kampf gegen
eine akute Krankheit bei ſachverſtändiger und energiſcher Behandlung
für den Patienten ſchließlich beſſere Prognoſen bietet als der gegen
eine chroniſche. Wenn die konſervative Partei dieſer Anſicht ſchon
vor drei Jahren gefolgt wäre, ſo glauben wir, daß der r
prozeß unſerer politiſchen und wirthſchaftlichen Zuſtände ſchon weiter

ediehen ſein würde, als dies jetzt der Fall iſt Zur Zeit der neuen
Aera und des Konfliktes war die konſervative Partei auf elf Stimmen
reduzirt; ſie ließ ſich dadurch in der Verfolgung ihrer monarchiſchen
Politik nicht irre machen, ſie ſuchte nicht, ſich durch politiſche Wechſel

'reiterei und Gefälligkeitsaccepte in Geltung 8 erhalten, ſondern
durch feſtes Beharren auf ihren Prinzipien. enn es jetzt zu einer
neuen Auflöſung des Reichstages kommen ſollte, würden wir in
den wahrſcheinlichen Ergebniſſen derſelben die Symptome des be
ginnenden Heilungsprozeſſes erblicken.“

Ueber den Abſchluß der erſten Leſung des Handels
vertrages läßt ſich die „Nationalzeitung“ vernehmen:

„Die Drohung des Präſidenten, eine Abendſitzung anzuberau
men, falls geſtern Nachmittag die erſte Leſung des ruſſiſchen Han
delsvertrages nicht zu Ende gekommen wäre, hat gewirkt: der
Vertrag iſt an die um ſieben Mitglieder zu verſtärkende Kom-
miſſion, welche den Vertrag von Rumänien vorberathen hatte, ver
wieſen worden. Aus dieſer wird er in der nächſten Woche an
das Plenum zurückgelangen, denn die Fragen über e heeen,
welche die Gegner mit großer Wichtigthuerei angekündigt haben,
ſind leere Hülſen die Debatte iſt in Wahrheit vollſtändig erſchöpft,
über die einzelnen Beſtimmungen, ſo weit ſie überhaupt Anlaß zu
Erörterungen bieten könnten, ebenſo wie über die Prinzipienfragen.
Mitte dieſes Monats wird der Vertrag endgil-
tig angenommen ſein, ſo daß die Ratifikationsfriſt des
20. März eingehalten werden wird.“

Das nationalliberale Organ ſcheint ja ſeiner Sache hölliſch
ſicher zu ſein.

Jn einer Zuſch rift eines oſt preußiſchen Guts
beſitzer s an die „Zukunft“ wird der ruſſiſche Handels
vertrag nicht als ein, wie ſeiner Zeit der ruſſiſche Finanz
miniſter dem Herausgeber der Wochenſchrift gegenüber äußerte,
belangloſes dreizehntes Loch im deutſchen
Wirthſchaftsgefäß, ſondern als das erſte wirk

ich e Loch im Topf bezeichnet:
„Dieſer Thatſache hält die freihändleriſche Preſſe mit einer

Unverfrorenheit, die nur deutſchen Leſern gegenüber angewandt
werden darf, den Einwand entgegen Das ruſſiſche Getreide werde,
um dem Differentialzoll zu entgehen, einfach auf dem Umwege
über Oeſterreich zu uns gelangen. Bekanntlich findet aber Roggen
bau und Roggenexport ausſchließlich in den nördlichen
Gouvernements Rußlands ſtatt und es wäre ein
viele Hundert Meilen langer Bahn Transport erforderlich,
um die Hauptmengen ruſſiſchen Korns über Oeſterreich
zu uns zu führen, ein Moment, das die Benutzung dieſes
Weges der enormen Frachten wegen völlig verbietet. Dazu tritt
noch die Thatſache, daß Oeſterreich gleichfalls Agrarzölle in der
Höhe von 3 beſitzt, daß ruſſiſches G tre de über Oeſterreich zu
uns alſo nur mit einer Zollbelaſtung von 3 ruſſiſchöſterreichi-
ſchem plus 3 50 4 öſterreichiſch- deutſchem Zoll 6 A. 50
gelangen könnte. Dafür macht es erſichtlich keinen Unterſchied,
wenn auch der nach Oeſterreich geführte Waggon xuſſiſches Ge
treide dort entladen und an ſeiner Stelle ein Wagen öſterreichiſches
er zu uns geführt würde, wie aus folgender Rechnung ſich

ergiebt

Gegenwärtiger Roggenpreis in Deutſchland 1200 A. p. Waggon.
ab Zoll Deutſchland Oeſterreich 350 5
bleibt Marktpreis in Oeſterreich 850 J

ab Zoll Oeſterreich Rußland 300
bleibt Marktpreis in Rußland 500Es liegt auf der Hand, daß nur im Fall vorſtehender Preis

relation ein Geſchäft vorgedachter Art möglich iſt: Nur wenn die
Preisdifferenz Deutſchland- Oeſterreich 350 Mark beträgt, wird der
öſterreichiſche oder deutſche Getreidehändler Getreide von Oeſterreich
nach Deutſchland ſchaffen, anderenfalls läßt ers bleiben, da er ja
die Differenz aus ſeiner Taſche zu bezahlen hätte, und wiederum
wird derſelbe Händler für dieſen aus Oeſterreich nach
Deutſchland gebrachten Waggon nur dann einen Waggon
von Rußland nach Oeſterreich ſchaffen, wenn der ruſſiſche Preis
300 Mark (um den öſterreichiſchen Zollbetrag) unter dem öſter
reichiſchen Preiſe ſteht. Auf alle Fälle iſt alſo Deutſchland gegen
Rußland um den doppelten Zollbetrag geſchützt.
Ueber den Werth der uns „gewährten indu-ſtriellen Conzeſſionen“ heißt es dann weiter

„Es hat ſich ergeben, daß gegenüber einer Einfuhrerleichterung
von Rußland nach Deutſchland um 30--40 Werthprozenten bei
einen Objekt von rund 500 Millionen M. wir die „Gegen
konzeſſion“ erhalten haben, von rund 500 Poſitionen der deutſchen
Induſtrie-Ausfuhr nach Rußland mit einem Jahreswerth von
140 Millionen bei der Hälfte dieſer Poſitionen und hinſichtlich
eines dadurch berührten Exportquantums von etwa 90 Mil-
lionen Mark eine „Ermäßigung“ um 2--20 Werthproze nt
künftig genießen zu dürfen, notabene, wenn der trotzdem auf
der Höhe von 60--90 Werthprozenten noch beſtehen bleibende
ruſſiſche Prohibitivzoll uns die Trauben nicht zu ſauer werden läßt.“

Ueber die Angriffe des Kladderadatſch gegen zwei
hohe Beamte des Auswärtigen Amtes, ſowie die dem
Witzblatt von dem Reichs anzeiger ertheilte Rüge ſind unſere
Leſer bereits durch verſchiedene Mittheilungen orientirt. Die
Weſerzeitung hatte daraufhin das ſtrafrechtliche Vorgehen
der beleidigten Räthe von Holſtein und von KiderlenWächter
in Ausſicht geſtellt, was jedoch heute vom Berl. Tagebl. be
ſtritten wird. Daß ein ſtrafrechtliches in der That
nicht beabſichtigt iſt, ſcheint aus folgender Auslaſſung der „Poſt“
hervorzugehen:

Wir fragen Seit wann iſt es unter gebildeten Männern
Axiom, daß ein ſolcher Mann jeden Angriff aus dem Verſteck der
Anonymität heraus mit einer gerichtlichen Klage beantworten
müſſe Ueber dieſes ſonderbare Vorurtheil hat ſich vor e
einmal der Abgeordnete Bamberger im Reichstag ſehr zutreffend
eäußert. Die Klage könnte nur gegen die Redakteure des

Kladderadatſch gerichtet werden und würde ſicher deren Ver
urtheilung zur u haben. Es iſt jedoch unzweifelhaft, daß mit
der Gutgläubigkeit dieſer Herren Mißbrauch getrieben wird, deſſen
Quelle aufzudecken ſie natürlich zu ehrenhaft ſind. Sie würden
d d pentende Strafe auf ſich nehmen. as wäre damit ge
wonnen

gierig auf die Entwicklung der Sache zu ſein ſcheint:
Es handelt ſich um ſchwere ehrenrührige Beſchuldigungen

egen Mitglieder des Auswärtigen Amtes und die öffentlicheMenge at ein dringendes Intereſſe daran, feſtgeſtellt zu ſehen,

ob jene Beſchuldigungen wahr oder unwahr find, was nur vor
Gericht geſchehen kann. Da wird ſich ja auch igen, ob die
perſönliche Gegnerſchaft, auf die der „Reichsanzeiger“ die Angriffe
zurückführt, ſich wirklich ſcheut, offen hervorzutreten; nach der
herausfordernden Sprache, die der „Kladderadatſch““ bei Nennung
der Namen v. Holſtein und Kiderlen-Wächter geführt hat, will
uns das zweifelhaft erſcheinen, denn ſo keck pflegt nur aufzu
treten, wer eines Rückhalts ſicher zu ſein glaubt.“

w. ſpricht ſich das „Volk“ aus:
„Sollte die Reichsregierung wie es den Anſchein hat

die Angelegenheit für erledigt erachten, ſo hat ſie ſich die Sache
allerdings leichter gemacht, als die Oeffentlichkeit erwartet hat.
Man könnte unter den Umſtänden faſt auf den Gedanken kommen,
daß ihr der Hintermann des „Kladderadatſch“, als welcher uns
von zuverläſſiger Seite ein bis vor wenigen Jahren noch im
Dienſt befindlicher hoher Staatsbeamter bezeichnet worden iſt, doch
nicht ſo unbekannt geblieben iſt.“

Einen eigenthümlichen Vers macht ſich der Frankfurter
General-Anzeiger, der durch ſeine öfteren Tatrarennach-
richten es ſich zuzuſchreiben hat, wenn man ihm mit einem gewiſſen
Mißtrauen begegnet:

„Jm Zuſammenhang mit dieſer immerhin recht ſeltſamen
Geſchichte ſcheint ein Gerücht zu ſtehen, welches uns heute ſpät
Abends zu Ohren dringt. Es heißt, der Geheime Legationsrath
von Kiderlen-Wächter aus dem Auswärtigen Amt befinde
ſich zur Zeit in Stuttgart und es ſtehe ſeine Ernennung
zum württembergiſchen Geſandten in Berlin,
an Stelle des bekanntlich zurückgetretenen Herrn von Moſer in
Frage. Herr von Kiderlen Wächter ſoll ſich zu dieſem Poſten ganz
beſonders n weil er als persona gratissima beim Kaiſer

Anders raiſonnirt die „Frankf. Ztg.“, die ſehr neu-

Wir wollen ſchließlich aus den mannigfachen Angriffen
des Kladderadatſch in dieſer Angelegenheit ein in der
Nummer vom 7. Januar eröffentlichtes Gedicht herausgreifen
daſſelbe lautet:

Wien-Berliner Schnadahüpfl.
Im Malzheim-Berliner Schnellzuge zu ſingen.

(Retourbillet I. Kl.)
Bald ſteig' i ins Coupé,

Bald ſteig“ i aus,
Bloßer Geſandter 'nein,
Botſchafter 'raus. Holdrio!

Spätzle und Auſternfreund,
Rührig und friſch,

Ob wohl, was meint ihr,
Der Reuß in Wien
Bereits was merkt
Oder weuß in Wien? Holdrio!

Daß er ſchon morgen
Wird abgeſchlacht't,

Machen in Wien für mich Zu oanem ganz toten
Sauberen Tiſch. Holdrio; Mann wird gemacht? Holdrio!

Iſt ja der Reuß nur oan
Kränklicher Mann,
Müſſen noch andre,
Ganz G'ſunde, daran! Holdrio!

Ausland.
Jtalien. Die Wahlen von Präſidenten, Vizepräſidenten,

Mitgliedern des Budgetausſchuſſes u. ſ. w. welche die
Jtalieniſche Kammer in den letzten Tagen vorgenommen
t geben ein abſonderliches Bild von der gegenwärtigen

arteigruppirung. Es iſt aus dieſen Ergebniſſen erſichtlich,
ſchreibt man der „Köln. Ztg.“ aus Rom, daß einmal die An-
angs ſo gewaltige Mehrheit Giolittis völlig auseinander ge-
allen iſt, andererſeits aber auch, daß keine zuverläſſige Re

gierungsmehrheit für Crispi beſteht. Gegen die vereinigte
Gruppe Zanardelli-Giolitti kann die Regierung nur mit Zuzug
der Rechten eine etwa gleich ſtarke Gruppe bilden, gegen die
äußerſte Linke, die ſich ab und zu mit der Rechten verbündet,
könnte ſie nur mit Hilfe des Reſtes der Giolitti'ſchen Mehrheit
etwas ausrichten. Mit anderen Worten Crispi hat keine
Mehrheit, auf die er rechnen kann, und ſeine Aufforderung zum
„Gottesfrieden“ hat die Parteiſucht der kleinen Gruppen nicht
überwinden können. Für die Abſtimmung über die innere
Politik bezw. den Belagerungszuſtand in Sizilien
und der Lunigiano, die gegen Ende der Woche er
wartet wird, kann die Regierung allerdings auf die
ganze Kammer gegen die äußerſte Linke zählen, für
ihre Finanzpolitik jedoch ſind die Ausſichten mehr als unſicher,und ein großer Theil der Preſſe betrachtet den Finanzminiſter

Sonnino bereits als geopfert. Denſelben Gegenſtand be
handelt ein ſoeben uns übermitteltes Telegramm

Rom, 2. März. Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß
die Kammer den Antrag Crispis auf Verleihung unumſchränkter
Vollmachten zur Reorganiſation der Verwaltung annehmen werde,
bezweifelt aber wird, daß die Erſparniſſe, die aus dieſer Reform
hervorgehen ſollen, irgend eine Bedeutung hätten, da dieſelben nur
auf kleine Poſten ausgedehnt werden könnten.“

England. Unterhaus. Der Premierminiſter Gladſtone
erklärte heute anläßlich der Berathung der Amendements des
Oberhauſes zur Kirchſpielrathsbill, die Regierung habe be-
ſchloſſen, um nicht die einzige Frucht der Seſſion zu verlieren,
die Amendements unter Proteſt anzunehmen; ſie betrachte die
Annahme der Amendements nicht als den Schluß, ſondern als
die Eröffnung einer Kontroverſe, welche offen bleibe, bis ſie
befriedigend gelöſt ſei. Dieſe Amendements und die Behandlung
anderer wichtiger Vorlagen Seitens des Oberhauſes werfe eine
Frage ernſteſten Charakters auf. Seit fünfzig Jahren werde
das Verfahren des Oberhauſes von verſchiedenen Seiten als
höchſt unbefriedigend erachtet, jetzt ſei die Lage akuter geworden,

die Frage G die, ob das Oberhaus nicht nur das
ganze Werk einer Seſſion modifiziren,ſondern auch ſoll vernichten können. (VBeifall.)
Die Differenzen mit dem Oberhauſe ſeien nicht temporär
oder zufällig, ſondern fundamentalen Charakters.
Dieſer ſyllang könne nicht fortdauern. (Lebhafter Beifall.)
Die zwiſchen der Volksvertretung und der ernannten Kammer
entſtandene Frage müſſe fortbeſtehen, bis ſie zum Austrag ge
bracht ſei. (Lebhafter Den Jn einer oder der anderen
Weiſe müſſe die Löſung dieſes unaufhörlichen Konfliktes ge
n werden ſchließlich habe die Nation die Sache zu ent
cheiden. (Beifall; Zurufe von den Oppoſitionsbänken „Sofo
Die Zeit, wann, und die Umſtände, unter welchen das U. yeil
der Nation z ſein würde, habe die Regierung zu ent-
ſcheiden. Nach kurzer Debatte, in welcher Balfour die Rede
Gladſton's als Kriegserklärung gegen die Reichsverfaſſung be-
eichnet, für welche das Oberhaus keinen ernſten Grund gegeben
abe, nahm das Haus den Antrag Gladſtone's auf Genehmigung

der Amendements des Oberhauſes mit 273 gegen 37 Stim
men an.

Ein ſoeben in London Extrablatt der„Pall Mall Gazette“ enthält folgende enſationelle Meldung
über den Rücktritt Gladſtone's:

„Gladſtone wird am Sonnabend Audienzdei
der Königin haben und ihr ſeine Entlaſſung

eben. Die öffentliche Ankündigung dieſes Vorganges wird am
ontag erfolgen und die Königin Lord Roſebery zum Nach

Aus rufen; es wird keine Kammer- Auflöſung beab-
ladſtone wird ſeinen Sitz im Hauſe behalten, aber ferner

hin kein Amt im Miniſterium bekleiden.

rankreich. Einer Meldung der „Cocarde“ zu Folge
ſoll Präſident Carnot mittels eines geſtern Abend abge-
angenen Handſchreibens an die Königin Victoria
ie Abberufung des i h äh Lord Dufferinverlangt haben, da demſelben ſonſt die Päſſe zugeſtellt

werden würden. Dem u reiben wären Dokumente beige-
fügt, welche bewieſen, daß Lord Dufferin bei den Enthüllungen
es „Figaro“ in Betreff des Marine Attachs's Beauchamps

die Hauptrolle geſpielt habe. J.Das Panzerſchiff Jemappes, das Schießverſuche ge
macht a mußte vorgeſtern wegen Beſchädigungen an
ſeiner Maſchine in den Hafen zurückkehren. Der Kreuzer Coet
logon, an deſſen Maſchinen ſeit zwei Jahren Beſſerungsarbeiten
vorgenommen werden, machte heute eine r bei der es
ſich erwies, daß abermalige Ausbeſſerungen nothwendig ſeien.
Das neue Panzerſchiff Dupuy de Lome muß andere Keſſel er
halten. [Die jetzt ſo häufigen re über die Ent
deckung von Mängeln in der franzöſiſchen Marine ſind im
Weſentlichen die Folgen des Feldzuges, den die Oppoſition gegen
die angeblichen S rkrln geführt, und der erhöhten Auf
merkſamkeit, die man im Anſchluß daran der Flotte wieder ge
ſchenkt hat. Man le ſich aber im Auslande Kuh daraus
den Schluß zu ziehen, daß die Seeſtreitkräfte Frankreichs im
Allgemeinen minderwerthig und für den Kriegsfall nicht zu
fürchten ſeien.

Schiveiz. Es iſt von uns von vornherein betont, daß
nach unſerer Anſchauung dem Zwiſchenfall in Airolo
wiſchen deutſchen Reiſenden und ſchweizerSffi ieren keine weitere Bedeutung beizumeſſen ſei. Dies

iſt auch die Auffaſſung des deutſchen Gesandten in Bern,
Dr. Buſch, der bemerkte, die S r Preſſe habe aus
dieſer Gaſthofsgeſchichte zu viel Aufhebens gemacht. Nachdem
die betheiligten Deutſchen ſich wegen ihrer Aeußerungen ent
ſchuldigt, könne der Zwiſchenfall, ſoweit er die Deutſchen berühre,

wohl als ab gethan angeſehen werden.
Belgien. Vorgeſtern Abend wurde in Brüſſel im Haus

flur des Führers der klerikalen Kammermehrheit, Staats-
miniſters Woeſte, eine Bombe, mit Kugeln und
Dynamit gefüllt, auſgelnnden Die Lunte verlöſchte, bevor
es zur Exploſion kam. Das Attentat erregt gewaltiges Auf
ſehen. Jn der Lütticher Provinz wurde eine ganze Anar
chiſtenbande, beſtehend aus 16 Mitgliedern, verhaftet.
Dieſelbe hatte in der letzten Zeit zahlreiche anarchiſtiſche Dieb
ſtähle und Mordthaten verübt.

Von den Revaucheturnern.
Die deutſchen Turnvereine ſind ſtets Träger

vaterländiſchen Empfindens a ihr Blühen iſt daher unſerStolz. Be ichnenb iſt nun, daß das franzöſiſche Turn-
weſen rückwärts geht. Man kann wohl ſelbſt e daß das
Turnweſen in Frankreich als Nachahmung deutſcher Sitte nie-
mals tiefe Wurzeln geſchlagen hat, vielmehr nur eine flüchtigeMode geweſen t Vor etwa anderthalb Jahrzehnten blühte
es unter dem Einfluſſe der Revan che- Agitation auf
Als ſeine Begleiterſcheinung begann damals das militäriſche
Exerzitium der Schuljugend und die Bildung der Schulbataillone,die kaum vier bis fünf Jahre dauerte und dann wegen der

Zuchtloſigkeit, die mit dem Soldatenſpiel in den Schulen ein
riß, eingeſtellt werden mußte. Die Turn und Schützen
Vereine entfalteten ſich am höchſten unter der Aegide
der bekannten „Patriotenliga“, die offen
auf den Revaunchekrieg gegen Deutſchland hinarbeitete
Paul Déroulsde war ihr Führer, Jules Ferry ihr
Helfershelfer. Unter dem Miniſterium Ferry war die goldene
Zeit der Gymna ten die in ſchreiend bunten Seiltänzertrachten
ihre lärmenden Feſte feierten und mit ihren Aufzügen allent-
halben die Straßen unſicher machten. Die franzöſiſchen
Patrioten gingen in ihrem Uebermuth ſo weit, daß ſie eines
ſchönen Abends das Lokal des deutſchen Turnvereins in der
Rue SaintMare erſtürmten und unter den deutſchen Bierkrügen,
die ihnen als Beute in die Hände fielen, eine greuliche Ver
wüſtung anrichteten.

Jm Jahre 1886 erklärte ſich Déroulède für Boulanger.
Ein großer Theil der Turn und Schützenvereine ſagte ſich in
Folge deſſen vom Bunde los. Jm Frühling 1889, als der
Hochverrathsprozeß gegen Boulanger begann, wurde der Reſt
der Patriotenliga polizeilich aufgelöſt.

Jnzwiſchen ſchwand auch die Freude an der TDur-
h in der Jugend. Die Zahl der Vereins-mitglieder nahm ſtetig ab; mehr aber noch als die Zahl
ſchwand die aktive Betheiligung am Turnweſen. Die Mit
glieder kamen nicht mehr zu den Verſammlungen und Uebungen.
Jetzt ſtehen die Turnhallen verlaſſen.

Jn dem Berichte, welchen der Stadtrath Hattat un
längſt über das patriotiſche Vereinsweſen und ſeine Unter
ſtützung im Pariſer Konſeil Municipal erſtattete, wurde der
Niedergang der gymnaſtiſchen Beſtrebungen amtlich konſtatirt
und ein Aufſchwung nur in einer Hinſicht vermerkt: Die Ver
eine fordern immer mehr uſch üſ ſe auf Gemeindekoſten,
um Theil unter dem Vorwand, daß ſie bei der Verminderung

ihrer Mitgliederzahl ihre Speſen nicht mehr decken können.
Der Präſident der Pariſer TurnerFöderation, Deroſſelle,
beſtätigt den Niedergang der Vereine und hegt wenig Hoff
nung auf ihre Wiederbelebung.Der Elſäſſer RevancheAgitator Sansboeuf, der als
gewerbsmäßiger Patriot und Schutzpatron der Turnerſchaft an
die Stelle des jetzt ganz vom Geſchäft zurückgezogenen Döeroi
lède getreten iſt, macht ebenſo betrübende Wahrnehmungen im

auf das Vereinsweſen in den Provinzen. Ueber die
ründe des Verfalls äußert er ſich folgendermaßew:

Die Generation, die jetzt in den Turnvereinen verkreken
iſt, kennt den Krieg von 1870 nur vom Hörenſagen und hat
natürlich ein viel weniger lebhaftes Gefühl für die Noth-
wendigkeit, möglichſt früh und eifrig auf militäriſche
inzuarbeiten. Allerlei Umſtände haben den Verfall no
eſchleunigt: perſönliche Rivalitäten, Spaltungen, Streitigkeiten

Die d ſind zerſplittert, das Band iſt zerriſſen. J
Kleinſtädten drängt man ſich noch zum Vorſitz der Vereine
weil man hierin Gelegenheit zur Erlangung von mancherlei
kleinen Ehren ſieht. Nur zu a iſt da der Generalſtab ſtärker
als die Truppe.“ Sansboeuf und Deroſſelle konſtatiren
mit gemeinſamer Betrübniß, daß zu allen den angegebenen
Gründen der Zerrüttung noch einer gekommien iſt, der das
Unheil vollſtändig W hat: das Veloziped. Seitdem diejungen Leute auf dem Zweirad fahren, konmen ſie nimmert

zum Turnverein! „Das Zweirad hat das Steckenpferd der
Chauviniſten umgebracht.“ Na, na!

Vom Büchertiſch.
(An dieſer Stelle d e eegren e. angezeigt-

ung na uswahl vorbehalten.Die neueſte Nummer der im Verlag von J. J. ne
Leipzig erſcheinenden Flluſtrirten Zeitungenthält folg
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Abbildungen: Der Beſuch des Deutſchen Kaiſers in
Friedrich sruh am 19. Februar. 5 Abbild. Originalzeichnungen
nſeres Spezialzeichner E. Limmer: Fürſt Bismarck, den Zug des
Kaiſers erwartend. Die Begrüßung an der Halteſtelle vor dem
Schloß. Der Kaiſer verläßt am Abend gegen 9 Uhr das Schloß.
Die Jllumination von Specht's Landhaus. Unterhaltung im Salon
der Fürſtin. PoſtPaſſagierbeförderung auf Eisbooten im Großen
Helt. Originalzeichnung von W. Stöwer. Eine Sitzung des öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſes. Originalzeichnung von W. Gauſe
(Doppelſeitig.) Charlotte Wolter als Lady Carlington in Sardou's
Georgette“. Kaiſer Wilhelm auf dem Jubiläumsſchiff König Wil

helm in Wilhelmshaven am 20. Februar. Nach einer Momentpho
tographie gezeichnet von W. Stöwer. Das Leichenbegängniß der bei der
Kataſtrophe auf dem Panzerſchiff Bran den burg Verunglückten in
Kiel am 20. Februar. r von Fritz Stoltenberg. Das ge
meinſame Grab der bei der Kataſtrophe anf dem Panzerſchiff Bran
denburg Verunglückten in Kiel. ins frie von Fritz Stol-
tenberg. Das deutſche Panzerſchiff Brandenburg. Das
Denkmal Hoffmanns von Fallersleben auf Helgoland. Sturmwelle
cuf Helgoland am 12. Februar. Das Denkmal Hoffmann's von

llersleben nach abgenommener Büſte, von einer Sturmwelle um-
ſt. Die Touren der GavotteQuadrille. 4 Abbildungen.

Kach Skizzen von E. Rathgeber gezeichnet von A. Lewin.
n

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

z Aus dem Regiernngsbezirk Merſeburg, 1. März.
Die in Folge der geſtrigen Mittheilung der „Saale-
zeitung“ von uns eingezogenen Erkundigungen haben er
geben, daß die Nachricht der „Emdener Zeitun g“ von
der Verſetzung des Regierungs Präſidenten Grafen zu
Stolberg-Wernigerode von Anrich nach Merſeburg
jedes thatſächlichen Anhalts entbehrt. Die
Vorbedingung zu dieſem Stellenwechſel wäre der Rücktritt des
derzeitigen Regierungs Präſidenten zu Merfeburg, Wirklichen

Geheimen Regierungsraths von Dieſt. Nun den kt aber
letzterer, ebenſowenig wie vor'm Jahre, auch
jetzt gar nicht daran, ſeinen Abſchied zu
nehmen. Denen, welche die körperliche und geiſtige Friſche
und Spannkraft, ſowie die Arbeitsfähigkeit kennen, welche Herr
von Dieſt beſitzt, berichten wir hierdurch nichts Neues. Jmmer-
hin wird die Nachricht von der Grundloſigkeit des hinſichtlich
ſeiner Motive unkontrollirbaren Gerüchtes aufrichtige Freude
erwecken, denn Herr von Dieſt beſitzt nicht nur die wahrhafte
Liebe und Verehrung der ganzen Beamtenſchaft, ſondern auch
der weiteſten Kreiſe des von ihm geleiteten Regierungsbezirks.

Z Freyburg a. U., 1. März. Vom prachtvollſten Wetter be
günſſigt fand heute Mittag die erkehrs-Uebergabe der
neuen Unſtrutbrücke ſtatt, die an Stelle der auf e ge
wordenen hölzernen erbaut wurde. Die Brücke, ganz aus Eiſen
konſtruktion, iſt 57 Meter lang und beſteht aus Fluthbrücke von
Blechträgern und Strombrücke von e deſſen Spannweite
35 Meter beträgt. Die Oberleitung des Baues lag in den Händen
des Königl. Bauraths Herrn Bos s Naumburg und des Königl.
Banmeiſters Herrn KrügerNaumburg. Die Eiſenkonſtruktion
wurde von der Firma Block u. Buſchmann- Halle ausgeführt.
Die Brücke macht einen ſehr impoſanten Eindruck und gereicht den
Oberleitern wie der ausführenden Firma zu hoher Ehre. Die Feier
ſelbſt vollzog ſich wie folgt: Unter den Klängen des prächtigen
AthaliaMarſches von Mendelsſohn, ausgeführt von der tüchtigen
Stadtkapelle, nahmen die ſtädtiſchen und kirchlichen Behörden ſowie
die zahlreich erſchienenen Gäſte auf der mit es und Tannen-
in reich geſchmückten Brücke r er Chef der Waſſer
auJnſpektion, Herr Königlicher Baurath Boss, gab in gedrängter

Kürze einen Abriß der Geſchichte des Baues ſprach
ſodann im Auftrage des Herrn Regierungs Präſidenten die Verkehrs
eröffnung aus und ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch
auf Se. Maj. den Kaiſer, welchem der Geſang des Liedes: „Heil dir
im Siegerkranz“ folgte. Sodann dankte Herr Superintendent Holz
hauſen namens der Stadt für das ſchöne Bauwerk und ſprach den
Wunſch aus, daß daſſelbe ſtets unter der Obhut des Höchſten, der
auch bei den Arbeiten allen Unfall verhütet habe, ſtehen, eine Schöpfung

des Friedens ſein und bleiben, und der Stadt und Umgegend zu
Rutz und Frommen gereichen möge. Nach Geſang von zwei Stro
vhen des Liedes „Nun danket alle Gott“ brachte noch Herr Bu ſch
mann Halle ein Hoch auf Herrn Baurath Boss und Herrn Bau
meiſter Krüger aus, und hiermit war der offizielle Theil der Feier been
det. Am Nachmittag vereinte ein Feſtmahl die Theilnehmer im
Saale des Rathskellers, während den beim Bau beſchäftigt geweſenen
Arbeitern in der Gaſtwirthſchaft des Herrn Gothe ein Feſteſſen ge
währt wurde. Von erſteren wurde ein Dankes-Telegramm an Herrn
RegierungsPräſident v. Da e ſt Merſeburg abgeſandt.

Streckau (Kreis Weißenfels), 1. März. Vor mehreren Jahren
iſt in unſerer Gemeinde erſt eine neue Schule gebaut worden.
Jetzt hat ſich die Kinderzahl, namentlich durch Anwachſen der
Arbeiterſchaft in den Bergwerken, ſo vermehrt, daß eine weitere
Schule mit 2 Klaſſen errichtet werden muß. Das Baurvrojekt iſt
bereits ausgearbeitet worden und ſoll, nach ſchulaufſichtlicher Ge
dehmigung Seitens der Königl. Regierung, in dieſem Frühjahr zur
Ausführung gebracht werden.

p Lützen, 1. März, Die hieſigen Schul verhältniſſe
ſind ſeit langer Zeit der Aufbeſſerung bedürftig, da die vorhandenen
Klaſſenräume theilweiſe mangelhaft ſind und in keiner Weiſe aus-
reichen. Die ſtädtiſchen Behörden hatten daher den Beſchluß gefaßt,
ne große Schule in dem ausgedehnten Schloßgarten zu errichten.
Das Projekt war im vorigen Jahre ſchon ausgearbeitet und ge
nehmigt. Inzwiſchen hat der Staat die Abſicht ausgedrückt, ein
neues Amt sgerichtsgebäude herzuſtellen, und ſteht zur Zeit
wegen Veräußerung des alten Hauſes mit der Stadtgemeinde in
Dchandlung. Wenn der Verkauf zum Abſchluß gelangt, ſoll das
alte Amtsgericht, welches neben der bisherigen Schule gelegen iſt,
ausgebaut und zu Klaſſenräumen verwendet werden. Ob dies
Arojekt zu einer ordentlichen Abſtellung der bisherigen Mißſtände
führen, und ob es die Zuſtimmung der Aufſichtsbehörde erhalten
wird, muß freilich abgewartet werden.
g. 7 Pleunſchütz, 1. März. Dem Jahresbericht des hieſigen
Land wirthſchaftlichen Vereins“ entnehmen wir nach
m Naumb. Krsbl. Folgendes: Die Mitglieder gehören den Ort-

Görſchen, Droitzen, Scheiplitz, Rathewitz, Mertendorf, Wethau,
e and. Nöbeditz, Gröbttz, Plennſchütz, Prittitz, Pofſenhain,
üadirg, Leißling, Naumburg und Weißenfels an. Was die
m iterverhältniſſe betrifft, ſo wird über Mangel an Dienſtboten

u Der Verdienſt der Arbeiter beträgt 700--900 die
üſen dageverbältniye ſind gut. Durch Futtermangel, hervorge-

Jmich die große Dürre des vorigen Jahres, hat der Viehſtand
die gtungsfähigkeit verloren und an Stärke 10 Prozent abgenommen.
di etreidepreiſe hielten ſich ſehr niedrig, während ſolche für
Geheh und Futtermittel hoch und ſteigend waren. Bei flauem
6 i thande machte ſich ein läſtiger Hauſirhandel geltend. Die

mee o ſgerre wegen der Maul und Klauenſeuche unter dem Vieh
bechen nicht genug und iſt ſehr läſtig; oft wird dieſelbe zu

ängt, wo Verſchleppung ſchon geſchehen iſt und außerdem
ſind elſchiedene Thiere noch fortgeſetzt wird. Von Geſpannpflügen
wihLei Jyiſten im Gebrauch: anzlebener und Sackſche (Plag
De 6 S Sackſche und Zimmermannſche Säemaſchinen.
Veien eidedau ergab je nach dem Felde verſchiedenen Ertrag.
Dürte nd iſche Sorten in langjährigem Anbau) hatte durch die
dich Sritag vro Morgen Schock (7—18 Zentner

pro Zentner), Roggen (Landroggen) ergab 5--7 Schock

10-15 Zentner pro en, Preis à Zentner 6,50 Gerſte(Propſteier, 1887 wir Sirrekt hege ächsämter, 1892 direkt
bezogen) gab pro Morgen 5--7 ock, 8—12 Zentner, Preis
6-—9 A. pro Zentner. Die Ernte war verregnet, die Frucht dem
Auswachſen nahe. fer gab geringen Ertrag (Dürre), 2-3 Schock,
3 12 Zentner pro Morgen, Preis 9 Mark pro Zentner. Zur Saat
za tratt in einzelnen Fiuren die Saatkrähe und der Sperling
ehr ſchädlich auf. Runkelrüben litten durch Engerlinge und graue

Maden erheblich.
Wandersleben, 1. März. Die orkanartigen Stürme vom

7. bis 12. vorigen Monats haben leider auch den Bergfried des
alten ſagenberühmten Schloſſes Gleichen arg mitgenommen. Der
oberſte Theil. des Thurmes iſt herabgeſtürzt, und an der Weſtſeite
klafft ein breiter Spalt bis auf den Grund. Es iſt kaum anzu
nehmen, daß der Thurm noch einmal ähnlichen Stürmen Stand
halten wird. Jn ihrem maleriſchen Ausſehen würde die Ruine
Gleichen durch den völligen r des Thurmes ſehr viel verlieren.
Der Bergfried der Ruine Mühlberg dagegen iſt im Mauerwerk
noch ſehr wohl erhalten und wird vorausſichtlich noch manches Jahr
hundert überdauern.

Sangerhauſeu, 1. März. du der geſtrigen Sitzung unſerer
Stadtverordneten gab der Vorſitzende, Herr Dir. Stein-
acker, der Verſammlung vom Tode des Stadtverordneten Herrn
Rittmeiſter Rot hm aler Kenntniß, deſſen Andenken die Verſamm
lung durch Erheben von den Sitzen ehrte. Zum beſoldeten Stadt-
rat al tde der Polizei Kommiſſar Herr Schnitzer aus Iſerlohn
gewählt. Heiligenſtadt, 1. März. Ueber die mangelhafte Straßen
beleuchtung unſerer Stadt ſind von den Fremden ſchon häufig Klagen
El prt worden. Jetzt tritt die Stadtverwaltung dem Projekt der

h elektriſches Licht näher.Die Rechnungslegung der Städtiſchen Kämmereikaſſepro
1892/93 ergab eine Einnahme von 92 000 AC, eine Ausgabe von
87 000 demnach ein Plus von 5000 trotz den im vorigen
Jahre nothwendig gewordenen Anleihen und der dadurch bedingten
Verzinſung.

Von einem Windmühlenflügel erſchlagen wurde
in Badingen (Altmark) ein Schulknabe, welcher in jugendlichem
e nrth verſucht hatte, gegen denſelben mit einem Stocke zu

agen.
Der Königliche Regierungsbaumeiſter Biſchoff iſt von

Erfurt nach Naumburg verſetzt zur Vornehmung der Feldarbeiten
für die ausführlichen Vorarbeiten der Neubau-Bahnlinie
Naumburg-Deuben.

Das F. Peinertſche Gut Oberrißd orf bei Eisleben iſt
mit vollem Jnventar und Vorräthen in den Beſitz eines Landwirts
aus der Quedlinburger Gegend (Schwiegerſohn des Gutsbeſitzers
Weitzel, Thondorf) für den Preis von 270 000 c. übergegangen.

Nach 39 e Dienſtzeit iſt der Regimentstambour im
4. Thüring. Jnf.Rgt. Nr. 72, deſſen Garniſon bekanntlich Torgau
iſt, Bühner, in den Ruheſtand getreten. Derſelbe hat die Feld
züge son 1864, 1866 und 1870,71 mitgemacht und iſt Ritter des
Eiſernen Kreuzes. Eine außerordentliche Ehrung iſt dem allver
dienten Soldaten dadurch zu Theil geworden, daß er von Sr. Ma
jeſtät die Erlaubniß zum weiteren Tragen der Uniform des Regi-
ments erhalten hat.

Eifenach, 1. März. Um die Liebe zum Garkenbau und zur
Obſtbaumzucht ſchon in der früheſten Jugend zu wecken, hat der
hieſige Schulvorſtand einſtimmig die Anlage eines Schul &8 rtens
beſchloſſen. Der Grund uno Boden hierzu iſt hinter der Charlotten-
ſchule bereits erworben. Der Schulgarten ſoll in verſchiedenen Ab
theilungen eine Baumſchule und einen botaniſchen Garten mit den
wichtigſten Küchen, Induſtrie, Gift- und anderen Pflanzen enthalten.
Neben der ideglen ſoll zugleich die reale Seite im Obſt und Blumen-
garten walten.

Ronneburg, 1. März. Einen gräßlichen Tod ſuchte
und fand geſtern Abend der einige 40 Jahre alte Weber Mengel
von hier, indem er ſich zwiſchen die Wagen des 9 Uhr von Gößnitz
einfahrenden Güterzuges warf und von dieſen buchſtäblich in zwei
Theile zerſchnitten würde. Der Unglückliche dürfte den verzweifelten
Schritt aus Lebensüberdruß gethan haben.

Der Regierungsaſſeſſor Mühlenbein, welcher nach dem
Brandunglück auf dem Bernburger Schloſſe als Beiſtand des mit
der Vertretung des Kreisdirektors beauftragten Regierungsaſſeſſors
Lange abgeordnet wurde, iſt der Kreisdirektion Bernburg als ſtändiger
Hilfsarbeiter überwieſen worden.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 1. März 1894.
Eheſchließungen: Der Sattler Ferdinand Kohls, Kl. Sand-

berg 9 und Auguſte Weber, Gr. Steinſtraße 72.
Aufgeboten: Der Ingenieur Oskar Keßler und Louiſe Pitzſchke,

Schwetſchkeſtraße 7. Der Schneidermeiſter Hugo Blume, Leipziger-
ſtraße 69 und Anna Haſerich, Forſterſtraße 5.

Geboren: Dem Kaufmann Herwerth Stitz, Mansfelderſtraße 47
eine Tochter, Henriette Marie Martha. Dem Handarbeiter Guſtav
Kleie, Schwetſchkeſtraße 2, eine Tochter, Anna Frieda. Dem Schneider
Hermann Rauchhaus, Georgſtraße 10, eine Tochter, Amalie Mar-
garethe Lucie. Dem Hausdiener Wilhelm Eulenberg, Alter Markt 24,
eine Tochter, Auguſte Suſanna. Dem Rentner Moritz Elſte, Merſe
burgerſtraße 32, ein Sohn, Walther. Dem Handarbeiter Wilhelm
Mettlau, Entb.-Inſt., ein Sohn, Hermann. 2 unehel. Söhne und
2 unehel. Töchter.

Geſtorben Der Bäckermeiſter Friedrich Beyer, 39 Jahre, Große
Steinſtraße 23. Des Privatmann Gottlieb Kramer Ehefrau Henkiette
Auguſte geb. Schöbel, 58 Jahre. Alida Scheffler, 18 Jahre, Kruken-
bergſtraße 17. Die Wittwe Pauline Klopfer geb. Koch, 77 Jahre,
Glauchaerſtraße 67. Die Wittwe Henriette Engelmann geb Rudloff,
83 Jahre, Wilhelmſtraße 16. 1 unehel. Sohn, todtgeb.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 21. bis 27. Februar.

h Der Kaufmann Paul Ludwig Rabe und Louiſe
Melanie Maquet, Giebichenſtein und Brachſtedt. Der Arbeiter Auguſt
Franz Koehler und Meta Aline Gering, Cröllwitz. Der Schiffer An
dreas Wilhelm Julius Jerſch und Henriette Amalie Friederike Müller,
Alsleben a. S. und Giebichenſtein. Der Maurer Frdr. Carl Louis
Landgraf und Friederike Henriette Marie Orban, Giebichenſtein und
Trotha. Der Schloſſer Frdr. Wilh. Benndorf und Hulda Louiſe
Heinitz, Giebichenſtein und Naumburg. Der Geſchirrführer Carl
Auguſt Hoigt und Amalie Friederike Marie Thomas, Trotha und
Giebichenſtein. Der Brauerei-Böttcher Ernſt Ferdinand Schulz und
Eliſabetha Münch, Giebichenſtein. Der Handarbeiter Johann Friedr.
Auguſt Steingraf und Wilhelmine Friederike Ernſt, Giebichenſtein.

Eheſchlieſungen; Der Barbier Carl Hermann Siebeck und
Helene Loleit, Triftſtraße 19. Der Steinſetzer Wilhelm Otto Block
o eane Friederike Anna Grothe, Schleifweg 4 und Kl. Breiten
traße 6.

Geboren: Dem Zeilſchriftenhändler Goltlieb Müller eine T.,
Auguſtſtraße 48. Dem Bautechniker Albert Friedrich Schütze, ein
Sohn, Seydlitzſtraße 30. Dem Schneidermeiſter Friedrich Wilhelm
Mucke, ein Sohn, Schulgaſſe I. Dem Werkmeiſter Ehrhard Carl
Zamig eine Tochter, Eichendorffſtraße 39. Dem Bahnarbeiter Friedr.
Carſ Trümmel, ein Sohn, Königsberg 4. Dem Buchhändler Ernſt
William Fruhnert, ein Sohn, Steinſtraße 4. Dem Bäckermeiſter
Georg Eduard Rudolf Fleiſcher, eine Tochter, Ziethenſtraße 31. Dem
Steinſetzer Paul Otto Henze, eine Tochter, Triftſtraße 29. Dem
Kellner Oskar Julius Otto Dietz ein Sohn Triftſtraße 23. Dem
Fuhrherrn Friedrich Wilhelm Enigk eine Tochter, v 3. Dem
Eiſendreher Carl Albert Großmann, eine Tochter, Große Goſenſtr. 4.
Dem Handarbeiter Richard Erdmann Schmidt, eine Tochter, Große
Brunnenſtraße 13. Dem Gärtner Hugo Alexander Hille, ein Sohn,
Reilſtraße 22. Dem Schuhmagcher Meiſter Wilhelm Emil Franz, eine

Tochter, Auguſtſtraße 59. Dem Arbeiter Erdmann Gottfried Fiſcher,
ein Sohn, Hoheſtraße 4.eſtorben: Des Fabrikarbeiter Friedrich Auguſt Albert Schmidt
todtged. Sohn, Burgſtraße 10. Der Denkmalswärter Friedrich Carl
Obſt, 67 J. 16 78 Denkmalswärterhäuschen am Klausberge.
Drehorgelſpielers Carl Heinrich Kutſcher Tochter, 1 J. 9 M. 7 T.
Triftſtraße 272. Des Herrenkleidermachers Carl Friedrich Richt
Sohn, 3 J. 8 Mon. 13 Tg., Burgſtraße 29a. Eine unehel. Tochter,
1 Mon. 21 z Gr. Goſenſtraße 16. Des Handarbeiters Wilhelm
Stockhauſen Sohn, 14 Tg. Die Ehefrau des Maurers Johann
Auguſt Julius Fitze, 30 J. 5 Tg., Gr. Brunnenſtraße 9. Des Con
ditors Auguſt Barth Tochter, 2 1 M. 8 Tg., Burgſtraße 51.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Amtmann Beyling und Familie aus Bündorf.

Schweſter Lina Jahn aus Berlin. Frau Arnold aus Nordhauſen. Rigzmeiſter Lücke aus
Obhauſen. Profeſſor Appelt aus Breslau. Direktor ſchke aus Köln a. Rh. Frau
Amtsräthin Wahnſchaffe aus Braunſchweig. Domänenpächter Wahnſchaffe aus Hachenhall.
Kaufleute: Haugk und Strauß, beide aus Frankfurt a. M., Bath aus Berlin, Kuntzemüller
aus Bramſche, Hch. Zeuner aus Hanau a. M., Völter aus Aachen, J. Haas aus Köln a. Rh.,
B. Anderſen aus Altona, Andrießen aus Crefeld, Ernſt Gebhardt aus Hanau a. M.

Hotel „Goldene Kugel Reg.-Rath Hottenroth aus Erfurt. Direktor Heyne
aus Winkersdorf. Gutsbeſitzer Schmidt aus Welsleben. Fabrikant Lieb aus Biberach.
Jngenieure Thumann aus Cottbus und Junker aus Rheydt. Thomale aus Frankfurt a. M.
Frl. Müßner aus Berlin. Kaufleute: Schmidt aus Paris, Naeoie aus Magdeburg, Göß
aus Nürnberg, Fiedler aus Mühlhauſen, Knauer aus Magdeburg Wellter aus Varnowitz,
Koch aus Mitttweida, Zinke aus Chemnitz, Aal aus Nürnberg, Frenzel aus Lauchhammer,
Hermes aus Solingen, Bolzani und Uhlmann, beide aus Berlin, Wenk aus Vordeaur.

Hotel „Zum Kronprinz.““ Dr. Franz, Aſſiſtenzarzt im Jnf.-Reg. Nr. 48 aus
Cüſtrin. Dr. H. Suchsland, Direktor d. Bundes d. Landwirthe aus Berlin. Frau Ritter
gutsbeſitzerin H. Roediger nebſt Töchter aus Schafſee. Rittergutsbeſitzer und Lieutenant
Bothe nebſt Schweſtern aus Branderode. Rittergutsbeſitzer Nette, Lieutenant aus Beeſen
ſtedt. Rittergutsbeſißer Böther aus Schieferhof Obtauſen. Bruck, Lt. d Reſerve aus
Dresden. Rittergutsbeſitzer Lüttich und Frau nebſt Tochter aus Syldau. Poſtpraktikant
Peröl aus Hannover. Kaufleute: Krauſe, Adolf Löwenſtein, Köhler, A. Grimm, Ritter
und Gebhardt, ſämmtlich aus Berlin, C. Ermiſch aus Frankfurt a. M., H. Geidel aus
Limbach, J. Walter aus Dresden, Th. Preißler aus Caſſel, M. Sterner aus Aachen, M.
Winkler aus Leipzig.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, ſür Volkswirth

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Rach é6, für Lokales, Provinzielles,
Theater und Muſit, Dr. Walther Gebdensleben, ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

Billiger, wirkſamer und beſſer für die Toi
lette als Woering's Seiſe mit der
Eule iſt keine andere Seife der Welt.
Dabei iſt ſie auch die profitlichſte für den
Haushalt weil ſie ſehr lange ausreicht.
Jreis 40 Pfg., überall käuflich. [9876

e

Tagesordnung
für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 5. März er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche
1. Vorſchläge für den HochbauEtat für 1894/95. 2. Haushalts

plan des Stadtgymnaſiums für 1894 95. 3. Antrag, den Sammel
und Reſervefonds betreffend. 3. Annahme eines n gegen Ueber
nahme der Unterhaltung eines Erbbegräbniſſes. 5. Entſchädigung der
Miether von Kabelhäuſern. 6. Anfrage in Betreff der Errichtung von
PflanzenSchulgärten. 7. Beſchlußfaſſung über Gültigkeit der Wahl
zweier Stadtverordneten. 8. Petition von Lehrerinnen um Gehalts-
erhöhung. 9. n Beſeitigung einer Bedürfnißanſtalt betr.
10. Petition, Aufhebung eines Miethsvertrages betr. 11. Vermiethung
einer Wohnung im Rathskeller. 12. Anträge, die Schieferbrücke betr.

Geſchloſſene Sitzung.13. Jnßlegung der Anſtellungs Bedingungen eines Magiſtrats
Mitgliedes 14. Verzicht auf den Rechtsweg in einer Enteignungs-
ſache. 15. Definitive Anſtellung eines PolizeiSergeanten. 16. Wahl
eines Schiedsmanns-Stellvertreters für den 10. Bezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Gneisst.

e J „J„JJ„JèS „CJUFamilien Nachrichten.

0 h h än. äääDie glückliche Geburt eines geſunden kräftigen Jnnge
beehren ſich anzuzeigen

Dr. med, Emil Hofmeister u. Frau
Gertrud geb. Osthaus.

Köln a. Rh., im März 1894.

4 T C 1 n nen d 7z S u r S
TodesAnzeige.

e Unſern geehrten Mitgliedern die traurige Mittheilung. J
daß unſer langjähriges Vorſtandsmitglied [(9919

Herr Bäckermeiſter Beyer junior,
Große Steinſtraße, verſtorben iſt.

Derſelbe war uns ein treues, thätiges und jederzeit für S
die Intereſſen des Vereins eintretendes Mitglied; für immer
werden wir ihm ein dankbar ehrendes Andenken bewahren.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhauſe aus ſtatt.

Mitglieder verſammeln ſich im Hotel „Preußiſcher Hof“.
IV. Kommnnaler Bezirks-Verein.

Der Vorſtand.

Nach längeren Leiden endete der Tod das raſtloſe Leben
unſeres Freundes, des thätigen, langjährigen Mitarbeiters an
der Beſſerung und Erhaltung unſerer Handwerke, des Mit S
gliedes des Jnnungs- Ausſchuſſes [9920

Herrn Bäckermeiſter Priedr. Beyer jun.
Der Verſtorbene wird bei uns in gutem Andenken bleiben.

'Sanft ruhe er, befreit von Mühe und Leiden!
Der Jnunnngs- Ausſchuß Halle a. S.

J. V. C. Zander jun.
Die Mitglieder des Jnn.-Ausſch. werden gebeten, ſich an

der Leichenfeier zu betheiligen und ſich am Sonnabend Nach
mittag 23 Uhr im „Preuß. Hofe“, Steinſtraße, verſammeln
zu wollen.

Evang. Arbeiter-Verein.
Heute iſt unſer ſehr werthes Mitglied, der

Bäckermeiſter Fr. Beyer jun.
nach längerem Leiden Fepee Wir bitten um zahlreiche
Betheiligung bei dem Begräbniß am Sonnabend um 3 Uhr,
vom Sterbehauſe Gr. Steinſtr. 23 aus. Die Mitglieder wollen
das Vereinsabzeichen anlegen. (9113

Halle a. S., den 1. März 1894.
Der Vorſtand Wäechtler.

z
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t c [9816Stets das Neueste Nur bewäſirte Gualitäten
Für den Jpieratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotatonsdrug der Dalleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 104 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 2. März 1894.

valleſche Lokalnachrichten vom 2. März.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Auellen
Angabe geſtattet.

Wir machen hierdurch nochmals auf den Vortrag des
Herrn Reichstagsabgeordneten Lutz: „Gegen den ruſſiſchen
Handelsvertrag“ aufmerkſam, welchen derſelbe am Sonn
tag, 4. März, Nachmittags 3 Uhr, in einer im großen Saale
des „Prinz Karl“ ſtattfindenden öffentlichen Verſammlung auf
Veranlaſſung des deutſch- ſozialen Vereins für
Halle a. S. und den Saalkreis halten wird.

Jn der geſtrigen Sitzung der Finanz- Kommiſſion
wurde bei Berathung der Schifferbrücke von mehreren Seiten
der letzte in der „Saalezeitung“ erſchienene Sitzungsbericht als
ganz unzutreffend bezeichnet und das Bedauern über dieſe
Publikation ausgeſprochen, die nur die vorgreifende Meinung eines
Einzelnen, nicht aber ein Berathungsreſultat zum Ausdruck gebracht

hat. Denn ein Beſchluß iſt wie wir erfahren in der vorigen,
nicht vollzählig beſuchten Sitzung der Finanz- Kommiſſion über
haupt nicht gefaßt worden, vielmehr iſt in vorgerückter
Stunde nach dem Vortrage des Referenten und kurzer Diskuſſion
die ganze Angelegenheit vertagt worden. Geſtern hat nun
wie wir weiter hören die Finanz- Kommiſſion unter einem nicht
ins Gewicht fallenden Vorbehalte die Magiſtrats vorlage
einſtimmig angenommen, einen Zuſatzantrag der Bau
kommiſſton, betreffs formeller Fluchtlinienfeſtſetzung zur Zeit aber mit
Stimmenmehrheit abgelehnt.

Jm „Glauchaiſchen Schützenhauſe“ konſtituirte ſich geſtern
Abend der neubegründete 3. kommunale Wahlbezirks-
verein nachdem die Verſammelten mit Einſtimmigkeit die
Wiedererſtehung deſſelben beſchloſſen hatten. Nach den angenommenen
Satzungen bezweckt der Verein, in ſeinen Verſammlungen kommunale
Fragen, namentlich ſolche die ſich auf den 3. kommunalen Wahl
bezirk beziehen, in leidenſchaftsloſer, objektiver Weiſe zu beſprechen
und Stellung dazu zu nehmen. Von Zeit zu Zeit ſollen allgemein
intereſſirende Vorträge gehalten und induſtrielle Unternehmungen
beſichtigt werden. Alles Perſönliche, was leider dem alten Verein
anhaftete, ſoll vermieden und mit den übrigen hieſigen Kommunal
vereinen in nahe Beziehungen getreten werden. Hervorgehoben
wurde bei der Beſprechung über die Satzungen, daß in dem großen
3. kommunalen Wahlbezirk ganz gut 2 Vereine nebeneinanderbeſtehen
können, wovon der eine ſeinen Schwerpunkt auf das Strohhofviertel,
der andere den ſeinigen auf den Süden unſerer Stadt legen kann.
Zu den Verſammlungen ſollen die im Bezirk wohnenden Stadt-
verordneten eingeladen werden, und man giebt ſich der Hoffnung
hin, dieſe Herren, die dem alten Verein aus begreiflichen Gründen
konſequent fernblieben, von jetzt ab wieder unter fich zu ſehen und
mit denſelben in Fühlung zu bleiben. Hierauf ſchritt man zur
Wahl des Vorſtandes auf ein Jahr. Gewählt wurden mittelſt
Stimmzettel mit großer Mehrheit die Herren Referent E. Roeſner
W Vorſitzenden, Mühlenbeſitzer Krim m ling, Kaufmann
O. Wolf, Bauunternehmer Klingner und Bauunternehmer
Ruhe. Der Mitglieder-Jahresbeitrag wurde auf 1 feſtgeſetzt.
Dem neuen Verein ſind ſofort an die 70 Mitglieder (ehemalige
Mitglieder des alten Vereins) beigetreten, weitere Meldungen ſtehen
in Ausſicht. Zum Schluß wurde noch der in der letzten Stadt-
verordnetenſitzung angenommene Bauetat für 1894 95 (Pflaſterungen)
einer Beſprechung unterzogen und mit Freuden begrüßt, daß darin
auch der 3. Bezirk Berückſichtigung gefunden hat. Aufmerkſam
gemacht wurde dabei auf den ſchlechten Zuſtand der von ſchweren
Mühlengeſchirren zerfahrenen Thorſtraße und der Lindenſtraße in
ihrem untern Theile und daß es wünſchenswerth erſcheine, wenn hier
bald Remedur geſchaffen würde, zumal die Böllberger Mühle zur

der von ihr befahrenen Straßen einen anfehnlichen
uſchuß zu leiſten hat. Endlich wurde Kenntniß genommen von

den mannigfachen Neubauten, die im Bezirksgebiet in Angriff
enommen worden ſind. Schon die erſte Verſammlung des jungen
ereins verlief regt anregend.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen
beging geſtern Abend in den Kaiſerfälen unter reger Betheiligung
der Mitglieder und ihrer Angehörigen, wie zahlreicher, den beſten
Kreiſen unſerer Bügerſchaft angehörender Gäſte ſein Winterfeſt. Für
den muſikaliſchen Theil der Veranſtaltungen war das Stadtorcheſter
gewonnen worden, außerdem hatte Frl. Breuer, die mit Recht
raſch bei unſerem Theaterpublifum ſo beliebt gewordene Künſtlerin
ſich bereit ſinden laſſen, das Feſt durch den Vortrag einer Reihe von
Liedern zu verſchönen. Unter dieſen Umſtänden bedarf es kaum noch
beſonderer Erwähnung, daß das, was an muſikaliſchen Leiſtungen
geboten wurde, den Stempel des künſtleriſch Vollkommenen trug, und
ebenſo erklärlich iſt es, daß die Feſtverſammlung für dieſe vortreffliche
Unterhaltung nicht mit ihrem Beifall kargte. Der Bedeutung des
Tages wurde der Vorſitzende Herr Rechtsanwalt Dr. Schulze,
durch eine Anſprache in gebundener Redeweiſe gerecht, indem er auf
die ernſte Arbeit, welcher der Verein ſich bei ſeinen Berathungen hin
giebt, auch die Beſtrebungen zur Pflege echten Bürgerſinns, denen er
ch widmet zum Wohl unſerer guten Stadt Halle, hinwies. Das

auf das Gedeihen der Stadt ausgebrachte Hoch fand bei den An
weſenden freudige Aufnahme und rauſchenden Wiederhall. Nach
Schluß des Concerts trat Terpſichore in ihre Rechte, der die Jugend
bis zum Morgengrauen des heutigen Tages huldigte.

Jm Volksſchulſaale hielt geſtern Abend zum Beſten des
Frauenvereins für Armen- und Krankenpflege
Herr Geh. MedizinalNRath Prof. Dr. v. Hippel einen überaus ver-
ſtändlichen und klaren Vortrag über das Sehen. Jm Anſchluß
an mehrere, die Einrichtung des Auges darſtellenden Zeichnungen
legte der Redner eingehend dar, wie dies Meiſterwerk der Natur, im
Einzelnen, ſo komplizirt und doch ſo geordnet als Ganzes, die Vor
gänge des Sehens ermöglicht. Betont wurde, daß Jahrtauſende da
hin gegangen feien, ehe man eine einigermaßen richtige Darſtellung
von den Funktionen des Sehapparates gewonnen habe; ſcheinbar
ganz unanfechtbare Darſtellungen ſeien wieder hinfällig geworden,
und auch heute harrten noch manche Fragen über das Weſen des
Sehens ihrer Beantwortung immerhin jedoch bilde die gegenwärtige
Lenntniß des Auges und ſeiner Thätigkeit einen der beſtausgebildeten
Theile der mediziniſchen Wiſſenſchaft. Mit Intereſſe folgten die zahl
reichen Hörer dann den Darlegungen des Redners, welcher im einzelnen
ie Theile des Sehapparates und ihre beſonderen Funktionen be

ſprach, die im Laufe der Zeit über die Vorgänge des Sehens auf-
Fetauchten Hypotheſcn kritiſch beleuchtete und auch manchen für jeden
de beherzigenswerthen Wink zur richtigen Verwendung des Auges,
ieſes zweifellos unter den bedeutſamen Organen des menſchlichen
oörpers eparſehenden Apparates gab.

hält T Der Vorſtand des BürgerRettungsJnſtituts
hält ſeine Monatsconferenz Dienstag, den 6. März, Nachm. 6 Uhr
in „Freybergbräu“ ab.

Unter aller Reſerve geben wir eine uns von gut in
hrwirter Seite zugehende Nachricht wieder wonach vom
Wagiſtrat beabſichtigt ſein ſoll, Herrn Stadtbau Jnſpektor
5 r zu einem Curſus zur Ausbildung im Feuer-
al weſen nach Berlin zu entſenden. Sollte dieſe Mit
ſ huig begründet ſo wird man den Genannten voraus-
n zuni Nachfolger des Herrn Stadtbau Inſpektor Rückert

em Nebenaint als Branddirektor auserſehen haben.

Jn der geſtrigen Sitzung des Naturwiſſenſchaft-
lichen Vereins wurde beſchloſſen, die letzte Sitzung im Winter-
halbjahr am nächſten Donnerstag, den 8. März, die erſte im Sommer-
halbjahr am 26. April abzuhalten, die Ferienſitzungen finden Donners
tags im Rathskeller ſtatt. Nachdem ein Dankſchreiben des Herrn
Prof. Dr. Haeckel in Jena für die ihm an ſeinem 60. Geburts-
tage vom Verein zugeſendeten Glückwünſche verleſen worden war,
legte Herr Major a. D. Dr. Foertſch eine Anzahl aus Thon ge-
formter und gebrannter Körper vor, wie ſie in der Umgebung unſerer
Stadt vielfach gefunden werden. Jm Anſchluß hieran beſprach der
Genannte nach einigen einleitenden Bemerkungen über die Töpfer-
kunſt in der Vorgeſchichte und bei halbwilden Völkern unſerer Zeit
die Fundorte dieſer Thonkörper. Es ſind dies vorgeſchichtliche Wohn
plätze, Müllgruben, Gräber und Töpferwerkſtätten. Die Form dieſer
Thonſtützen, denn ſolche ſind es nach Anſicht des Vortragenden,
wechſelt, bald ſind es Cylinder mit näpfchenartigen Füßen an beiden
Enden oder ſolche mit vollen Füßen bald ſind ſie vierkantig,
bald koniſch mit einer becherartigen Aushöhlung am ſtärkeren Ende.
Die Deutung der Gegenſtände war bisher eine unſichere; man hat
ſie als Lampen, Becher, Roſtſtäbe u ſ. w. angeſprochen, nach Anſicht
des Vortragenden nicht mit Recht; nach ihm ſind es lediglich Stützen
und Unterſetzer für zu brennende Töpfe geweſen und zwar meint er,
daß die koniſchen nur einmal, die anderen aber wiederholt benutzt ſind
und zwar ſo lange, bis ſie zu zerfallen drohten. Als Brennofen hat
eine flache. Grube gedient, in der man die Stützen aufſtellte. Die
Zwiſchenräume zwiſchen den Stützen wurden wie der Vortragende
aus der Art der Aſche glaubte ſchließen zu können, mit leicht entzünd-
lichen und fortglimmenden Stoffen wie Moos, Kuhdünger, Tannen-
nadeln und kleinen Zweigen angefüllt und erleichterten den Durchzug
der Luft. Ein hieſiger Töpfermeiſter, dem reiche Erfahrungen
ur Seite ſtehen, hat der Anſicht des Vortragenden beige-ſimnt und demſelben Thonſtützen beſchrieben, wie ſie bis in

jüngere Zeit bei Töpfern üblich geweſen ſind. Jhre Form
erinnert einigermaßen an die vorgeſchichtlichen, doch ſind ſie
mehrfach ſeitlich durchlocht, um einem Platzen oder Springen im

lühenden Ofen vorzubeugen. Erwähnenswerth iſt noch, daß der
Vortragende bei dieſen Thonſtützen Scherben aus der vorrömiſchen
Eiſenzeit und aus ſpäteren Perioden gefunden hat. Mittheilungen
über etwa vorkommende Funde gut erhaltener Stützen ſind dem
Vortragenden ſehr erwünſcht. Nach dieſem Vortrage wies Herr
Privatdozent Dr. Brandes darauf hin, daß nach neueren Arbeiten,
beſonders von Valiant die paläontologiſch ſo wichtigen Trilobiten,
eigenthümliche Krebſe, zu den Blattfüßern, im Beſondern zu den
Apuditen zu rechnen ſind. Herr Dr. Teuchert legte dann eine
durch die Einwirkung des Schnupftabaks veränderte Aluminium-
Doſe vor. Es wurden dann noch einige Anfragen von minder
allgemeinem Intereſſe geſtellt und theilweiſe ſofort beautwortet,
theilweiſe zur ſpäteren Erörterung zurückgeſtellt.

Die Stolzeſche Stenographie wird nach dem vor
Kurzem veröffentlichten Jahrbuch über die Verbreitung der Stolze-
ſchen Stenographie für den Zeitraum vom 1. Juli 1892 bis 30. Juni
1893 von 471 Vereinen mit 12290 ordentlichen Mitgliedern ver-
treten; hierzu kommen noch 527 Ehren- und 1034 ſonſtige, ſowie
747 Laien-Mitglieder, wodurch ſich die Geſammtzahl der Mitglieder
auf 14 598, darunter 13 841 ſtenographenkundige erhöht. Mit Erfolg
wurden im Laufe des Jahres 11 347 Perſonen unterrichtet, darunter
3182 Schüler. Auf das Deutſche Reich entfallen von dieſer Zahl
406 Vereine mit 11 880 ſtenographiekundigen Mitgliedern und 9184
Unterrichteten. Das Königreich Preußen allein zählte 299 Vereine
mit 8919 Mitgliedern und 7062 Unterrichteten, wovon wiederum der
Provinz Sachten 33 Vereine mit 814 Mitgliedern und 736 Unter-
richteten angehören. Außerdem befinden ſich in nahezu ſämmtlichen
übrigen Staaten des Deutſchen Reiches Stolzeſche Stenographen-
vereine, ſo in Bayern 3 (270 Mitglieder), Sachſen 8 (353), Württem-
berg 16 (490), Baden 11 (306), Heſſen 5 (98), Mecklenburg- Schwerin
6 (119), Sachſen-Weimar 6 (78),, Sachfen-Meiningen 10 (156),
Anhalt 10 (171), und zwar in VBallenſtedt, BVernburg, Cöthen (2),
Deſſau (2), Nienburg, Roßlau a. E., Sandersleben und Zerbſt.
Vom Auslande nimint die erſte Stelle die Schweiz mit 45 Vereinen
(und 1508 Mitgliedern) ein, die Niederlande foigen ſodann mit
11 Vereinen (240), ferner OeſterreichUngarn mit 5 (111), Amerika 2 (55)
und England 2 (47) Vereinen. Was beſonders die Provin z
Sachſen anbetrifft, ſo vertheilen ſich die 33 Vereine auf 26 Städte,
nämlich: Artern (10 ſtenographiekundige Mitglieder), Aſchersleben
(45), Calbe a. M. (8), Eilenburg (3), Erfurt (62), Genthin (20),
Groß-Salza (6), Halberſtadt (4), Halle a. S. (4A Vereine 89 Mit-
glieder), Langenſalza (8), Magdeburg (2 154), Magdeburg-Buckau
(2 18), Merſeburg (64), Mühlhauſen (51), Naumburg (10),
Quedlinburg (2 25), Salzwedel (8), Sangerhauſen (21), Schöne-
beck (15), Stendal (32), Tangerhütte (18), Thale (18), Weißenfels
(39), Wittenberg (15), Wolmirſtedt (20) und Zeitz (2 48); nach
Abſchluß der Statiſtik ſind noch folgende Vereine hinzugekommen:
BVitterfeld, Delitzſch, Giebichenſtein und Wittenberg. Unterricht
wurde in ſämmtlichen genannten Orten ertheilt. Außer an Orten
mit Vereinen befanden ſich in verſchiedenen Städten c. einzelſtehende
Stolzeſche Stenographen, ſo in Könnern, Eckartsberga, Freyburg,
Gardelegen, Laucha, Mücheln, Ortrand, Seehauſen, Sömmerda,
Zörbig.

In der Anula unſerer Univerſität disputirten geſtern zwecks
Erlangung der mediziniſchen Doktorwürde die Herren Paul Beeſe
aus Magdeburg (über die prophylaktiſche Wendung), Curt
Köhler von hier (über Beiträge zur Caſuiſtik der Stenoſe des ostinm
pulmonale), Heinrich Peters aus Cöthen (über die Entwicklung des
allgemeinen Körperemphyſems nach Lungenverletzung).

Seit dem 12. Februar er. exiſtirt hierſelbſt ein „Arbeiter-
bildungsverein“, welcher zwar „unpolitiſch““ und „parteilos“
zu ſein vorgiebt, deſſen geſtrige erſte Generalverſammlung aber ſofort
erkennen ließ, daß er aus der ſozialdemokratiſchen Partei heransge-
boren iſt. Denn als man zur Wahl des Vorſtandes ſchritt, wurden
zum weitaus größten Theile Führer der hieſigen Sozialdemokratie in
denſelben gewählt. Daß aber die „Genoſſen“ überall ihre verworrene
Politik hineinmiſchen, iſt bekannt, und ſo wird denn leider wohl auch
im hieſigen Arbeiterbildungsvereine bald nichts getrieben werden wie
ſozialdemokratiſche Agitation, und nichts gelehrt werden wie die
ſozialdemokratiſchen wirren, irren Jdeen. Geſtern hatte die Sache
noch einen etwas erträglicheren Anſtrich, beſonders dadurch, daß eine
in unſerer Gelehrtenwelt rühmlich bekannte Perſönlichkeit, Herr
Profeſſor Cantor, einen Vortrag übernommen hatte, über
„Jntelligenz, Bildung und Gelehrſamkeit.“ Wie aber auch dieſer
Herr die „Parteiloſigkeit“ des Arbeiterbildungsvereins gleich von vorn
herein reſpektirt, geht daraus hervor, daß er in der Einleitung zu
ſeinem Vortrage mittheilte, daß er ſtets Gegner des Kulturkampfes,
ſowie Gegner des Sozialiſtengeſetzes ſei, für welches Bismarck alle
Verantwortung tragen müſſe auch ſei er gegen den Antiſemitismus.
„Der ganze Bismarckkultus werde nur von deutſchen Micheln ge
trieben 2c.“ Daß Herr Prof. Cantor mit einem auf dieſen Funda-
menten ſich aufbauenden Vortrage natürlich den lebhaften Beifall der
verſammelten Genoſſen erzielte, liegt auf der Hand. Während Herr
Prof. Cantor bezüglich ſeiner philoſophiſchen Anſichen mittheilte, daß
er Leibnitz am nächſten ſtehe, von der Philoſophie des letzten Jahr-
hunderts aber, zu der ſich u. A. auch Marx und Laſalle bekannten,
nichts wiſſen wolle, kritiſirte er Herrn Bebel als einen rechtſchaffenen,
wohlgeſinnten Mann das Werk Bebel's: „Die Frau“ wolle er
nächſtens ſtudiren und ſpäter mit den Anhängern des Verfaſſers ein
ehend beſprechen. Nach dieſen Ausführungen des Herrn Profeſſors
Santor, der übrigens ſeiner eigenen Ausſage nach Ausländer iſt und
deſſen geſtriger Vortrag ſich, wie wir hören, bis lange nach 11 Uhr
hinzog, glaubten wir die Verſammlung ruhig verlaſſen zu
dürfen, ohne die Furcht haben zu müſſen, daß wir etwas ver-

ſäumten. Herr Prof. Cantor hat übrigens zugeſagt, ſowohl ein en
fünfmonatlichen Kurſus in Elementarmathemathik als im nächſten
Winter in Philoſophie zu geben. So anerkennenswerth dieſes An
erbieten an ſich iſt, ſo halten wir es doch für unangemeſſen einem Verein
gegenüber, der zwar unpolitiſch ſein will, ſeine Tendenzen aber von
vornherein dadurch klar legt, daß er die Führer der hieſigen Sozial-
demokratie an ſeine Spitze ſtellt.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Sonntag Nachmittag geht als FremdenVorſtellung der Schwank
„Charley!'s Tante“ in Scene. Die Vorſtellung am Sonntag
Abend, „Die Meiſterſinger von Nürnberg“, beginnt zu
der gewöhnlichen Anfangszeit 7 Uhr und endet nach 11 Uhr. Es
werden bei dieſer Ausführung einige Kürzungen, welche früher ge
macht worden ſind, zu Gunſten des Werkes wieder in dasſelbe ein
geſtellt. Die Orcheſterverſtärkung ſtellt der Kgl. Muſikdirektor Herr
Wiegert. Die Erſtaufführung von „Krimhilds Räche“
findet am nächſten Donnerstag ſtatt.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
vom Sonntag, den 4. März bis einſchließlich Sonnabend, den
10. März 1894: Sonntag, den 4. März, Nachmittag: Charley's
Tante; Abends: Die Meiſterſinger von Nürnberg;
Montag, den 5. März: Antigone: Dienſtag, den 6. März: Der
gehörnte Siegfried; hierauf: Siegfrieds Tod
(Nibelungen); Mittwoch, den 7. März: Mignon; Donnerstag,
den 8. März, zum erſten Mal: Kriemhilds Rache (Nibelungen);
Freitag, den 9. März: Die Meiſterſinger v. Nürnberg;
Sonnabend, den 10. März Erſtes Gaſtſpiel des Schlierſee-
Bauerntheaters: 's Liſerl von Schlierſee.

Es verdient gewißlich noch Erwähnung, daß unter der Un
menge prächtiger Lorbeerkränze, welche Herrn Ed m. Doß an ſeinem
Jubiläums-Benefizabend verehrt worden ſind, und
welche theilweiſe mit herrlichen Stickereien verziert waren, auch ein
Rieſenkranz mit folgender in kunſtvoller Stickerei ausgeführten
Widmung ſich befand „Dem verdienſtvollen Künſtler zum 40jährigen
Jubiläum, den 27. Februar 1894. Heinrich Jantzſch und
Benno Köbke.“ Die Herren Jantzſch und Köbke- waren be
kanntlich die beiden früheren Direktoren unſeres Halleſchen Stadt-
theaters, welche die Leitung desſelben von 1886 ab mehrere Jahre
hindurch gemeinſam geführt haben. Dieſes liebenswürdige Gedenken
gereicht nicht nur den Spendern, ſondern auch dem Gefeierten, der
daraus den nicht geringen Grad der Werthſchätzung, deren er ſich
bei ſeinen früheren Direktoren zu erfreuen gehabt, erkennen kann, zu
hoher Ehre.

„Wer einen Haifiſch marinirt, der iſt verrückt,
der iſt verrückt“ ſo ſang geſtern Abend im Wintergartentheater
der neuengagirte Humoriſt Richard Gersdorf und entfeſſelte durch
ſothanes ſchönes Lied den ſtürmiſchen Beifall einer zahlreichen ſchau
luſtigen Menge, die erſchienen war, um den beginnenden neuen Spiel-
plan zu beaugenſcheinigen. Derſelbe iſt, das wird Jeder bedingungs
los zugeben, der vorzüglichſte, welchen die Direktion des Winter-
gartentheaters bisher zuſammengeſtellt hat; und das will gewiß viel
ſagen. Eine fabelhafte Reichhaltigkeit zeichnet das Programm aus
und in faſt jeder einzelnen Piece treten Spezialitäten allererſten
Ranges auf, die in ihrer Kunſt etwas geradezu Phänomenales zu
leiſten im Stande ſind. Wir erwähnen nur die elegante, feſche
Koſtümſonbrette Frl. Wally Bergé, die gewandten Grotesk-Duet-
tiſten Geſchwiſter Blanche, das „Wunderkind“ Little Ella,
welches an einem von ihrem Vater getragenen Trapez die wag-
halſigſten Produktionen mit ſtaunenswerther Sicherheit ausführt, den
ſächſiſchen urkomiſchen Humoriſten Rich ard Gersdorf, die zier
liche Tänzerin Frl. Sephonie de la Plata vom Reichshallen-
theater in Berlin, welche nicht nur durch ein reizendes Ballet er
freute, ſondern auch als Serpentintänzerin unter prachtvollen elek-
triſchen Licht- Effekten auf der rollenden Kugel die allgemeinſte Be-
wund rung und Anerkennung hervorrief. Die beiden Haup tglanz-
nummern (denn eine „Glanznummer“ war jede Piece) aber wurden
gebildet durch das Auftreten der Gladiatoren Truppe
Gebrüder Moſer und dasjenige der weltberühmten
ruſſiſchen Sänger- und Tänzergeſellſchaft der Jwanoffs.
Die Alrobaten vier wunderbar ſchön gewachſene
Jünglinge, Urbilder von Kraft und Grazie, innig mit einander ver
bunden führten die ſchwierigſten Uebungen, die großartigſten
Saltomortales mit einer ſo ſtaunenswerthen Sicherheit, Leichtigkeit
und Eleganz aus, wie wir es noch nie bisher geſehen. Allgemeiner
Applaus begrüßte ſchon die J wanoffs bei ihrem Auftreten. Die
graziöſen Frauengeſtalten in ihren klein-ruſſiſchen kleidſamen National-
trachten mit rothen Saffianſtiefelchen, zwei Knaben und der Leiter
der Geſellſchaft begannen alsbald in Tanz und Geſang uns
eine Charafteriſtik klein- ruſſiſchen Steppenlebens zu geben. Schwer-
müthig drangen die weichen Moll Accorde, wie ſie den klein ruſſi
ſchen Liedern durchweg eigenthümlich ſind, durch den Saal; nach
der Begleitung einer eintönigen ruſſiſchen Tanzweiſe wurden ruſſi-
ſche und kaukaſiſche Nationaltänze uns vorgeführt, und allgemeinen
Beifall fanden auch die einzelnen Solis und Tanz-Jntermezzos der
ruſſiſchen Gäſte. Einen beſonders lieblichen Eindruck machte die
gelenkige und gewandte Art und Weiſe, womit die beiden Knaben
den „Koſak“ exekutirten, nicht minder als die zarte und dabei doch
ausgiebige Sopranſtimme des jüngeren Knaben. Wir empfehlen
unſern Leſern ſchon um dieſes ganz eigenartigen Genuſſes willen
aufs Angelegentlichſte einen recht baldigen Beſuch des Winkergarten
Theaters!

Der in der Ackerſtraße wohnhafte Arbeiter G hatte geſtern
Nachmittag das Unglück, beim Verlaſſen eines Laſtwagens ſo un
günſtig von dieſem herabzuſpringen, daß er ſich eine erhebliche Ver
letzung des linken Fußes zuzog, die ihn für längere Zeit arbeits-
unfähig machen dürfte. Jn dem Nachbarorte Diemitz ſtürzte
geſtern Nachmittag das 2 Jahre alte Söhnchen des Bahnwärters
Lehmer beim Spiel auf dem Haufraume eines dortigen Grund-
ſtücks ſo unglücklich zu Boden, daß das Kind einen Ober-
ſchenkel bruch davontrug. Geſtern Nachmittag gerieth der
Fleiſchergeſelle J. von hier wegen Kündigung der Arbeitsſtelle mit
ſeinem Meiſter in Streit, der damit endete, daß der Meiſter mit
einem Wagentheile auf den Geſellen eindrang und demſelben eine
3 Ctm. lange Kopfwunde zufügte. Dieſelbe mußte ärzllicherſeits
durch Nähte geſchloſſen werden.

Einen erheblichen Unfall erlitt am geſtrigen Tage der
Arbeiter Ritter in Giebichenſtein bei den Sprengarbeiten des Kanal-
baues daſelbſt. Damit beſchäftigt, das losgeſchoſſene Erdreich zu
entfernen, entlud ſich noch etwas zurückgebliebenes Pulver, wodurch
der Mugilicktiche im Geſicht und an den Händen erheblich verletzt
wurde.

Der 11 Jahre alte Volksſchüler Hugo Brettſchneider hat
ſich am 26. Februar aus der Wohnung ſeiner Eltern entfernt und
ſeit der Zeit nichts wieder von ſich hören laſſen. Ueber ſeinen Ver
bleib fehlt jeder Anhalt, ebenſo über den Beweggrund zu ſeiner
heimlichen Entfernung; vermuthlich hat er als notoriſcher Faulpelz
keine Luſt, die Schule zu beſuchen, und zieht es deshalb vor, ſich
vagabundirend umherzutreiben. Signalement: Geburtsort: Halle,
Haar: dunkelblond, Stirn: frei, Augenbrauen: braun, Augen: blau,
Naſe und Mund: gewöhnlich, Zähne: gut, Kinn: rund, Geſichts-
bildung rund und voll, Geſichtsfarbe: geſund, Geſtalt: kräftig,
Kleidung: ſchwarze Jacke, karrirte Hoſe, graues Halstuch, graue
Plüſchmütze, halbe Schuhe, roth geſtreiftes Barchenthemd.

Der den Ausflüglern in unſer herrliches Saalethal wohlbe
kannte Wärter des Zwei-Kaiſer- Denkmals am Klarusberge
bei Giebichenſtein, der 67 Jahre alte Friedrich Carl Obſt, iſt
vor einigen Tagen in ſeinem Wärterhäuschen, das ſich in der Nähe
des Denkmals befindet, verſtorben.



Geſtern Abend gegen 8 Uhr wurden die Anwohner in der
oberen großen Steinſtraße durch einen S erſchreckt. Wie ſich
herausſtellte, hatte denſelben der Arbeiter Winkler von hier aus
einem ſcharf geladenen Revolver abgefeuert, mit welchem er ſich, wie
er bei ſeiner Feſtnahme angab, bei ſeiner in der Mühlgaſſe wohnen-
den Braut habe erſchießen wollen, da die Eltern derſelben ein Ver
hältniß nicht zugeben wollten.

Am geſtrigen Abend tagten im Gaſthof zum Mohr in
Giebichenſtein der Haus und t
ſowie der kommunale Bürgerverein daſelbſt, um zu den
bevorſtehenden Ergänzungs Wahlen der Gemeinde- Vertretung Stellung
zu nehmen und ſich über die Aufſtellung der Kandidaten ſchlüſſig zu
werden. Von der Aufſtellung von Kandidaten für die erſte Ab
theilung, welche nur aus zwei Wählern beſteht, wird Abſtand ge
nommen. Für die zweite Abtheilung werden nach kurzer Debatte die
ausgelooſten Herren Kaufmann Lüttig und Bauunternehmer
Schumann zur Wiederwahl empfohlen. Eine lebhafte Debatte
entwickelte ſich bei der Aufſtellung der Kandidaten für die dritte Ab
theilung. Das Ergebniß derſelben war die Aufſtellung der ausge
looſten Herren Rentier Reinicke und Direktor Lange. Jn der
Vorſtandsſitzung der beiden Vereine waren die Herren Reinicke und
Reſtaurateur Bribach vorgeſchlagen worden. Die beiden Vereine
werden bei der Wahl, welche am 15. und 16. d. M. ſtattfindet, ge
ſchloſſen vorgehen.

Am Sonntag, den 4. d. Mts., Nachmittags 127, Uhr wird
der Haus und Grundbeſitzerverein in Giebichenſtein
einen Ausflug zwecks Beſichtigung der Maſchinen und Brunnen-
Anlagen des Giebichenſteiner Waſſerwerks unternehmen. Der Ver
ſammlungsort iſt Lüderitz' Berg.

Vermiſchtes.
Die Doppelblutthat in Groß -Lichterfelde hat geſtern Nach

mittag bereits ihre vollſtändige Aufklärung gefunden. Der Gärtner
Rudolf Helbig, der bis dahin hartnäckig geleugnet hatte, hat ſich zu
einem Geſtändniß bequemt, als ihm nachgewieſen wurde, daß er im
Beſitze eines krummen Gärtnermeſſers geweſen iſt, das er erſt vor
einigen Tagen bei einem Eiſenhändler Oſche gekauft hatte. Erſt gab
er an, daß er das Meſſer, kurz bevor die That verübt worden iſt,
verloren habe. Nachdem er wiederholt vom Bürgermeiſter Schultz ins
Verhör genommen worden war, ſtellte er den Vorgang folgender
maßen dar. Er ſei mit Kurtz und Dettlef zunächſt beim Skat und
dann beim Billardſpiele im Kubeſchen Lokale zuſammen geweſen.
Die Einſätze ſeien hoch geweſen. In Folge des Spieles hätten ſich
Reibereien namentlich zwiſchen ihm, Helbig und Kurtz entſponnen.
Nachdem nun Kurtz und Dettlof das Lokal verlaſſen hätten, ſei er
ihnen gefolgt. Nicht weit vom Lokale entfernt, habe er von Kurtz,
der den Stock des Dettlof an ſich genommen, einen Schlag über den
Kopf erhalten, der eine, auf ſeinem Kopfe wirklich vorhandene Wunde
hervorgebracht habe. Auf den Schlag hin habe er mit ſeinem
krummen Gärtnermeſſer Kurtz ſofort in den Schenkel unmittelbar
anter dem Unterleibe geſtochen und ſei dann entflohen. Dettlof ſei
ihm nachgeeilt und habe ihn von hinten gefaßt. Jn demſelben
Augenblicke aber habe er ſich umgedreht und dem Dettlof mit dem-
ſelben krummen Meſſer den ganzen Schenkel aufgetrennt. Hierauf
ſei er nach Hauſe gegangen und habe ſeiner Frau wohl von dem
ihm verſetzten Schlage, nicht aber von den Meſſerſtechereien erzählt.
Kurtz hat ſich nach dem Befunde am Thatorte von der Stelle, wo
er den Stich erhielt, auf einen in der Nähe gelegenen Bauplatz ge
ſchleppt und iſt dort geſtorben. Dettlof iſt da, wo er geſtochen
wurde, zunächſt zuſammengebrochen, hat ſich aber noch zweimal aufgerafft, um jedoch jedesmal ſofort wieder hinzufallen. Bad iſt auch

er eine Leiche geweſen. Helbig lieferte nacheinander zwei Meſſer als
ihm gehörig der Polizei aus, während er, wie oben erwähnt wurde,
das krumme Gärtnermeſſer verloren haben wollte. Bei ſeinem Ge
ſtändniß erklärte er endlich, dieſes krumme Meſſer im Garten ſeines
Dienſtherrn vergraben zu haben. Polizeikommiſſar Mohr begab ſich
mit einem Gemeindediener ſofort in den bezeichneten Garten, um
das Meſſer zu ſuchen. Eine Gerichtskommiſſion iſt bereits am
Thatorte geweſen und hat dort die erforderlichen Feſtſtellungen ge
macht. Helbig dürfte wegen ſchwerer Körperverletzung mit tödtlichem
Ausgange in zwei Fällen unter Anklage geſtellt werden. Er iſt ſeit
dem Jahre 1890 verheirathet und Vater von zwei Kindern.

o

Predigt-Anzeigen.
Am Sonntag Lätare, den 4. März, predigen:

Zu U. L. Frauen Vormittags 10 Uhr Conſirmation, Superint.
D. Förſter. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends
6 Uhr Vorleſung des 2. Theils der Leidensgeſchichte Archidiak.

fanne. Montag, den 5. März, Abends 6 Uhr Poaſſionspredigt,
berprediger Saran. Mittwoch, den 7. März, Vormittags 9 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier, Superint. D. Förſter. Abends 6 Uhr
Prüfung der Confirmanden, Diak. Grüneiſen. Freitag, d. 9. März,
Vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier, Superint. D. Förſter.
Abends 6 Uhr Paſſionspredigt, Archidiakonus Pfanne. Kapelle des
Nordfriedhofs: Sonntag, den 4. März, Nachm. 2 Uhr Diakonus
Grüneiſen. Zu St. Ulrich: Vorm. ,9 Uhr im Bürgerſchul-
ſaale Charlottenſtraße Kindergottesdienſt, Diakonus Richter. Vorm.
10 Uhr Diakonus Richter. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kinder
gottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr Paſtor Gerlach. Mittwoch,
den 7. März, Vorleſung des 2. Theils der Leidensgeſchichte, Diakonus
Richter. Donnerstag, den 8. März, Nachm. 4 Uhr Prüfung der
Confirmanden, Oberdiakonus Wächtler. Johanneskirche: Vor-
mittags 10 Uhr Hilfsprediger Faßmer. Nachmittags 2 Uhr Kinder-
gottesdienſt, Derſelbe. Nachmittags 5 Uhr Domprediger Lang.
Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nachm.
2 Uhr Prüfung der Confirmanden, Diakonus Nietſchmann. Abends
6 Uhr Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vorm. 87, Uhr, der erſte
Theil der Leidensgeſchichte Jeſu, Paſtor Nietſchmann. Dom-
kirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Nachm. 1/ Uhr
Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr Conſiſt.-Rath Göbel.

Nach der Abendpredigt Vorbereitung und Kommunion, DompredigerLang. Academiſche Abendmahlsfeier: P 12 Uhr Prof.
D. Fering Zu St. Lanrentii: Vorm. 10 Uhr r er

Rach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier, Paſtor
D. Hoffmann. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Jordan.
Abends 5 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Mittwoch, d. 7. März, Abends
6 Uhr Paſſionsgottesdienſt, Hilfsprediger Herold. Donnerstag, den
8. März, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der n J zur
Heimath, Wuchererſtraße Nr. 11, 2 Treppen, Hilfsprediger Müller.

Stephanunskirche: Vormittags 10 Uhr Hilfsprediger Müller.
n St. Georgen Vorm. 9 Uhr Konfirmation der Knaben,
berpred. Knuth. Nach der Konſirmation Beichte und Kommunion,

Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Predigt, Diakonus Witte. Abends 6 Uhr
Beichte und Communion, Oberpred. Knuth. Mittwoch, den 7. März,
Nachm. 5 Uhr Prüfung der Konfirmanden Knaben und Mädchen),
Diakonus Witte. Donnerstag, den 8. März Abends S Uhr
Bibelſtunde in der 1. T zur Heimath (Mauergaſſe Nr. 7),
Diak. Witte. Freitag, den 9. März Abends 8 Uhr Paſſionsandacht,
Hilfsprediger Hecker. Jn der ſtädt. Siechen-Anſtalt: Vorm.
S Uhr Diakonus Witte. Kath. Kirche: Morgens 7 Uhr
Frühmeſſe; 8 Uhr zweite heil. Meſſe mit Homilie; 9 Uhr Hoch-amt und Predigt; Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.
Freitag, Abends 7 Uhr, Faſtenandacht und Predigt.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Sonntags 8 Uhr
Mittelſtraße 10.

Evang. luth. Gemeinde, Wuchererſtr. 11, 1 Treppe: Vorm.
91 Uhr Leſegottesdienſt.

Evang. Mädchen verein. Verſammlungsabend Sonntag, d.
4. März Abends 7—-9 Uhr im „Marthahaus“, Sophienſtr. 7.

Diakonuiſſenhans: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Diemitz: Vormittags 9 Uhr Predigt, Paſtor v. Stockhauſen.

Nachm. 4 Uhr Verſammlung der konf. Jünglinge.
Giebichenſtein: Vormittogs 10 Uhr Paſtor Meltzer. Nachm.

1 Uhr Kindergottesdienſt in der Schule zu Cröllwitz, Paſt. Kunitz.
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche zu Giebichenſtein,
Paſtor Meltzer. Abends 6 Uhr Paſt. Kunitz. Amtswoche: Paſt.
Meltzer. Mittwoch, d. 7. März, Nachm. 3 Uhr Prüfung der Kon
ſirmandinnen aus Giebichenſtein, Superint. Bethge. Abends 6 Uhr
Paſſionsgottesdienſt, Paſtor Kunitz.

Abends 8--10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer- und
Jünglings-Vereins im Vereinszimmer, Brunnengaſſe 4. J

Abends von 7 9 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen
und Jungfrauen-Vereins.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vormittags Uhr
Hochamt und Predigt; Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.
Donnerstag Abends 7 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

Apoſtoliſche Kapelle: Fakobsſtraße 46. Sonntag Vormittag
10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 4 Uhr öffentlicher
Vortrag. Nachm. 5 Uhr liturg. Gottesdienſt. Mittwoch Abends
8 Uhr öffentlicher Vortrag.

„BaptiſtenGemeinde: Sonntag, d. 4. März Giebichenſtein.
Triftſtraße 19: Vorm. 9 und Nachm. 3 Uhr Predigt; Nachm.
2—3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr Verſammlung,
Halle a/S. Forſterſtraße 12, Vorm. 9 Uhr und Abends 8 Uhr
Gottesdienſt, Vorm. 11—12 Uhr Kindergottesdienſt. Freitag Abends
8 Uhr Verſammlung. Freier Zutritt für Jedermann.

Wetterbericht vom I. März.

Herold.

Barometer Wind Wetter Temp. C.
Belmullet 744 SW ſteif wolkig 7Aberdeen 742 S ſtürmiſch bedeckt 6Cork Queen 752 WSV friſch Regen 8Cherbourg 763 SSV. friſch wolkig 7Paris 768 S leiſer Zug wolkenlos 0Jle d'Aix 767 SW ſchwach wolkenlos 4
Nizza 767 O leiſer Zug wolkig 8Helder 765 S leicht heiter 2Sylt 764 WSW. leicht heiter 2Hamburg 767 V. leicht bedeckt 1Münſter 767 S leicht wolkig 1Karlsruhe 772 S leicht heiter 4Wiesbaden 770 NVW. leicht bedeckt 5München 771 SW friſch heiter 3Chemnitz 767 NW ſteif bedeckt 1Berlin 7 NW mäßig Regen 3Swinemünde 76 NNV. leicht wolkig 2Breslau 760 WRW mäßig bedeckt 4RNeufahrwaſſer 762 ſtill bedeckt 0Memel 761 W leicht halb bedeckt 1Wien 765 W mäßig wolkig 6Trieſt 766 ſtill bedeckt 9Chriſtianiaſund 749 SSW mäßig heiter 5Kopenhagen 764 WNUV leicht Nebel 1Stockholm 759 SV leicht wolkig 0Haparanda 752 WoSV leicht Nebel 5Petersburg 753 RV. leicht Schnee 2doskau 756 S leiſer Zug bedeckt 0

Aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Stagten
liegen heute folgende Meldungen vor:

Halle a. S. und Saalkreis, 1. März. Nachdem wir in
der verwichenen Nacht wiederum einen raſenden Sturm aus WNW
hatten, der erſt am Morgen etwas an Stärke nachließ, zeigte das
Thermometer noch 7 Uhr Morgens 39 R. Vormittags 11 Uhr
im Saalkreiſe ein leichter Regen. Mittags ſtieg die Temperatur auf

7 bis 89 R., um Nachmittags auf 69 zurückzugehen. Himmel
bewölkt. Abends heiter.

Delitz ſch, 1. März. 29 R. NVW. ſtarker Wind mit
Niederſchlägen.
ded à iebenwerda, 1. März. Rauher NNW.-Wind. Himmel

edeckt.

z Mildes Wetter bis 70 R.
ind aus Weſten.

Die Nacht vom 28. Februar zum
zwiſchen 4 und 6 Uhr wuchs der Südweſt

Vormittag mäßiger Südweſt, Wetter
Singende Lerchen in den Lüften.
Windſtill theilweiſe bedeckt ſehr

Herzberg Fiſtenß 1. Mär
Steigung zum Regen. W

Eislebenh, 1. März.
1. März ſehr ſtürmiſch, zr
zur Orkanſtärke. Heute ſeit
mild, Himmel meiſt hell.

Erfurt, 1. März.
Gotha, 1. März. Heute herrſcht bei herrlichem Sonnenſchein,

tiefblauem Himmel das ſchönſte Frühlingswetter bei 129 R.

Ans dem Abgeordnetenhauſe.
Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

26. Sitzung vom 2. März.
Am Miniſtertiſch Dr. VBoſſe, Präſident von Köller eröffnet die

Sitzung 115/, Uhr. Vor der Tagesordnung erklärt Dr. Beumer
(nat.lib.): In der Sitzung vom 24. Februar hat der Handelsminiſter
mich erſücht, einen Jrrthum einzugeſtehen bezüglich der Mittheilungen
eines Beamten aus dem Reichsamt des Innern über die Mannes-
mannſchen Röhren. Jch wollte erſt von meinen Gewährsmännern
nähere Mittheilungen abwarten; dieſe find nun eingetroffen und be
ſtätigen nur, was ich ausgeführt habe und daß ich nicht in der Lage
bin, einen Jrrthum zurückzunehmen. Ich habe vollſtändig correct
und bonafide gehandelt.

Hierauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein. Fortſetzung
der Berathung des Kultusetats. Traeger freiſ. Volkspartei bringt
die Frage des Religionsunterrichts für Diſſidentenkinder zur Sprache.
Es widerſtreite der Reichsverfaſſung, daß dieſe Kinder gezwungen
werden ſollen, den proteſtantiſchen und katholiſchen Religionsunterricht
zu beſuchen. Kultusminiſter Dr. Boſſe am Miniſtertiſch, die
Vorausſetzung, von welcher er im vorigen Jahre eine Aenderung
ſeiner Entſcheidung in dieſer Frage abhängig gemacht habe, ſei nicht
eingetroffen, im Gegentheil habe das oberſte Verwaltungsgericht
ſeiner Auffaſſung durch eine Entſcheidung Recht gegeben, nur eine
einzige erſtinſtanzliche Gerichtsſtelle habe eine ihm entgegen
geſetzte Auffaſſung bekundet, aber auch dieſe betone
nicht den Gewiſſenszwang, ſondern nur den Ein-
griff in die Erziehungs Rechte des Vaters dieſer
Eingriff aber ſei durch die Verfaſſung ſtatuirt. Seine Praxis ſei
trotzdem eine ſehr milde, er verlange nicht confeſſionellen, ſondern
Religionsunterricht. In dem Berliner Fall habe er allerdings den
Unterricht nicht für genügend angeſehen, weil er dieſen nicht für einen
Religionsunterricht, ſondern für einen ſozialdemokratiſchen Vor
bereitungsdienſt gehalten habe.

Freiherr von Zedlitz-Neukirch. Der Kultusminiſter
habe die Pflicht, dem Mißbrauch im Religionsunterricht entgegen zu
treten, Dr. Bachems Rede könne er ſich nur aus einer bedauer-
lichen Befangenheit des Urtheils darüber, was Recht
und Unrecht ſei, erklären (großer Lärm im Centrum), der
gegenwärtige Kultusminiſter ſtehe der katholiſchen Kirche
mit vollem Wohlwollen und Verſtändniß gegenüber.
Er freue ſich namentlich, daß der Herr Miniſter geſtern
ſo entſchieden Stellung gegen die Wiederherſtellung der katholiſchen
Abtheilung im Kultusminiſterium genommen habe, in dieſem Ver-
langen könne er nur eine Betrachtung der Dinge ſehen unter dem
Geſichtspunkte der Intereſſen der Weltmachtſtellung der katholiſchen
Kirche (Lachen und Widerſpruch im Centrum).

mild

Letzte Draht und Feruſprechnachrichten.
Verlin, 2. März. Die Komiſſion für den Handels-

vertrag wird unter dem Vorſitz des Abgeordneten Ham-
macher tragen.

Berlin, 2. März. Die Kommiſſion der Land
wirthſchaftskammern lehnte das von der Re-
gierung vorgeſchlagene Fortbeſtehen der Unter-
verbände ab. Die erſte Leſung der Vorlage iſt beendet,
die zweite wird auf den 7. anberaumt.

Berlin, 2. März. Der Kaiſer fuhr heute Vormittag
10 Uhr nach dem Palais des Reichskanzlers und nahm deſſen
Vortrag entgegen.

Treuen i. V., 2. März. Geſtern Abend wurde im Eicher
Walde bei Treuen (in der Nähe des Kreuzſteines), die 73jähr,
Handelsfrau Chriſtliebe verw. Schubert von Treuen
mit durchſchnittenem Halſe todt aufgefunden. Am That-
orte ſcheint zwiſchen der Ermordeten und dem Mörder ein
Kampf ſtattgefunden zu haben. Der Mörder iſt bereits
verhaftet, es iſt der 24jährige Bahnarbeiter Limbecker aus
Perlas und hat die blutige That eingeſtanden.

Abbazia, 2. März. Kaiſer Wilhelm und die
Kaiſerin Auguſte Victoria werden in der zweiten
Hälfte des März auf der Yacht „Chriſtabel“ einen Aus-
flug nach Venedig unternehmen und daſelbſt von dem
König Humbert und der Königin Margherita begrüßt werden.
Die ſtädtiſchen Behörden Venedigs werden in der
nächſten Woche zuſammentreten, um über die Empfangs-

eier lichkeiten zu Ehren des deutſchen Kaiſerpaares Ve
chlüſſe zu faſſen.

London, 1. März. Die „Daily News“ kündigt an, es
ſei keine Hoffnung vorhanden, daß Gladſtone in der nächſten
Seſſion ſeine Aufgaben werde fortſetzen können.

London, 2. März. Der Autonomieklub wird in wenigen
Tagen geſchloſſen werden. Der Hauptgrund iſt die Gleich-
giltigkeit der Mitglieder. Die Koſten werden nicht mehr
gedeckt, und die Aufhebung des n in Deutſch
land hat denſelben der Gelegenheit beraubt, daſelbſt wirkſame
Propaganda zu machen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Die Agrarpolitik Frankreichs.

Die Vorgänge in Frankreich, vor Allem die Verhandlungen der
franzöſiſchen Kammer über die Erhöhung der Getreidezölle, verdienen
die größte Aufmerkſamkeit. Der an der Spitze der protektioniſtiſchen
Bewegung ſtehende bekannte Schutzzöllner Jules Meline hat am
13. Februar im franzöſiſchen Abgeordnetenhauſe eine hochbedeutſame
Rede gehalten, die wohl werth iſt, einer eingehenden Betrachtung
anterzogen zu werden.

Nach der Anſchauung Melines iſt der Preisfall des Getreides
keine vorübergehende, auf bloßen Zufällen beruhende Erſcheinung,
ſondern vielmehr auf alte eingewurzelte Uebel zurückzuführen, auf
deren Hebung ſobald kaum zu rechnen iſt.

Jm Jahre 1884 und 1885, als die frühere Kammer den Zoll
auf 3 Francs feſtgeſetzt hatte, war der Preis für den Hektoliter
(amerikaniſchen Weizens) 11 Francs 35 Cent. Jm Jahre 1887, als
man ſich genöthigt ſah, den Zoll auf 5 Francs zu erhöhen, war der
ſelbe aber bereits auf 10 Francs 12 Cent. pro Hektoliter gefallen.Jm Jahre 1894 betrug der Preis aber nur 8 Franecs, o Cent.,
alſo 2 Francs weniger für den Hektoliter, was für den Doppelcentner
ungefähr 2 Francs 50 Cent. ausmacht.

Auf dem Londoner Markt war im Jahre 1887, alſo zu der-ſelben Zeit, als der franzöſiſche Zoll bereits auf 5 Francs feſigeſebt

war, der Preis für einen Doppelcentner Weizen 18 Francs. Und
in welcher Preislage finden wir denſelben 1893 wieder? Er iſt im
Jahre 1893 auf 15 Francs 24 Cent. geſunken, ſomit alſo um 3 Francs
zurückgegangen.

Dieſen ſtetig zunehmenden Preisniedergang führt Meline auf
eine doppelte Urſache zurück, einmal auf das Anwachſen des Getreide

angebots und dann vor Allem auf die Geldkriſe und die Ent-
werthung des Silbers.

Es exiſtire, ſo führte Meline aus, wohl kaum in der Welt eine
Waare, welche ſich mehr zum Export eignet, als der Weizen wenn
für ihn auch nicht ſtets gewünſchte Preiſe erzielt werden können, ſo
hat er doch den Vortheil, immer und zu jeder Zeit verkauft werden
zu können. Deshalb werfen ſich die jüngeren Kulturländer mit aller
Energie auf die Ausfuhr ihrer Produkte. Dieſe maſſenhaften Aus-
fuhren, namentlich noch bei den ſo billigen Transportmitteln, müſſen
nothwendig einen ſtarken Einfluß auf die Preisbildungen ausüben
n die durch die Waare repräſentirten Werthe in ſtarke Schwankungen
ringen.

Was den zweiten Punkt anbelangt, ſo lebt Meline der feſten
Ueberzeugung, daß die Währungsfrage hierbei eine bedeutende Rolle
ſpielt. Bereits ſeit längerer Zeit nahm die Entwerthung des Silbers
in dem Maaße zu, daß ſie einer völligen Revolution auf dem Geld-
markte gleichzuſtellen ſei. Der Ausgangspunkt dieſer Erſcheinun
mußte auf das Jahr 1873 zurückgeführt werden, wo Deutſchland ſi
zur Goldwährung bekannte und ſein Silber nach Frankreich hin
abzuleiten ſuchte. Da Letzteres befürchtete, dieſes entwerthete Metall
könnte ſich in ſeiner m anhäufen, ſo entſchied Frankreich dieſe
Frage kurz mit der Aufhehung der freien Silberprägung. Seit
dieſer Zeit nun unterdrückten ſucceſſive ren übrigen Staaten die
freie Ausprägung des Silbers, was zur Folge hatte, daß daſſelbe
zum einfachſten Gegenſtand des Handels, zur Waare, herabſank. Ganz
ebenſo wie das Gold in den Ländern der Silberwährung eine Waare
wurde, ſo wurde umgekehrt in den Ländern der Goldwährung das
Silber zum Gegenſtand des Handels. Unglücklicherweiſe hat nun
das Gold bald das Uebergewicht über das Silber erlangt, nicht weil
es ſich gerade leichter handhaben läßt, ſondern weil es insbeſondere

reichen Ländern angehört, welche die Gläubiger armer Staaten mit
Papier oder entwertheter Silberwährung ſind. Und dieſe reichen
Länder haben in der Folge das Gold, welches ſeitens der armen
Länder zwecks Bezahlung von Schulden ſehr begehrt wurde, immer
mehr und mehr in die Höhe getrieben. Hieraus geht hervor, daß
die Verſorgung mit Gold ſtets ſchwieriger wird. Das Verhängniß
vollſte aber iſt, r Vertheuerung des Goldes und die Entwerthung
des Silbers ein Sinken des Preiſes der Produkte mit ſich gebracht
haben, welches ſein Charakteriſtikum darin findet, daß zwiſchen
Staaten mit verſchiedener Währung Tauſchgeſchäfte jetzt nicht
anders als auf der Grundlage einer entwertheten Waare abge
ſchloſſen werden.

Zur Unterſtützung dieſer ſeiner Anſchauung führt Meline einen
aus dem engliſchen „Peonomist“ in vcxtérieur“ übergegangenen Artikel an, welcher in zwei getrennten
Kolonnen die Weizenpreiſe einerſeits und der das progreſſive fallen
des Silbers andererſeits für die Zeit von 1870 1893 behandelt. In
Jahre 1870, als die Unze Silber 60 Pence koſtete, ſtand der Weizen
auf 38 Francs. Als die Unze Silber auf 55 Pence bewerthet wurde
fiel der Weizen auf 30 Francs. Als die Unze Silber auf 51 Penre
ſank, wurde der Weizen mit 26 Francs notirt bei einer Bewerthu
von 46 Pence für die Unze Silber betrug der Weizenpreis nulk
Francs. Heute aber, wo der Silberpreis bereits auf 40 Pence w
geapg iſt, wird für den Weizen kein höherer Preis als 15 Fran

gezahlt.Den Schluß ſeiner Ausführungen faßte Meline in die u
zuſammen das durchſchlagendſte Heilmittel gegen jene wirthſheh
liche Erſcheinung iſt die Rückkehr zum Bimetallismus. Je
z demſelben“, ſagt Meline, „ein hohes und unerſchütterliches
rauen aber wir ſind leider nicht in der Lage, eine ſolche Fr
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2. Beilage zu Nr. 104 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 2. März 1894.

Landes -Oekonomie-Kollegium.
I.

Jm Brandenburgiſchen e Ständehaus wurde
eſtern Vormittag 11Uhr ünter Leitung des Frhrn. v. Hammer-ſen Hannover die erſte Seſſion der 6. Sitzungsperiode des kgl.

preuß. Landes Oekonomie Kollegiums eröffnet. Der Miniſter
für Landwirthſchaft v. HeydenCadow, welcher der Sitzung bei
wohnte, begrüßte das Kollegium mit einer Anſprache, in welcherer kur auf die einzelnen von ihm zur Tagesordnung geſtellten
Ge antande einging. Betreffs der Einrichtungen der Produkten-
Wien wünſche die landwirthſchaftliche Verwaltung diejenigen

Punkte bezeichnet zu ſehen, welche nach Anſicht des Kollegiums
Einfluß auf die Landwirthſchaft und auf die Erwerbsver-
hältniſſe derſelben haben. Was die Beſteuerung des Zuckers
angehe, ſo liege die eminente Wichtigkeit der diesbezüg-
lichen Geſetzgebung auf der Hand, da die Zucker
abrikation faſt das einzige land wirthſchaftliche NebengewerbeP melches gegenwärtig noch mit Nutzen betrieben werde. Das Zucker

teuergeſetz habe zweierlei bezweckt, erſtens eine Einſchränkung
allzugroßen Ausdehnung der Zuckerfabrikation, wie ſie zum

Schaden des Gewerbes zu befürchten ſtand, zweitens eine Um-geſtaltung des Verhältniſes zwiſchen Steuerertrag und Export-

vergütung, ſo daß einerſeits die Staatseinnahmen nicht unge-
bührlich geſchmälert werden, andererſeits die Exportfähigkeit derZuckerinduſtrie erhalten bleibe. Exportfähig ſe dieſelbe aber

nur, wenn die deutſchen Zuckerfabrikanten auf dem Weltmarkte
mit denjenigen anderer Staaten unter gleichen Verhältniſſen
konkurriren können. Die Vorausſetzung für die angebahnte
Beſeitigung der deutſchen Zuckerexportprämie ſei, daß Seitens
der Konkurrenzländer derſelbe Weg beſchrieben werde.
Trete dieſe Vorausſetzung nicht ein, ſo ſeien neue Er-
wägungen erforderlich. Die bisherigen Erfahrungen hierüber
geſtatten noch kein abſchließendes Urtheil, und es ſei deshalb
dieſe Frage weiter zu verfolgen. Von nicht zu unterſchätzender
Bedeutung ſei das Kleinbahnweſen, welches das Kollegium be-
reits früher in Angriff genommen habe und nun weiter ver-
folgen möge, nachdem die Bearbeitung der Angelegenheit in
folge Heimganges des früheren Vorſitzenden vorübergehend ins
Stocken gerathen ſei. Schließlich habe ſich das Kollegium mit
der Wahl von drei Mitgliedern für eine von ihm zu ernennende
Kommiſſion für Zolltariffragen zu beſchäftigen. So lange
Deutſchland nur vorzugsweiſe Korn exportirendes Land war,
hätten wirthſchaftspolitiſche Fragen für die Landwirthſchaft nur
ein beſchränktes Jntereſſe gehabt, dies habe ſich ſeit den
70er Jahren mit dem ſteigenden Jmport vollſtändig geändert.
Zur Zeit hätten Zoll und Tariffragen für die Landwirthſchaft
dieſelbe und ſtets ſteigende Bedeutung wie für Handel und
Jnduſtrie. Auf die Frage der Herabſetzung der Agrarzölle
wolle er hier nicht eingehen, weil dieſe Angelegenheit gerade
jetzt im Reichstag verhandelt werde. Er laſſe ganz dahin-en in welchem Umfange die Landwirthſchaft durch die Herab-

ſetzung geſchädigt ſei. Dieſer Schaden habe aber bei Abſchluß
des öſterreichiſchen Vertrages ſtatigefunden. Durch dieſen ſeien
die Zölle äuf eine Reihe von Jahren nach oben feſtgelegt. Vor
Ablauf der jetzigen Verträge ſtänden aber neue Verhandlungenbevor, und anf dieſe gelte es für die Landwirthſchaft ſich

rechtzeitig vorzubereiten durch Sammlung von Material
r ertiefung in alle Detailfragen. Hierzu ſolle die Kommiſſion

ienen.

Nach einem dem verſtorbenen Vorſitzenden des Kollegiums,
Unterſtaatsſekretär Dr. v. Marcard, gewidmeten ehrenden Nach
ruf ſchritt die Verſammlung zur Neuwahl des Vorſitzenden.
Zum erſten Vorſitzenden wurde auf Vorſchlag des Frhrn. von
Hammerſtein Wirklicher Geh. Ober RegierungsRath und
MiniſterialDirektor Sterneberg in Berlin gewählt, zum Stell
vertreter Frhr. v. Hammerſtein Hannover. Ein Antrag des Geh.
OberNegierungsRath Dr. Thiel-Berlin, betreffend die Ver
mehrung der Mitglieder des Kollegiums durch ſtärkere Vertretung
der Provinzen Weſtpreußen, Poſen, SchleswigHolſtein, Han
nover, Weſtfalen und Heſſen--Naſſau wurde ohne Debatte an
genommen. du Gegenſtand der Tagesordnung Welche
Forderungen hat die Landwirthſchaft an die Einrichtungen der
Produktenbörſe zu ſtellen, ſprach zunächſt v. Arnim-Güterberg.
Redner wandte ſich ſcharf gegen das börſenmäßige Termin-
geſchäft (Differenzgeſchäft) Wenn man den Terminhandel
überhaupt noch aufrecht erhalten wolle, ſo müſſe man ihn min-
deſtens durch hohe Steuern belaſten. Man hat in der Börſen-
Enquete Kommiſſion die n aufgeworfen, ob es ſich nicht
empfehle, für Differenzgeſchäfte beſondere Regiſter nach Art der
Handelsregiſter anzulegen. Dieſer Vorſchlag habe manches für
ſich. Viele würden durch eine derartige Maßregel vor Differenz
geſchäften überhaupt zurückſchrecken. Andererſeits liege aber die
Gefahr vor, daß dadurch die Termingeſchäfte durch
wenige Kapitaliſten monopoliſirt werden. Für alle beſtehenden
und zu errichtenden Börſen verlangt Referent eine Veauf-
ſichtigung durch den Bundesrath bezw. die Landesregierungen
namentlich ſollte dieſen ein Einfluß auf die Zuſammenſehung
der Vörſenvorſtände, die Beſtimmung der Waaren, die im
börſenmäßigen Terminhandel noch zuzulaſſen wären, und die
Kontrolle der Börſenpreſſe zuſtehen. Das Ankündigungsver-
fahren ſei zu verbieten, da daſſelbe nur dazu diene, ein falſchesRld über die wirkliche Sachlage herheiſafaheen Ebenſo ge
rig ſeien die Prämiengeſchäfte, die ein erhöhtes Spiel in
d Hazardſpiel der Differenzgeſchäfte bedeuteten. Die Liqui
daionekaſſen ſeien deshalb zu beanſtanden, weil ſie das Riſiko
es Käufers und e entlaſteten und ſo auf den Ter-

winhandel förderlich wirkten. Das Selbſteintrittsrecht des Kom
wiſſionärs müſſe verboten werden oder nur unter ausdrücklicher
)enehmigung des Kommittenten ſtatthaft ſein. Der erſte Korre
gent, v. RöderOberEllgut, trat im Weſentlichen den vom

agfeherten aufgeſtellten Grundſätzen bei, ging aber in einzel
n unkten nicht ganz ſo weit, wie der Vorredner. Noch viel
r forderte der zweite Korreferent, Prof. Schmoller-Berlin,

vom e Frage mehr vom allgemein volkswirthſchaftlichen, als
die 4 chließlich landwirthſchaftlichen Geſichtspunkt behandelte.

t rückte Lage der Landwirthſchaft beruht auf allgemeinen
rich en, welche in der gegenwärtigen Entwickelung der agra-
haegerfaſſung (in Verſchuldungs, Kredit und Arbeitsver
a n begründet ſind. Die Vörſe und der Produktenhan

m ſich ihr, hauptſächlich die Termingeſchäfte auf Zeit haben
teeſe weder an ſinkenden, noch an ſteigenden Preiſen ein Jn
dert ſä die Baiſſe Spekulation ſchafft tiefe Preiſe, ſon
Vohrhe darktlage. Unabhängig von dieſen allgemeinen

eiten aber iſt die Frage, ob zur Zeit der ſteigenden, wie

der ſinkenden Preiſe der erſte Produzent, hier der Landwirth, von den
d terzielten Preiſen ſo viel erhalte, als ihm gebührt, reſp. als mög
ich iſt bei einer ihn günſtiger ſtellenden Handelsorganiſation. Jn die

ſer Beziehung wird anzuerkennen ſein, daß er heute ganzähnlich
wie der einzelne kleinere Fabrikant im Durchſchnitt in un
n Lage iſt gegenüber dem Großhandel. Dieſer überſieht
ie Preislage, kann, mit Kapitalien ausgerüſtet, ſtets zu der

fat ihn günſtigſten Zeit einkaufen und verkaufen der Handel
teht ſtets als konzentrirte Macht zahlreichen Produzenten gegen

über, die iſolirt ihre Jntereſſen nicht ſo in die Wagſchale werfen
können. Jn dieſer Beziehung handelt es ſich aber nur theilweiſeum die Organiſation der Vorſe, die ganze Organiſation des Han

dels kommt in Betracht. Die herd können ihre Lage in derHauptſache nur dadurch verbeſſern, daß ſie zu Genoſſenſchaften,
Vereinen u. ſ. w. hanenhtenn, um ſo ihre Poſition zu
ſtärken. Jmmerhin hat die Landwirthſchaft ein Jntereſſe daran,
etwaigen nachtheiligen Einflüſſen der Börſe auf den Preis und
den Antheil des Produzenten an dieſem Preiſe, wie ſie bei
ſinkender Konjunktur, wenn auch nur in mäßigem Umfange
denkbar ſind, entgegenzuarbeiten, und von dieſem Standpunkt
muß ſie für eine Börſenreform in dem Sinne eintreten, wie
ſie von der Majorität der Börſenenquete- Kommiſſion beantragt
wurde. Die Debatte über den Gegenſtand und über einen
von Herrn v. Arnim hierzu eingebrachten Antrag wurde auf
Sonnabend vertagt. Zum Schluß erſtatteten die Herren
v. HoppenſtedtSchladen und v. KriesTrankwitz die Jahres-
berichte der landwirthſchaftlichen Centralvereine 1892 für
Ackerbau und Viehzucht.

u- Zur Abnahme der franzöſiſchen
Bevölkerung.

Die franzöſiſche Volkszählung für 1892 zeigt zum
3. Male hinter einander eine Abnahme der Bevölkerung. Die Zahl
der Geburten beträgt 855 000, die der Todesfälle 875 000. Seit
1880 hat in jedem Jahre die Zahl der Geburten mit Ausnahme von
1890 beſtändig jene Zahl übertroffen, während die Todesziffer mit
zwei kleinen Ausnahmen unter denſelben geblieben war. Die Zahl
der Heirathen iſt dagegen höher als die der vorhergehenden 17 Jahre.
Der Bericht prophezeit, daß nunmehr die verderblichen Folgen des
Jahres 1870, 71 überwunden ſein werden. Während dieſer zwei
Jahre waren 600 000 Todesfälle durch anormale Urſache und 120 000
weniger Geburten zu verzeichnen geweſen, wogegen 1872 eine Zu-
nahme von 20000 Geburten zeigte. Die damals geborenen Perſonen
ſind nun heirathsfähig geworden, daher denn auch die Zunahme der
Heirathsziffer in den Jahren 1891 und 1892, ſo daß auch nunmehr
eine Zunahme der Geburtsziffer zu erwarten ſteht. Unglücklicher
Weiſe iſt aber eine Abnahme der Kinderzahl in den Familien
Frankreichs in Folge des ſpezifiſch franzöſiſchen Sparſinns nicht zu
leugnen. Franzöſiſche Statiſtiker ſehen daher mit Beſorgniß auf die
Zukunft ihres Heeres.

Jn der öffentlichen Sitzung des Bezirks-
Ausſchuſſes zu Merſeburg

am 16. Februar d. J. ſind unter Anderen folgende Ver-
waltungsſtreitſachen verhandelt worden:

1. Der Kunſtgärtner B. in Heldrungen hat bei dem Be-
zirks- Ausſchuß gegen die Stadtverordneten Verſammlung in
Heldrungen, welche durch Beſchluß vom 30. November 1893 ſeine
am 27. November p. erfolgte Wahl zum Stadtverordneten
der III. Abtheilung für un giltig erklärt und eine Neuwahl an-
geordnet hatte, Klage mit dem Antrage erhoben, den Beſchluß vom
30. November 1893 wieder auf zuheben und die Wahl für giltig
u erklären. Der Bezirks- Ausſchuß erkannte dahin, daß unter Auf-
hebung des Beſchluſſes der StadtverordnetenVerſammlung vom
30. November 1893 die Wahl des Klägers zum Stadtverordneten der
III. Abtheilung für giltig zu erklären und die Koſten des Verfahrens
der Beklagten aufzuerlegen. Nach S 27 der Städteordnung vom
30. Mai 1853 in Verbindung mit S 10 des Zuſtändigkeits- Geſetzes
vom 1. Auguſt 1883 konnte die StadtverordnetenVerſammlung die
Wahl des Klägers zum Stadtverordneten nur dann durch Beſchluß
für ungiltig erklären, wenn die bei dieſer Wahl vorgekommenen Un
regelmäßigkeiten als erheblich anzuſehen ſind. Da ſolche aber nur
unerheblich waren, mußte die Wahl des Klägers zum Stadtverord-
neten für giltig erklärt werden.

Die Klage des Ortsarmenverbandes Pegau wider den
Ortsarmenverband zu Lützen wegen Erſtattung von 14,55
Verpflegungskoſten für den Müller P. mußte koſtenpflichtig
abgewieſen werden, da nicht w. werden fonnte, daß der
auf der Wanderſchaft begriffene Müller P. in Lützen bereits in dem
Maße erkrankt war, daß dort ſeine Aufnahme in das Krankenhaus
nothwendig geweſen iſt.

Entſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts
in Staatseinkommenſtener-Sachen.

110. V. 691. u. 1679. v. 14. u. 21. April 93. Erklärungen
des Steuerpflichtigen ſowie Ergebniſſe von Beweisaufnahmen
oder ſonſtigen mündlichen Verhandlungen (Art. 55 am
Schluß 3 u. 4), wenn ſolche gegen den Steuerpflichtigen verwerthet
und zur Grundlage der Entſcheidung gemacht werden ſollen, bedürfen
der förmlichen Feſtſtellung in der Weiſe, daß ſie ord-
nungsmäßig zu Protokoll genommen werden. Als ſolches
kann nicht gelten die von dem Vorſitzenden der Veranlagungs-
kommiſſion zu den Akten gegebene Regiſtratur über einen „münd-
lichen Bericht“ eines Kommiſſionsmitgliedes, demzufolge als Rein-
einkommen unter Berückſichtigung geſetzlich zuläſſiger Abzüge eine
beſtimmte runde Summe anzuſetzen ſei, zumal wenn die Erklärung
des Cenſiten weſentlich hinter dieſer Summe zurückgeblieben war.

Ferner muß aus der Berufungsentſcheidung Cenſit
erſehen können, mit welchen Einkommensquellen und mit welchen
Beträgen im Einzelnen, bezw. unter Anwendung welcher
Rechtsnormen die betheiligten Kommiſſionen bei Feſtſtellung des
ſteuerpflichtigen Einkommens gerechnet haben mögen.

111. V. 905. v. 17. April 93. Der Kaufpreis für ein zu
Spekulationszwecken veräußertes Grundſtück giltals „vereinnahmt“
im Sinne des S 12 d des r auch inſoweit, als
er nicht baar gezahlt, ſondern dem Käufer kreditirt worden iſt.
Dies entſpricht auch dem Art. 18, I, 2 der Ausf.-Anw., welcher ſagt:
Zu den Einnahmen aus Handel und Gewerbe gehört der er-
a Preis für alle gegen Baarzahlung oder auf Kredit ver-
aufte Waaren und Erzeugniſſe.

112. V. 317. v. 17. April 93. Gegen den amtlichen Ein-
d auf der Berufungsſchrift iſt ein Gegen-

eweis für zuläſſig erachtet worden, indem durch die Ausſagen der
vernommenen Zeugen thatſächlich feſtgeſtellt war, daß die

erufungsſchrift kurz nach 4 Uhr am Nachmittage des letzten Tages
der Ausſchlußfriſt im Steuerbureau des Magiſtrats (bezw. des Vor
ſitzenden der Veranlagungskommiſſion) zur perſönlichen Uebernahme
angeboten und demnächſt in Folge dort ertheilten Raths in einen im
Rathhauſe daſelbſt befindlichen Briefkaſten, deſſen nächſte Leerung
nach Aufſchrift um 5 Uhr bevorſtand, eingeſteckt worden iſt.

Gerichtszeitn ug.
-2 Halle a. S., 1. März. (Strafkammer.) (Nachſpiel

zum Prozeß Lindner.) Die am 25. Januar d. J. mit
Verurtheilung des frühern Bankiers Bernhard Lindner hier in
der Hauptſache erledigte Angelegenheit hatte heute noch ein Nachſpiel,
da es ſich darum handelte, vier damals wegen Ausbleibens von
Zeugen unerledigt gebliebene Fälle zu erörtern. Wie den Leſern
erinnerlich ſein wird, war der Angeklagte damals wegen 11 Unter-ſchlagungen und wegen einfachen Van erottes zu 5 Jahren Gefängniß

verurtheilt worden unter Einrechnung von 9 Monaten Umterſuchungs
haft. Die fraglichen vier andern Unterſchlagungen betrafen den
Abfuhrunternehmer Möller, den Markſcheider Sommerweiß, den
Komptoirboten Kunſchmann und den Schmiedemeiſter Voigt. Außer
Sommerweiß waren die Zeugen erſchienen und erklärten,
dadurch geſchädigt worden zu ſein, daß ſie dem Angeklagten bei
geſchäftlichen r arglos Vertrauen geſchenkt und Werth
papiere bei ihm deponirt hätten, die ihnen durch Spekulationen Lindners
im Differenzhandel verloren gegangen. Möllers Schaden beläuft ſich
auf 1000 der Zeuge hatte Preuß. Konſols in Höhe dieſes Werthes
als Pfand an Lindner gegeben, weil ſelbiger für 5-proc. Mexikaner im
Betrage von 6041 die er für Möller angeſchafft hatte, bei dem
Coursrückgange dieſer Papiere nicht genügende Sicherheit hatte. Jene
preuß. Konſols waren durch Lindner in deſſen eigenem Nutzen ver
pfändet worden und Möller war um ſeine 1000 A. gekommen. Der
Sommerweiß'ſche Fall, bei dem es ſich um 8000 Werthe handeln
ſoll, kann erſt in ſpäterer Verhandlung erledigt werden, wenn der
Heſchädigte zur Stelle iſt. Sehr glimpflich wegegekommen war der
Zeuge Voigt, der für ein von Lindner erhaltenes Darlehn im
Betrage von 3000 Mark drei Aktien in Beträgen von
1025 Mark, 500 Mark und 1500 Mark beim Angeklagten
deponirt, durch das anderweitige Verpfänden dieſer Papiere ſeitens
Lindners alſo nur einen geringen Verluſt erlitten hatte. Schlimmer
aber war es Kunſchmann ergangen inſofern, als ſelbiger für 2 Riebeck-
Montanwerks-Aktien im Nominalwerthe von 3000 C. die der An
geklagte für ihn auftragsgemäß angekauft, als Sicherheit ein Spar
kaſſenbuch behändigt, Lindner aber die Einlage: 3692 erhoben
und dies Geld für ſich verwendet hatte. Kunſchmann war trotz
wiederholten Drängens um Erlangung jener Aktien von Lindner
immer mit Ausflüchten hingehalten worden und niemals in Beſitz
ſeiner beiden Werthpapiere gelangt, ſo daß er um jene Summe,
mühſame Erſparniſſe, in Folge ſeiner Vertrauensſeligkeit gebracht
worden. Der Angeklagte behauptete, ſich zum Verwenden der ihm
anvertrauten Werthpapiere behufs Spekulation für die Betreffenden
berechtigt gehalten zu haben die Zeugen erklärten, keine Erlaubniß
zum Weiterverpfänden ertheilt zu haben. Vom Staatsanwalt wurde
1 Monat Gefängniß Zuſatzſtrafe beantragt die Fälle Möller und
Kunſchmann ſeien als Unterſchlagungen erwieſen, Kunſchmanns Fall
bezüglich des Sparkaſſenbuchs auch als Betrug. Betreffs des Falles
Voigt ſei nichts Strafbares erwieſen und deßhalb dafür Frei-
ſprechung zu beantragen. Das Gericht erkannte durchaus auf Frei
ſprechung, da kein Beweis bezüglich Unterſchlagung, Untreue
oder Betrug erbracht worden ſei. Zeuge Kunſchmann könne betreffs
ſeiner Sparkaſſenbuchseinlage lediglich einen civilrechtlichen Anſpruch
gegen Lindner geltend machen. Es bleibt nur noch der Fall
Sommerweiß demnächſt zu erledigen.

(Cementhändler.) Fünf Geſchirrführer hatten im
Juli v. J. die Gelegenheit benutzt, bei Cementfuhren von der
Halleſchen Cementfabrik nach dem Bahnhofe je einen Sack Cement
zu beſeitigen und auch einen Abnehmer dafür zu finden, was jedoch
bald herausgekommen war. Nun kam das üble Nachſpiel vor Ge
richt, da Anklage wegen Diebſtahl und Hehlerei erhoben worden war.
Als Angeklagte erſchienen Hermann Schulze, Guſtav Mein-
hardt, Otto Lehmann, Hermann Langrock, Hermann
Niewerth, ſämmtlich Geſchirrführer von hier, außerdem der
Maurerpolier Wilhelm Wiesner aus Zſcherben, letzterer der An
ſtiftung zur Hehlerei beſchuldigt. Die 5 Fuhrleute hatten beim Ab
laden je einen Sack Cement zurückzubehalten gewußt und ihre Beute
an Lehmann überlaſſen, der in der Perſon des Wiesner einen Ab
nehmer gefunden. Wiesner bezahlte pro Sack 1 Mark, ein

eringer Preis, da betreffendes Quantum 3 Mk. werth geweſen.
Fs wurde aber bezeugt, daß jener an Wiesner verkaufte Cement

feucht und klumpig und deshalb minderwerthig geweſen war. Bei
Lehmann lag außer Diebſtahl noch Hehlerei vor und Wiesner ſollte
durch die Andeutung, er werde auch ferner Cement kaufen, ſich der
Anſtiftung zur Hehlerei ſchuldig gemacht haben. Am ſchlimmſten
lag der Fall für Schulze, da dieſer Angeklagte ſich im wiederholten
Rückfalle. befand. Er wurde zu 1 Jahren Zuchthaus verurtheilt,
Lehmann zu 3 Monaten g. Meinhardt, Langrock, Niewerth
zu je 1 Monat Gefängniß, Wiesner dagegen freigeſprochen.

(Wiſſentlich falſche Anſchuldigung.) Streit wegen
ſchuldig gebliebenen Pachtgeldes hatte dazu geführt, daß
der Wiegemeiſter Arthur Mehrſtedt in Trotha eine An-
zeige bei der Staatsanwaltſchaft zu machen ſich veranlaßt
geſehen, was eine Anklage wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung
zur Folge gehabt. Jn erwähnter Anzeige bezichtigte nämlich der
Angeklagte den Fabrikant Kampfhenkel hier und den Stellmacher
Kaiſer in Trotha eines Diebſtahls mit der Behauptung ſo
viel ich geſehen, hat mir Kampfhenkel und Kaiſer mein Schloß von
der Gartenthür geſtohlen.“ Nun lag aber gar kein ſolcher Diebſtahl
vor, da Kampfhenkel wegen rückſtändigen Gartenpachtes ſeinem Pächter
Mehrſtedt die Benutzung fraglichen Gartens entzogen und zu dieſemZwecke blos Mehrſtedt's Schloß abgenommen hatte, worauf iehrſtedt

die Annahme des ihm angebotenen Schloſſes verweigert, Kaiſer aber
daſſelbe in Verwahrung genommen hatte. Des Angeklagten Ver-
gehen war erwieſen er wurde zu 1 Monat 1 Woche Gefängniß
verurtheilt und den beiden Verletzten Publikationsbefugniß zuerkannt.

Prozeß Paaſch und Genoſſen. Wir haben bereits über
den Gegenſtand des Prozeſſes orientirt und weiter auch mitgetheilt,
daß Paaſch nach den Darlegungen des Staatsanwalts als Ange-
klagter ausſcheide, da er nach ärztlichem Gutachten an chroniſcher Ver
rücktheit leide. Indeß dürften einige Details aus dem Prozeſſe doch
noch von Intereſſe ſein. Sanitätsrath Dr. Mittenzweig hatte ſein
früheres Gutachten über den Geiſteszuſtand des Angeklagten Paaſch
zu wiederholen. Der erſte Staatsanwalt machte vorher darauf auf
merkſam, daß Paaſch ſich zur Zeit in einer Nerven-Heilanſtalt in
Leipzig befinde. Profeſſor Flechſig ſei um ein Gutachten über
den Geiſteszuſtand des Paaſch angegangen worden. Daſſelbe deckt
ſich genau mit dem Gutachten der übrigen Sachverſtändigen
und lautet dahin daß Paaſch zweifellos geiſtig geſtört ſei.
Dr. Mittenzweig blieb dabei, daß Paaſch zur Zeit der Thatgeiſteskrank geweſen ſei, mit Defekt geheilt a und ſich nun in

einem Zuſtande befinde, den er als „chroniſche Paranoia“ bezeichne.
Paaſch leide immer noch an Verfolgungswahn, er müſſe für ver-
handlungsunfähig erklärt werden. Der erſte Staatsanwalt betonte, daß
das Gutachten des Profeſſor Flechſig ebenfalls dahin gehe, daß
Paaſch auch heute noch geiſteskrank ſei, und erkläre ſodann, „daß es
endlich an der Zeit ſei, das gefliſſentlich in der antiſemitiſchen Preſſe
immer wieder auftauchende Märchen von dem geſuuden Geiſteszu
ſtand des Paaſch an dieſer Stelle zu wiederlegen.“ Der Angeklagte
Dr. Weſendonck erſuchte, das Gutachten des Prof. Flechſig zur Ver
leſung zu bringen, da derſelbe ihm perſönlich vor wenigen Tagen
eine Schilderung von dem Geiſteszuſtande des Paaſch gegeben habe,
woraus er ſchließen müſſe, daß derſelbe geheilt ſei. Der Vorſitzende
belehrte den Angeklagten, daß die Verleſung des Gutachtens aus for-
mal juriſtiſchen Gründen nicht angängig ſei. Der erſte Staatsan-
walt betonte wiederum, daß ihm daran liege, allem Zweifel an der
Unzurechnungsfähigkeit des Paaſch endlich die Spitze abzubrechen,
und deßhalb ſei er gern bereit, dem Angeklagten das ſchriftliche Gut-
achten des Profeſſors Flechſig zur Kenntnißnahme zur Verfügung zu
ſtellen. Wie wir ſchon mittheilten, wurde der Prozeß abermals vertagt.

e



9. Scſiwaresenberger,
Billigste

AF AXustersen dungen vereitwilligst.

Speoial-Gesohaft für geidenstoffe.
Fpeise Grösste Auswalal.

[9932

S rer

Halle a. S., Poststrasse 9110.
aGegen di

Gummiwäſche, Univerſalwäſche in
nur prima Waare, Mey's Stoffwäſche
unter Fabrikpreis, Cravatten, Hoſen-
träger, Manchetteuknöpfe, Uhrketten,
Bröchen (neueſte Muſter), Halsketten,
Armbänder, Haarſchmuck. Conu-
irmationskarten zu bekannt billigenrm empfiehlt

Robert Plöta
17 Leipzigerſtraße 17.

e

wird aw

Sonntag, den 4. Häre, Vhr Nachm.
im großen Saale des „„Drprimz Carl

der Reichstagsabgeordnete Herr Lnte einen

halten, zu dem wir Jntereſſenten hiermit einladen.

Der Vorstand des deutsoh-socialen Vereins
kür Halle und den

e m J er7 R F ee. e ee

ort
r v 5 J

räg

Schultornister in Cloth, Leder
mit Plüſch, Seehund oder Lederklappe,
Stück 1, 1,20, 1,45, 1,60, 2,-,2,20,
2,70, 2,90, 3,50, 3,75, 4, 4,50 u. 5

Sschultaschen, Bücherträger,
Federkasten, Zirkelkasten,
Reisszeuge, HRaritholztafeln
20 Schreibherte, Dizd. 80
EBleie, Vederhalter, Federn,
Zeichenmappen, Orduungs-
mappen, üchermappen,

Censurenmappen, Lineale,
Sschtfeferstiſte,

ſowie ſämmtliche Schulutenſilien
zu bekannt billigen Preiſen. [9925

Robert Plötz,
17 Leipzigerſtr. 17.

a S

r 2 J

So

T

Saalkreis.

8 e
7

re

Zur Confirmation
Provinzial Geſangbücher, BVibeln,

ſowie ſonſtige trefflich geeignete Bücher bei

Schroedel Simon (Riohardt Sehroedbel),
Groſje Ulrichſtraße 50. [9924

e

e

1 Rt., 11 5t. 10 Ziehnng d. 8. März.
Hanptgewinn i. v 50 000 Kl.

Rothe Looſe und Freiburger Looſe je 3 Mark.
Hauptgewinne von 50000 Mk. baar.

Stettiner, Königsberger, Magdeburger und Frankfurter
Pferdelooſe à 1 Mark.

Richarci Schroectüel,
Grofßze Ulrichſtraße 50. 19925

DDZDIII—
Staatlich concessionivrtes

Seminar für Kindergävtnerinnen
Halle a. S., Laurentins ſtraße 7.

2. April finden Aufnahme: m. neJ. ſolche junge Mädchen, welche ſich der Prüfung als Kindergarten-
Leiterinnen oder Erziehertinnen reſp. Lehrerinnen jüngerer Kinder nach S
Fröbel unterwerfen wollen;

2. ſolche junge Mädchen, welche Kindergarten-Praxis, weibliche Hand-
arbeiten und Haushalt erlernen wollen; (9904

3. ſolche junge Mädchen, welche nur ihre allgemein wiſſenſchaftliche und
geſellſchaftliche Weiterbildung erſtreben.

Garantie für entſprechende Stellung nach beendetem Kurſus.

durch die Proſpekte. Hin See rein
LeiprigeSpreng r

empfehlen

J J nUng. Puten, Capaunen, PFoulards, Hhbg. Küken,
Prima holl. Austern, Welgolünder Hummer J

Feinsten Astrach. FPeri-Cavinr, Setien ger. Khein—lachs, S
Norderneyer Angel-Schellfisch,

frische franz. Gemüse
Ssalatgurken, Kartoſfeln, Tonmaten, Trüeln, Kopf-

und Endiviensalat, Badise, Ar'tischocken.
Prachtvolle st. Näichel-Annnas, amerik. Prpreisselbeeren,

W'aldäumaeister, 5span. W'eintrauben.
Süsse dunkelrothe Messinaer- Blutapfelsinen,
Sämmtl. Cemüse-Conserven, Compot- u, Dessertfrüchte,

Feine Taſelkäse, 5üsse Schnechbutter, Vumpernickel,
Salzbisquits ete.

I Wein- und Frühstücksstuhbe.

Gerichtlicher Ausverkauf.
Eine große Partie Weiſi- und Rothweine in Flaſchen n. Champagner

ſollen durch den Unterzeichneten an Wochentagen Nachmittags von 2-5 Uhr,
Nicolaiſtraße 6 (Händelpark Hof links) zu ſehr billigen Preiſen, jedoch nicht
unter 10 Flaſchen ausverkauft werden. 9882

Halle a. S. Bernh. Schmnniäett.

Telephon

414,

als

S Geſtütpferden

7 SAlles Nähere

S kaufen.

v M

Pferde- Auction.
Die diesjährige Auction von Graditzer

ſoll Donnerstag, den
29. März von Mittags 12 Uhr ab
auf dem Königlichen Geſtüthofe zu Graditz
bei Torgau ſtattfinden und zwar werden
ca. 40 vierjährige und ältere Halbblut-
Wallache und Stuten zum Verkauf kommen.

Sämmtliche Pferde ſind mehr oder
weniger rittig, zum Theil auch gefahren
und wird. das Nähere über Abſtammung
u. ſ. w. derſelben aus den, vom 19. März
er. ab im Königlichen Miniſterio für
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten
zu Berlin, im Union-Club zu Berlin und
hier in Graditz in der Geſtüt Expedition
zur Empfangnahme bereit liegenden Liſten
zu erſehen fein. zu verkaufenden
Pferde werden am 28. März er. von
11 Uhr ab unter dem Reiter gezeigt.

Am Auetionstage werden bei Ankunft
des Zuges von Leipzig reſp. Halle Vorm.
10 Uhr und von Cottbus reſp. Berlin
Vorm. 11 Uhr 37 Minuten am Bahnhof

Die

Gebr. Zorn
Täszlich frische Holl. Anstern, lebende Helgol. Hnmmwmern,

franz. Poularden, ung, Puter und Capaunen,
inange Enten, Hähnechen u. Hamb. Kücken,

Teiste Basanen, Birk-, Schnee- und Haselhühner,
Rennthierrücken und -Keulen,

ſriseche Pökelzungen, Prag. Schinken mit ohne Knochen,
Strassburger Güänseleherpasteten ün Terrinen,

Astrachan-Caviar, Ural-Caviar',er. Winter-Rheinlachs, ger. fetten Weser-Lachs,
deſikate Matjesheringe,

frische Salatgurken, Frische Wailkräuter,
VolIsatige Messina- und Elintapfelsinen,sämmtliche Seinen Auſfschniätte, stets Friseh,

diw. Sorten TWaſelKkiüläse.
Am hentigen Tage eröffnete ich die bisher zur Stadt-Apotheke in

erseburg gehörige hieſige [9905eZweig NApotheßke
nach ſtattgefundener Beſichtigung Seitens der Königlichen Regierung zu
Merſeburg als ſelbſtſtändige Apotheke.

Jch empfehle dieſelbe dem gütigen Wohlwollen der Einwohner von
Döllnitz und Umgegend.

Döllmnitz, den 1. März 1894.

(9896

Zſchakau Wagen zur Abholung bereit

ſtehen. 9912Königliche Geſtüts-Direetion. H. Stor ke, othelcer.
e

Z Ein Paar kräftige, ſehr brauchbare
J Ackerpferde, (Schimmeh) ſind, weil
5 überzählig, zu verkaufen. 19898

S w. BB0he,
d e e eassandra,

Fuchsſtute, 170 em groß,
vierjähr., angeritten, auch

gefahren, ſteht für
1500 Mk. zum Verkauf.

Dom.-Amt Preuzſch a. E.

Villen-Banſtellen
in dem neuen Villenviertel in Giebichen-
ſtein, an der elektr. Bahn Bahnhof Wittekind
gelegen, ſind billig in jeder Größe zu ver-

handen. Es ſind bereits 10 Villen ge
baut und größtentheils ſchon bewohnt.

A. Metzoe,
9883] Giebichenſtein, Seydlitzſtr. 18.

Bekanntmachung.
In hieſiger Anſtalt kommen nachſtehend

verzeichnete alte Abgänge zum Verkauf und
zwar: 7,5 kg Kupfer, 30 kg Meſſing,
432 kg Zinkblech, 1141 kg Schmiedeeiſen,
250 kg Gußeiſen, 63 kg Eiſenblech, 165 kg
Glasſcherben, 194 kg leinene Lumpen,
141 kg Tuchlumpen, 1540 kg gemiſchte
Lumpen, 96 kg wollene Strumpfabgänge,
152 kg Papierabfälle, 486 kg Knochen,
115 Paar alte Schuhe, 80 Paar Pan-
toffeln und 45 Stück alte Kiſten.

Offerten mit Preisangabe für 100 kg
bezw. 10 Paar ſind bis zum 10. März
d. J. portofrei einzureichen. Die Beſfich-
tigung der Abgänge kann an den Wochen-
tagen jederzeit erfolgen. Nachträgliche
Einwendungen gegen die zugeſchlagenen
Gegenſtände können keine Berückſichtung

finden. [9908Lichtenburg, den 27. Febr. 1894.

Kanal und Waſſexleitung vor

Leipzigerstr. II. vis-à-vis St. Ulrich-Kirche. Leäpaigerstr. II.

Reeller Uhren- Ausverkauf.
Krankheitshalber verkaufe mein geſammtes Lager von Vhren, Gold-

und optischen Waaren zu bedeutend ermäßigten Preiſen. [9922
X 3 eZur Confirunaation

empfehle beſonders Taſcheunhren in Gold, Silber und Nickel. Alle Sor-
ten Ketten in größter Auswahl.

Regulatoren, Stand und Wandnhren zum und unter Selbſt-
koſtenpreis. Repetirnhren in Gold beſonders billig, desgl. werthvolle
Stauduhren.

T Reparaturen werden ſauber und ſchnell ausgeführt.
Teüfchie, Ahrmacher.

Leipzigerstr. II. Leipzigerstr. II.

Kraukheitshalber ſoll eine

Domnine in Anhalt,
welche ſeit 32 Jahren in ein und derſelben
Hand, auf den Reſt der Pachtperiode

eedirt werden.
Areal 1360 Morgen, Weizen und

Gerſtenboden, kann mit 65 000 Mk. über
nommen werden. Unterhändler verbeten,
Offerten unter T. K. 386 an Maasen-
stein Vogler A. G. Be9

Villa- Verkauf.
Jch beabſichtige meine hoch-

herrſchaftlich eingerichtete Villa
in ſchönuſter Lage Familienver-
hältniſſe halber preiswerth zu
veräußern. Nähere Ausktunſt
ertheilt Herr Otto Knoche.
Poſtſtraße 18, II. (9727

e a. S. Brüder-Strasse
ne 22 2 2 S c rL T J

Transport

Milchkannen
vorſchriftsmäßig (9842

in allen Größen
vorräthig, billigſt bei

Albin Paul Simon

Ansgeleſene Pa. Speiſekartoffeln
verkanft à Centner 1,50 bei Ent-
nahme von 50 Etr. frei Hans.

7 ahme afür alle Zeitungen und Fachrzeſtschriften

e unrr 7 7 rUnunte rbrochen geöſfnet von 9— 7 Uhr
Fernſprecher 151

Für ein Rittergut mittlerer Größe
wird 1. April er. ein tücht. unverh.

inspector,
mindeſtens 28 Jahre alt, geſucht.
Bewerber bitte m. m unt.
St. Stedten 2047 an Rud.
Mosse, Halle a. S., einzuſenden.

Königl. Strafanſtalts-Direktion. 9895) Rittergut Döllnitz.Concursvperwalter.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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eiſe zur Sprache gebracht hat.“

Vermiſchte Nachrichten.
Dresden.

vorliegenden Geſchäftsbericht weiſen die Geſchäftsumſätze auch im
vergangenen Jahre eine erfreuliche Steigerung auf. Die Bank, 1873
gegründet, hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, lediglich die Zahlungen
zu vermitteln, welche an die Verkäufer zu leiſten ſind. Der Ausgang
im Contocorrentverkehr betru
im Vorjahre).
Zinſenvergütungen betrugen 59000 (gegen 55 551 im Vor
jahre). Der Reingewinn belief ſich tro
60 275 von dem 54 600 A. zur Vertheilung einer 14proz. Divi
dende verwandt werden ſollen.

S Der Anfſichtsrath der Anhaltiſchen Kohlenwerke hat

allein zur Entſcheidung zu bringen. Ihre Beſchließung
mehr in erſter Reihe von Deutſchland und England ab;
es aber nicht gleichgiltig, daß man gerade in Frankreich eine Ange-
e von einer ſo eminenten Wichtigkeit und in ſo kategoriſcher anſtalt in Wien in eine Filiale

völlig unbegründet zu bezeichnen.

145,25, Tendenz: ſtetig. R ggen:

t viel Kohlenwerthe ſchwankend, Banken unter
rotzdem iſt drückt. Das in Umlauf gebrachte Ge

dieſes Jnſtituts

Realiſirungen ge
rücht

beabſichtigten Gründung des Bankhauſes Bleichröder durch die Kredit
in Berlin iſt als

Fonds feſt, 3 5 heimiſche Anleihe

loco 119--124,

von der
Coursbericht der Vaukfirmen zu Halle a. S.

April

Börſe vom 2. März 1894.

Waldauer Brannkohlen 4 h Hypotheken- Anleihe

Stvidende gf.
für

Conursnotiz

102,25 G

gut behauptet, türkiſche Looſe ſteigend, öſterreichiſche 1860er Looſe Halleſche 49/0 StadtAnleihe von 1882... 102 0
höher, ruſſiſche Noten feſt. In zweiter Vörſenſtunde ſchwankend, Halleſche 31 Theater Anleihe von 1881 zu.9 ſch 2 0 52 „50 Ggegen Schluß Banken ſchwächer. s l. 3 25500 G3 9 2 P lle 3 St t2 i 2. un 31 8,Centralviehmarktsbank. Nach dem Produktenbörfe. Die Beſſerung, welche auf den amerikaniſchen 8 v e zu hMärkten eingetreten iſt, bewirkte, daß auch hier die Stimmung ch Erfurter i StadtAnleihe a S 3 u 97,25 B
wieder etwas hob. a Verkäufer bewahrten große Jurückhalkung, Können ger h e ine n
infolge deſſen die Nachfrage für Roggen nur zu etwas beſſeren Landſchafiliche Eentrat Pfandbriefe u 98,80 6
Preiſen befriedigt wurde, auch Weizen tendirte feſt, zeigte jedoch Sächſiſche 495 landſchaftliche Pfandbriefe. 53 1602,50 616 91 ne r z l z g 1 9 g ſohn 5 xehr betrug 16912506 (gegen 15885 000 wegen geringer Umſätze nur kleine Preisbeſſerungen, Hafer Sag 31 Wedel n teibe

Die am Jahresſchluſſe gezahlten Voniſikationen und anfangs gleichfalls beſſer, büßte gegen Schluß ſeine Preiser- Se phaſte ler Woereſenſhog Anleihe l
höhung wieder ein. Rüböl wurde wenig gehandelt und die Preiſe Unſtrut-Regul. 91/29 Obligat. (Bretl.Nebra) S

)oher Abſchreibungen auf erführen nur ganz geringfügige Aenderungen, Spiritus konnte ſich Se en n Sobel ddi r ine F t i Halle Actien-Brauerei 4 o Hypoth.-Anleik 98,59 Bbei allerdings nur kleinen Umſätzen gut behaupten. Aorbisdorf Hugcrſabrit, Wo Hypotheleneeinleie 1 10060
5 Apri 2,25 142 95 Ludwig II, Gewſerkſchaft, 490 HypothekenAnleihe. S S 4 98, GW eizen: loco 135 146, April 142,25, Mai l 13,25, Juli Naumburger Braunkohlen, 43 HypothekenAnleihe S 4 99 6

ſern eine S elcher der Re Mai 125,50, Juli 126,75, Tendenz: ſteti er loco Sachſſch- Thur. Brauntohl.Verw. o Schuld i 1025geſtern eine Sitzung gehalten, in welcher der Rechnungsabſchluß für 124,--, Mai 125,50, Juli 126,75, Tendenz: ſtetig. Hafer: loco Sädſiſch Thür. Brauntohl.Verw. 4 Schuldv. u 10255
1895 feſtgeſtelſt wurde. Eine Dividende kann nach dieſem Abſchluß 133—176, April 13425, Mai 13275. Juli 13250. Tendenz e an Lieben h Shehrreſg, e h
an die Aktionäre nicht vertheilt werden. Die ordentliche General ſchwächer. Gerſte loco: 145 180. Futtergerſte: 108-144. rägg a 103 10450
verſammlung iſt auf den 21. März anberaumt. Rüböl: loco: April Mai 44,20, Oktober 44,90, Halleſche Bankverein Actien e es 7 5 145,75

Tendenz; ſtil. Spfkritus;: (7ocr Wagre): loco 31,20, April S neten e z 86S Cönnern, MalzſabrikActien I Ie92 12 5do W Mai W e r ese Tendenz: ſtill. Eröüwig, Aetien Papierfabrik-dielien issz s 10 4
er Waare): loko 50,90. Petroleum: loko 50. Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Jnd.-Actien 1892/93 3 4Marktberichte. 5 Eilenburg, Kattun-Manuſactur-Actien 1892/93 60 4 62, Gt Feldſchlößchen BrauereiActien I 1882/93 4 4Hauburg, den 28. Februar. Zuckermarkt. (Original- Zuckerberichte Giaunig, ZucerfabentAetien Iusoes

bericht von Cohrs u. Ammé, Hamburg. In vergangener Woche apr e e e W 4(vom 18. bis 24. d. Mts.) ſind nachſtehende Zuckermengen hier ange Magdeburg, den 2. März 1894. (Eig. Drahtöericht.) ne wune
kommen Oeſterreichiſche Zucker 35 932 Sack (raff.), 8065 Kiſten, 1825 Koruzucker, exel., von 92 alte Ernte Stimmung ruhig. Preiſe nominell. Körbisdorf, ZuckerfabrikActien 1892/93 zu 4 166 G
Brode, Deutſche Zucker 86 386 Sack (roh), 87 326 Sack (raff.) 18 454 nene Ernte 13,65. Rohzucker I. Produlkt Tranſito f. a. V. Landsberg, MalzfabrikActien I l692 5 5 130, G

260 F ß äl d Kornzucker, exch., 889 Rendem. alte Hamburg Naumburger Braunkohlen-Aetien 1892/93 8 4 115, GSach 260 aß, während zur Verſchiffung gelangten: nach London Ernte 12,85, neue Ernte 13,05. per März 12,721 G, 12,75 V. Riemberger Maſzfabrik-Aetien ieoz/os o 4 62550 9
15843 Sack, 5 175 Kiſten, nach Hull 4025 Sack, nach Grimsby 900 Vachprodukte erxel,, 757 Rendem. 10,20. per April 2,70 b. 12,72i S. PackhofsActien 1 18924 4 G
Sack, 300 Kiſten, nach Weſt-Hartlepool 2055 Sack, 450 Kiſten, nach per Mai bz., 12-73 Sächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Actien 1803 6 u 4 117,50 GJoole 4105 Sack, nach Harwich 1000 Sack iſte rodraffinade T. per Juni 12,772 G, 12,822 B. Sächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien, 1893 6 i 5 117,0 GGoole nach Zarwi ack, 400 Kiſten, nach Kings do. II. Stimmung: ruhig, ſtetig. Wochenumſatz Waldauer VraunkohlenSt.-Aectien I 1892/93 6 94 95, 6
Lynn 4655 Sack, 2227 Kiſten, nach Boſton (U. K.) 7575 Sack, 1575 Gem. Raffinade, mit Faß 26,—, 25,75. 178 0600 Centner. Werſchen Weißenſelfer BraunkohlenSt.Actien 1802/93 141 4 174 6
Kiſten, nach Neweaſtle a. Tyne 2700 Sack, 350 Kiſten, nach Schott- Gem. Melis I. mit Faß 25.25, 24,5. Zeiser Maſchinenfabrik Actien ſSchacden iso2 es 20

land via Oſtküſte 3772 Sack, nach Greenock 3503 Sack, nach Liver Hambnurg, den 2. März. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht. r atte nd r zrötfabritdetten a 72259 j ver 8 g zzuderrafſfinerie Halle Actien. 1892/93 9 4 129, bzpool 3400 Sack, nach Mancheſter 1900 Sack, nach Glouceſter 6050 Zuckermarkt. Aufangsbericht.) RNüben- Rohzucker T. Prodnkt. BruchdorfNiedlebener BerghauVereinsKuxe ſco.
Sack, 1600 Kiſten, nach Briſtol 5100 Sack, 3503 Kiſten, nach Belfaſt März 12721 Baſis 882 a t Bord Hamburg. Conſolit. Halleſche Pſännerſchaft Kuxe l ſceo. 195, G750 Sack, nach Dublin 400 Sack, 100 Kiſten, nach Cork 900 Sack, Mat 125. Lehieee j2 Feu, Tendenz ruhfg. Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich pro Stück.
nach Plymouth 550 Sack, 3000 Kiſten, nach Swanſea 50 Sack, 200 m e e

Kſten, nach Liſſabon 150 Kiſten, nach Gothenburg 300 Sack, nach Rufſ km Eiſen Anl. Ser uyt, 19 Erkurter Baut e dere e rBergen 39 Faß, nach Drontheim 68 Faß, nach Tromſö 9 Faß, nach n do. Orient Anleihe r. 5 6025 Gethaer Jetteldant. 3. z Hartmann Sig. Reg 9 151306nach Hammerfeſt 9 Faß, nach Chriſtiania 125 Kiſten, 15 Faß, nach Coursnotir ungen do. do. l. 5 do. Grund Creditbant, s o100 t Heinri yrhall 2.: 159 128.00
New-Hork 21 999 Sack, nach Montreal 4995 Sack, nach Capſtadt 400 u r e o 6 do. e do junge i S Hivbernia Shamrock. S 123,00 GSac, 50 Kiſten. Total 96 957 Sack, 19 205 Kiſten, 140 Faß. Wir der Berliner Börſe. a e e Seeben en Dorette e.
ſchätzen heute den Lagerbeſtand: auf feſten Lägern 33000 Sack (roh), vom 2. März 2 Uhr Nachmittags. Tentr-BPf. I. S 222 NMagdesg. Vantkoereig. fo los 396 do. Str. o 25.00
26000 Sack (raff.), 64000 Sack, in Lagerkähnen (roh) 4000 Sack, in S e e ſei b hre en e lage1 4 r 7 W g h 2 2 C Mallerbauk 1 Vös, eilte Dampfſchi fahrt 6 9 GHriginalkähnen und noch nicht clarirten Schiffen ca. 266000 Sack. Preußiſche und deutſche Fonds. do. Sp. Pfbör. 1870 h törsh eninger Hypetöetendant. in ob gerbietefer e Paebrit:
Total ca. 334000 Sack. r Jahre (Woche vom 19. bis e 3878 4 l o Mitteldeutſche Creditbank. 98,90 Lanbhammer conv.. 61019025. Februar) waren die 2 nkünfte: Oeſterreichiſche Zucker 75 702 Sack Deutſche Reichs Anleihe I108,09 G Serbiſche e vor 73,25 Nationalbank f. Deutſchland 107,10 exeljSaurahütte 4 (126,90 B
D tſche Zucker 335 530 Sack, die Verſchiff en 868 do. do zuj, 10170 do. Nente 1884 5 61,80 Nordd. Bank-Actien 128,90 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 177,50Heu h die Verſchiffungen waren: 86 800 do do 3 81730 6 do. do. 1885 564,75 Oeſterreich. Kredit alt. 9 227, 10 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 83,59 GSack. Der Lagerbeſtand wer am 28. Februar v. J.: auf feſten Preuß conſ. Staats Anl.. 4 10775 G ar. Gold Nente 1o00 49675 bz. G Preuß Boden Kredit 7, 12900 8 do. St. Pr. 5 117,50 G
Lägern 2 2 000 Sack, in Lagerkähnen 6 Sack, in Ori inalkähnen de de s 2 zu,, 10i75 6 do. do. 5 4 95,99 do. Centr. Boden zKr. 9 159 40 G 2. 25we Co. 18 275,09 Ge g. 2 z do. do. 100 4 958,90 G do. Hyp.B. (Spielh.). 6 123,75 G SQuiſe Tiefbaun conv 359,75und noch nicht elarirten Schiffen circa 360 000 Sack. Total circa do. do. 3 57,998 do. E.G.-A. 89. 1000 41 103,55) do do. (Hibner). 6 ſiö1.50 5 do. do. St.pr. 7598000 Sack. 73 Srkwien Anieſhe 41 I do. do. 100 4 10350 do. do. vole iös 30 6 Magdebg Bantente nen. 2t n-Anlei z. 6 /2 rennt u x v u J i 95 rNordhauſen 1. März. Weizen 13 A. 40 J bis Berliner St.Oblig. abgeſt.. 2 99,09 m Bank er r W uJ 2 5 S 75 r eue. 3 99,20 34 e e e 2 99, Magdebiirger )as Ackt. 5 103 7513 A. 90 Roggen 12 25 4 bis 12 A. 75 Gerſte 14 G ter e t m. 303 37 Ciſenbahn-Stamm- u. Stamm- Ruſſ, B. f. ausw. Handel Magdeburger Pferdebahn 9z Hafer 15 5 2 L Erſurter StadtAnleihe /2] 97,89 D a n50 bis 16 A. F Hafer 15 A. 50 2 bis 16 4 per Halleſche do. v. 1888 3 u 3 e Sächſiſche Bank 412 117,30 G (Mälzerei Wrede (67,90 G1öo kg. e PrioritätsActien Saſſe Banterein.. 5 iel G. Mirendtlte d. Koyenaug z e gr. ar Schleſiſche zank- Verein 5 2,80 Mende S.hwerte e 52Cöthen, 1. März. Weizen, glatter engliſcher 132 138 Magdeburger Stadt Ant. e e Wat ne o 9 enden wert el s eo Dividende 1892. Weimarijeche ank conv. 151 90 o. St.-Pr. 33,e hergent S z Landgerſte 130 bis Wein Stalle es 33 97/00 Jachen Maſtrie e 2 62,00 bz. Norddentſher Lovd a I 116,25
55 Chevaliergerſte 165 185 afer 150 175 Berliner 4 10860 Altenburg Zeiy J z Toni B.-Act. Lit. A. 08, 60 BFeig; Mürg. Getteide Hef 100 Kilo Weizen 13,50 e e Dort Eiſg. Stape.. h i2175 Fuduſtrie-Papiere. e

er 7 do. 31 99,80 Halberſt. Blankens. Eiſ. 5 Pluto, Bergwerk t 125, 25bis 14,00, Roggen 11,70 12,00, Gerſte 12,00 --17,50, Hafer 16,00 Kur u. Neumärkiſche. 3 190,10 Sndwigsh. Bexsach 9 2256 75 Di Ridend 1392 do. do. eonv. 11 132,69 G

bis 17,00. do. nene 9925 Meng Buden t A.G. f. Anilinfabr 3 Pomm. Maſch. conv. 3 ir J Landſch. Central 4 103,10 Mainz -Ludwigshafen 4 117,9) h e Riebeck Montanwerke 11 162,60 G9 Hamburg, I. Mär F u tte rm i t t el mar kt. (Ori- h C er zu 96. 75 Marienburg Mlawka 9 89,69 G r ger 8 Roſitzer Braunkohlen 6 92,09 G
gnal-Bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Jn der letzten Fe do. do. s do. do. Stepe s niz An dfter Rrgeemo e Aer 7273bruar Woche entwickelte ſich ein lebhafteres KonſumGeſchäft zu un S Oſipreußiſche. S 9720 Oſtpreußiſche Südbasn. 9 o nhalter Maſchinen Süchf. Thür. Braunt. 7 17,60

Pien a auf ſpätere Termine vollzogen ſich mehrere S Poinnerſhe alen h n Majwinen ſ10 12379 Satzungee Salne r. Foh 193 33 8
Abſchlüſſe. Tendenz: beſſer. Poſenſche, neue 10 90 do. Sir zu 9890 Berliner Boföranerei. 51,97 8 Schhlef. Zinkhütte St.-Aet. 15 183,.90

e e m r /2 Böhm. Bre 2 223,7: c Z. D.Reisfuttermehl 2,50 A. bis 5,75 C ab Hamburg, 2,75 bis g do do. S WehnarGera Z. 159 a r g e a t do Si-ßpr.. ſis li
575 ab Amſterdam und Antwerpen, 2,70 c. bis 5,85 ab Magde e i Wereabahn St. Pr. 483 57 do. Fatensoſer 15 ar Se eben ſe
burg, 2,75 bis 5,70 ab London und Liverpool, Getrocknete Getreide e v zu 99 10 Außig Tepith adgeſt. 20 30400 B. n e rpeiß. ſie 23733 Staßfurt. Chem. Fabr.. 8 is2 G
ſchlempe 5,50 bis 6,90 A. ab Hamburg, 0,00 A. bis 0,00 C. ab Weſtpreußiſche 3 97,50 Böhmiſche Sohn *5,25 do. Eletmnieit We 737,16725 G Stollberger Zint hlet.
Magdeburg, Getrocknete Biertreber 4,35 bis 5, ab Hamburg, Erd z J Fiſcher 4 1 Duſchelehrage Ware a h roh do. Thierg. Baugeſ. 10 234,00 G Sudenburger Maſſen 308
nußluchen und Erdnußmehl 6,20 bis 8,- ab Hamburg, ehe h n r nd 214. 9 Toleiuger Saline Ia sBaumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 6,35 A. bis 8, A. S Sächſiſche 4 103,75 Galiz. CarlLudwigsb. abg. 408) Vonifazius Vergwert 320 8 Truſt Aetien 10 134,8
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl 7,30 c bis 8,40 e h R e 103,50 e 20,25 G Chemnitz Maſch. Zimm. 5. 11040 e 3 u 30 7
ad Hamburg, Palmkernkuchen 5,50 bis 6,- ab Hamburg, Hans Staats Rente a endet Cynäi- (7 12525 n Tr Zielen G u rRapskuchen 5,70 A. bis 7, A. ab Hamburg Mais, Amerik. mixed do. StaatsAnl. 1886 3 87,25 Oeſterreich. Rordwaſtbahn r er 89350 Wirrin -Repier 3722
vetzollt 5,40 bis 5,80 ab Hamburg, Weizenkleie 425 A. bis S 3 de Sarg n u s Defſaner Gas et s un 75 Selger Maſchinen ſ20 23, e s
4.90 t. ab 30 5 ig 5 H t o. Staats-Rente 3 „N h h 50 Donnersmarckhütte conv. 6 (101,59 Gburg per 50 High Roggenlſeie e v vo x on S e t Dortmund. Brgb. St.-Pr. 0

t z Nu Staushban- 777 z z 6 do. Union St.-Pr.. fr. 64,00 B9 Ruſſ. Staatsbahn gar. 5 I50,80 G 3 hSüidweſ 75 geſtorſf Salzwerke 8 I133,00 BViehmarkt Ausländiſche Fonds. e e le n n Weihſel-Courſe.
te mar e. z N 5 Gotthacdbabn 6 pen Eſſens Tpale St. Pr. 89,00 5 Privatdiscont IKölu, 1. März. Kleiner Viehmarkt. Zugetrieben: e en de n 2290 9 Jl Rede bis r a Duett

6500 S m r 5 z 3 559 g v Buen.-Aires Gold-Anl. 5000 5 32,30 G do Mittelmeerbahn. 37 Gaggenauer Eifenwerk o 3990 6 Shweiz 100 Fr 8 T. 81,90J Schweine, verkauft 1. Sorte zu A. 58, 2. 55, 3. 52 die 50 Kil. Chilen. Gold Anleihe 1889 e d Wie r Gelſentkirchen Bergwerk. 9 15119) Ftal. Patz 100 g. T. 7045
Schlachtgewicht. Geſchäft W Markt geräumt. Eszvpriſche pri. O Anleihe a er Korth 5 Elauziger Zuterfäbrit 33), I Wetersb. 100 S. 8 i

T Nordhauſen 1. März. Schweinemarkt. Mittelmäßige Grieh r b äi: ſ 7 do. Nmonbahn a greg r gre b n 33 G n e m.ch 3 e i 6 e erl. Pferdeb. 222 72 Belg. Plä e 1,2hen des x bezahlt Mark en e elge. z e e ehe galeſye Maſsinen. 35 S h 20445o. tonopol-Anleihe. 3, Harkort St.Pr. conv. 63,00 Lond. l Lſtrl. 3 W. 20,38mittlere 2426 n eigene v. 1890. F r BankActien J Brto. conv. 19 123 100 Fr. d a.: 10 T. 81,30i ente o. o. St.Pr. I 2,5 ien. Oe. W. 1 10 T. 163, 70geringe 2223 iſſb. St.-Ant. 86. L i. II. 492500 bz. S 4 p ien. Oe fl tr m e 5 Mk. Dividende 1892. x —„-SZZ u üvGWGGaASASSSSGoowo—-aawonrng wso. o. 890. 58, erg Märk. B. i. Elberſ. 7 129,00 bz. Ge do. StaatsEiſenb.Obl. 547,50 Berliner Handels Geſ. 6 1136,60 Schluß Courſe.
Börſe von Verlin vom 2. März. Norweg. Staats-Anl. 88 e 3 do. Bank h e 6 97,50 G Kredit IIIIIIIIIIIIIIIIII 227,25 Dir Bodenbach. 7

Oeſterr. Gold Rente 498,30 G WBörſen Handels Verein 62/2130,10 G Lombarden 48,60 Gokthardbahn. 161,00Fondsbörſe. Bei Eröffnung der Börſe war der Lokalmarkt do. PapierRente. 4 94,75 G Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 109,25 G Disc.Komm. 194,00 Dortm. Union St.Pr. 63,40verſtimmt d Rück i ö tlich d ch B h d M do SilberRente 41 94,69 G Bremer Bank Markſt 41, 102,10 G Deutſch Bank 171,25 Daurghütt p 12525e c c 2 2 eutſche e e re eeee „2 aurahütte e e 25,25rienb u en cgang in v n euſ en Hapnen un Port. StaatsAnl. 88--89. fr. 29,70 bz. G Breslauer Disk. Bank 98,50 G Darmſtädter Bank 141,20 Bohumer Gußſtahl. 135,25
d nvurg lawka, als Grund hierfür würde angegeben, daß der do. Wechſet Bank. 4 98,10 G Berl. Handelsgeſellſchaft 125,90 arpener Koylen 137,99uſchruſſiſche Handelsvertrag in der geſtrigen Sitzung des Reichs Röm. St.Anl. II.--VIII. bz G Darmſtädter Bank 5 i 14150 bz. Dresdner Bank 142,00 bernig 123,90

i jeſe j än. 2, efſſauer Le 3 35,30 ationalbe f. Deutſce exel. rdd. 5n et einer Kommiſſion zur Berathung überwieſen würde. Weiter V tn ſihh ee:5 902 e Delſhe u.. r ten en a e Se n mee 29
erſtimmte die Mattigkeit der Jtaliener, in Folge deſſen do. do. issi. 465325 do. Genoſſenſchaſtsbant. 1i2/00 bz. Oſtpreuß. Südbahn 9400 Ung. Goldrente 96,76
t e Bahnen ſchwach tendirten. Von Bahnen Mainzer m x T v Hvpotdekenbank. 7 1277 G Rufſ. Süd Weſtbahn 73,90 Jtal. Renten 73,75et au i sgerü jzeriſ o. Gold-Rente 1883. S isconto Commandit. 6 93,6 Warſchat-Wien 27,00 60 Rufſ.l erſtaatlichungsgerüchte, dagegen ſchweizeriſche und Lombarden, z n e 15 v Se iz Heinrichbahn und Warſchauwiener nach anfänglicher Feſtigkeit do. konſ. Eifenb. Anleihe 4 10060 do. Vant? Verein 105.00 bz.

chwächer. Von Montanwerthen W Eiſenaktien gut gehalten, Tenden feſt.
S heilt (Honor. nur nachStottern Heilung. Methode

unſ. Lehrb. broch. 4 M.) [19880
8. i. F. Krentzer, Roſtock i. M.

Veränderungshalber bin ich geſonnen,
meine gutgehende Fleiſcherei mit Schauk
u. Speiſewirthſchaft bei geringer An
zahlung unter freier Hand ſofort zu ver-

kaufen, 1 orhsö N gmühen. Unterhändler können

Friedrich Armes.
LSelbra bei Eisleben.

Lederlandauer,
eine Halbchaiſe
und ein offener
Wagen billig zu

S verkaufen (9918
Delitzſcherſtr. 8.

Zu verkaufen
rummet und 70 Etr. Heu

Holleben Nr. 26.

9 Ctr.
e

Verkaufe
mein Rittergut, nahe bei Breslau, mit prima
Boden, Baulichkeiten neu, Areal 1360
Morgen, Grundſteuer Reinertrag 10 460
Mark. ppetbet nur Pfandbriefe. Preis
630 000 Mark. Als Anzahlung genügen bei Döllni tz Saalkreis).

Saat-Kartoffeln!
Blanue Rieſen, Athene, Magnum

bonum. Simſon, Saxonig verkauft

Rittergut Lochau
150 000 Mark. Näheres durch Kromrei
in Breslan, Ohlauufer 26. [9907

138 St ſtarke pflanzbare Süßkirſch-
bänme werden zu kaufen ge

ſucht. Offerten mit Preisangabe an den
9

frei ins Haus gegen Nachn.

T Friſches Kalbfleiſch W
ſendet täglich friſch

91 Pfd. Hinterviertel (ohne Bein) 4,20
Vorderviertel

[9930

E. Bläth, Kaukehmen, O. Pr.Gemeindevorſtand zu Reinſtedt in An

halt erbeten. [9906 ece5 Stück noch gut
y ſprungfähige, reinblütige

I HOrfordſchireVöcke
werden zu kaufen geſucht.

o u Offerten erbitte unter
Nummer Z. 9899 an d. Expd. d. Ztg.

Kuh mit Kalb zu verkaufen [9888
Klepzig Nr. 2.

Laden mit
in beſter Lage zu vermiethen

Leipzigerſt

Verwiethungen

Ladenſtube

raße 64.

Händelſtr. 21, Beletage

7 Zimmer, Fremdenzimmer, Bad, Balkon,
Erker, Garten v w. Fremd [9886

6Zimmer, Fremdenzimmer,Parterre Bad, Balkon, Erker Garten

u. ſ. w. hochherrſchaftl. per I. April zu
vermiethen. Näheres daſelbſt.

Hochherrſchaftliches Hausgrundſtück
in geſunder, freier Lage, mit ſchönem
Garten, gut verzinslich, für 65000 Mk.,
bei 10 20000 Mk. Anzahlung zu ver-

kaufen. [9881Gefl. Offert. erbeten unter L. S. 611
J. Rarck Co. Halle a/S.

Zu miethen geſucht ein

Tagerraum
mit wenigſtens 600 qm Bodenfläche und
bequemer Anfahrt für Laſtgeſchirre. An
e mit Angabe über Größe und
Miethspreis an die Expd. der Halleſchen
Zeitung unter Z. 9816. [9840

Ein Wo hen ha u s
mit Stallungen,

Hof und Garten, in ſchöner Gegend,
6 km von der Bahn entfernt, geſunde
Luft, nahe am Walde, im Orte Poſt-
und Telegraphenſtation, iſt ſofort oder
ſpäter zu vermiethen.

Näheres zu erfahren durch
Rendant FIoII,

Ponch bei Bitterfeld. 19787
Laden mit Wohnung

zum 1. April oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres Weidenplan 27, I.

Gr. Sandberg 11
kl. Laden m. Wohnung u. geräumigen
Kellern per 1. April zu vermiethen. Näh.
bei C. Tausech, Poſtſtr. 8.

Laden mit Stube u. Keller, 950 Mk.,
zu verm. Blume, Leipzigerſtr. 69.



Knabe
Kinderwagen bis zum Alter von 16 Iahren

beehren sich anzuzeigen

Sesdiu. Fiidel,

LHen Bingang sämmtlicher X euheiten rär Frühjahr und Sommer in

n u. Mädchen- Garderobe
Kinderbettsetellen.

(9921

Halle a Se,
Leipzigerstr. O.

Rathskeller-Restaurant.

T RurFreitag, den 2., Sonnabend, den 3. und Sonntag,
den 4. März

Hockbier-Ausſchank

des Hünchener Bürgerbränu, Bürgerliches Branhanus München, auf
der Weltausſtellung in Chicago mit der einzigen und höchſten Auszeichnung,

Medaille mit Diplom prämiirt.
Verſchiedene Abend-Spezialitäten der anerkannt guten Küche.

ff. Regensburger Rettig gratis.
Hochachtungsvoll

F. Walirabensteim.

Julius Bethge
ompfiehlt

Waldsohnepfen, Perlhühner, Fasanen, Puten, franz, Poularden,
Capaunen, Povlardäs, Brathähnchen, Supyenhühner, VierländerEnten, Aamb. KückKken, prima 2arvten Ronnthierrücicon, frische

HRolländ. Austern, Rummeoern, Schellfsoche.

9891]

Frische Ananas Waldmeister, Messinaer und Blutapfelsinen,
bittere Orangen, frische Almeria-Weintrauben, franz. Kopfsalat,
Radiso, Endivien, Artischocken, frische Salatgurken, französisoh
Trütfeln, frisocho Champignons, neue Kartotfeln, feino 2atjes-
KReringe, feinste Gomüse- und Fruchv-Conserven, prima hellen

Waben-Konig.

KRochfeinen Astrachaner Caviar, fettesten geräuch. Rheinlachs,
Strassburg. Gänsoloberpasteten, Rügenwald. Gänsobrüste, geräuch.
Aale, Sprotten, Fetthücklinge, alle felneren Wurst- und Fleisch-Waaren, frische Fökeizungen, à Pfd. M. 1,00. [9916

a ä

Empfehle wieder täglich friſch meine rühmlichſt bekannten Spezialitäten:

Pfannkuchen und Kartoſfelkringrel
mit Vanillegnß, Kartofſelstrudel, Kartoſſelkuchen, feinsten ge-
riüebenen Napſknehen, Berliner Napſfkuchen, (das feinſte Gebäck,
welches exiſtirt), Matzkuchen, nach Art der Dresdener Sahnentnuchen,
ferner

Sehlesischen Streuselkuehen,
wunderbar ſchmeckendes Tafelgebäck Sr. Majeſtät, ſowie eine bedentende
Auswahl wohlſchmeckender Gebäcke. [9915

Carl Koch,
Herreuſtraße 1. Telephon 531.

Zur

Conörmation.
als passendes Gesehenk

empfehle ich
moin grosses Lager

eingoetroffener
Noeuheiton

von
13Tasohen-Vhren

in e. M rää h u Aut
Herren-Cylinder-Remontoir-Uhren von 10, 12, 15 Mark an.
Damen-Cylinder-Remontoir-Uhren von 15., 18. 20 Mark an. J

do. in echt 14KkKar. Gold von 26, 30, 33, 36 Alark an.
Auf jede von mir gokaufte Uhr leiste ich

r 2 lahre reelle Garantic.
Umitaunseh stets gern gestattet. [9925

IlIlusträrte Preis-Courante versendet gratis und franco

Gustav Uhlig,
Halle a. S., Untere Leipziger Strasse.

Grösstes Lager der Provinz Sachsen in Uhren jeder Art.

Geſangbhücher
in einfach ſoliden Einbänden von 1,75 Mk. an, mit Goldſchnitt von 2,75 Mk.
an bis zu den eleganteſten, 12 Mk. per Stück, empfehle in größter Auswahl

Albiän Hentze, Halle a. S., Schmeerſtr. 24.
T

Stadt- Theater.

Freitag, den 2. März 1894.
164. Vorſtellg. 119. Abonn.Vorſtllg.

Farbe: blau. Anfang 7!/, Uhr.
FVidelio.

Sonnabend, den 3. März 1894.
165. Vorſtellg. 120. Abonnements-Vorſtllg.

Farbe: gelb, Anfang 7!/, Uhr.
Der Kaufmann von Veurdig.

Luſtſpiel in 5 Akten von William
Shakeſpeare.

Perſonen:
Der Doge von Venedig M. Rohrmann.
Prinz v. Marocco, Freier

der Porzia Küſthardt.F.
Prinz v. Arragon, Freier
der Porzia A. Schumacher.
Antonto, der Kaufmann
von Venedig. H. Schreiner.
Baſſanio, ſein Freund F. Rinald.
Solanio, Freunde C. Markgraf.
Salarino, des A. Kühne.
Graziano, Antonio G. Köhler.
Lorenzo, Liebhaber der

JFeſſiong E. Bach.Shylock, ein Jude J. Haller.
Tubal, ein Jude, ſein
Freund R. Eberi.Lanzelot Gobbo Shy
lock's Diener W. Wirk.

Der alte Gobbo, Lan-
zelot's Vater E. Doß.

Salario, ein Bote von
Venedig G. Greger.Leonardo, Baſſanios Diener

W. v. Owitzky.
Sie Porzias A. Schöne.
Stephano, Diener P. Weiß.
Porzia, eine reiche Erbin A. Rinald-Pauli.
Neriſſa, ihre Begleiterin J. Schneider.
Jeſſica, Shylock's Tochter F. Wagner.

Senatoren von Venedig. Beamte des
Gerichtshofes. Gefangenwärter.
Bediente und anderes Gefolge.

Die Szene iſt theils zu Venedig, theils zu
Belmont, Porzia's Landſitz.

Nach dem 2. Aft Pauſe.
Ende nach /10 Uhr.

Sonutag, den 4. März 1894.
27. Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen.

Nachmittags 3! Uhr.

Charley's Taute.
Schwank in 3 Akten von Brandon

Thomas.

Sonntag, den 4. März 1894.
166. Vorſtllg. 46. Vorſtllg. außer Abonn.

Abends 7! Uhr.

Die Meiſterſinger von
Nürnberg.

Handlung in 3 Aufzügen von Richard
Wagner.

Ausmürktige Theater.
Magdeburg. Stadttheater. Sonnabend

(Gaſtſpiel Cl. Salbach Dresden):
Maria Stuart.

Leipzig. Neues Theater. Sonnabend:
Der Freiſchütz; Altes Theater:
Sonnabend Die ſchöne Galathea,
hierauf: Bei Waſſer und Brot, zum
Schluß Die Verlobung bei der La
terne; Carolatheater: Sonnabend:
(Kleine Preiſe): Wilhelm Tell.

Deſſau. Hoftheater. Sonnabend:
Sonntag: Gaſtſpiel Heinrich Vogl-
München): Götterdämmerung.

Weimar. Hoftheater. Sonnabend: Z.
e. M. Jungfer Juſtine Sonntag:
Don Juan.

Gotha. Hoftheater. Sonnabend Czar
und Zimmermann Fremden Vor
ſtellung) Sonntag: Czar und Zim
mermann.

Rudolſtadt. Fürſtl. Theater. Sonn-
abend (a. Ab.): Nathan der Weiſe.

Sing- Academie.
Sonnabend 6 U. Ueb. Volksſch. Letzte

Uebung zur Matthäus-Paſſion. [9901

Winter garten-
Theater.

J Artiſt. Dir. Arth. Fraeukel. J

HeuteVollständig Dä
T neues
T I Programm.14 Nummern.
Nur Elite-Nummern.

Die größte Neuheit in
dieſer Saiſon

Gastspiel der russisehen
m Kosaken-Tänzer und

Sänger Gesellschafrt
I wamo C.10 Perſonen.

7 bildhübsche
Bojarinnentänzerinnen.3 Kosakentänzer.

Danse mysteriöse!
Die ſchöne

Miss de Ia VIata.Dellmar, phänomenaler Tenor.
Vendaro's Wunderkind.

Die 4 GlIadiatoren. n
Geschwister Blanche.

Clara Bergèé.
Sächsäscher VolkKs-

e Anumorist.c An ſang s Uhr.

[9866

52

S e ert r
r e

Exrnamen.
Oſtern können noch 2 j. ev. Damen an
einem Kurſus zur Vorbereitung für
das Elementar-Lehrerinnen Examen
theilnehen. Günſt. Bedingungen. Penſion
im Hauſe. Garantie für Erfolg. Offert
unter Z. 9903 an die Expedition dieſer

Zeitung erbeten. (990
DanlIc.

Aus dem Opferſtock der Ulrichskirche
wurde entnommen dreimal 50 Pfg. für
eine alte bedürttige Frau, 3 Mk. für eine
bedürftige Wittwe, 3 Mk. für eine hilſs-
bedürftige Wittwe oder Weiſe, 2 Mk. für
die Miſſion. Herzlichen Dank und Gott
Segen den Gebern.

Wüächtler.

Für arme Kranke 20 Mark und ſür
Arme 20 Mark und 10 Mark ſind den
Opferbüchſen der Marienkirche entnommen
Herzlichen Dank den lieben Wohlthätern,

D. Förster,

Pfene und geſutte

Stellen.

Suche per 1. April einen jnnget
Mann zur Erlernung der Landwirthſchaſt

Körner,
Rittergut Bonan bei Teuchern.Concordia- Theator,

Freitag, den 2.: Her Jongleur
Sonnabend, den 3.:

Fin Kind des Glüelcs.
Sonntag, den 4.: Häe Räuber.

Montag, den 5.: Kyritz Pyritz.
Dienstag, den 6.:

Höheroe Töchter. Novität.
Mittwoch, den 7.:

T Inspektor Bräsig. WDonners'ag, den 8.:

Bin gemachter Mann.
Im Saale des Kronprinzen

Sonnabend, d. 3. März 1894,
Abends s Uhr

X VII. Konzert
des Orchester musik- Vereins.
Schubort, unvollendeto Sinfonie H-

Moll, [9914Mendolsohn, Ouv. „Athbalia“.
Holter, Orchester-Suito aus der Musik

zu Goctho's „Götz von Berlichingen“.
Mozart, Finale aus „Don Jnan“.
Reissiger, Ouv. „Felsenmühle“.

Sonnabend, d. 3. März:
Schlachtefeſt zfrüh9 U.

Wellfleiſch. Minna
S Vornſchein,Schulſtr.9.

Dank.
Für den ſo überaus zahlreichen Beſuch

meines vierzigjährigen Jubilänums-
Benefzes, ſowie für die vielen Beweiſe
der Güte, Liebe und Theilnahme meinen
Freunden und Gönnern, alſo dem hoch-
verehrten Publikum meinen herzlichen
Dant!

Halle a. S., Anfang März 1894.

Edmund Doss.

ücher aller Wissenschaſten
kauft zu höchsten Preison [8675

M. Oschmann, Antiquariat, Halle,
jetat Alte Promenade 6, Reichshof

Schwefel

Birkentheer Seife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut-
unreinigkeit, Skropheln, Flechten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſſen,
à Stück 50 Pfg., nur allein bei [8988

Albin Hentze,
24 Schmeerstr. 24.

Für eine größere Wirthſchaft Thüringen
mit bedeutendem Rübenbau wird ein
zweiter Verwalter geſucht. Antritt
baldmöglichſt. Gehalt nach Uebereinkunſt
Offerten mit Zeugniſſen unter Z. 9850
an die Expedition dieſer Zeitung. [98

Studirender Laudwirth,
7 Jahre Prax., ſucht, geſt. a. gut. Zeugn,
f. d. Oſterfer. (10. März bis Ende Aprih
Vertretung e. Verwalterſt. od. Volonkait
ſtelle ohne gegenſ. Vergüt. Off. unte
Z. 9766 an die Expd. d. Ztg. erbeten

Ein im Gemüſebau, Obſtban und
Blumenzucht erfahrener, ſolider, [980

gut empfohlener Gärtner,
der auch landwirthſchaftlich zu verwenden
iſt, findet Stellung auf dem Kammer

ute Mönchpfiffel bei Aliſtedt in S. V
Meldungen mit Zeugnißabſchriften und
Angabe der Gehaltsanſprüche ſind j
richten an das Gutscomptoir daſelbſt.

Dauernde Stellung
Demjenigen, der einem guten Geſchäft
zur beſſeren Ausnützung gegen Sicherhet
und Zinſen 1500 Mart leiht. De
leiher findet gegen monatliches Gehalt von
75 Mark Beſchäftigung im Compvit.
Reflektanten wollen ſich perſönlich bei der

Deutſchen Annouren Expedition
Halle, Leipzigerſtraße 531 melden. [9

Für eine junge Lehrerin an einer
ſtädtiſchen Schule wird in Halle
Glaucha zum 1. April d. J. eine

K.e Penſion D.
in einer gebildeten Familie mit An
ſchluß an dieſelbe geſucht. Gefl.
Offerten werden unter der Adreſſe.
Pfarrhaus Spergan bei Corhen

erbeten. eEine tüchtige und zuverläſſige
e eWirthſchaſterin,

die mit Milchwirthſchaft und Feder
viehznucht vertraut iſt, ſucht zum l.

Rittergut Brodan b. Zſchortan
Berl.-Anh. Bahn.

Eine erfahrene, gut empfohlene 1968

Kinderfrau
wird per 1. April aufs Land zu 2 Kindem
geſucht. Offerten unter Z. 9
die Exped. d. Ztg.

Junge alleinſt. Wittwe a. beſ. w.
ſucht bald. Stelle zur Pflege älter t
leute u. Beſorg. des Haush. od. W
bei Herrn oder Dame. Offerten enA. B. S poſtl. Jena, o

Land u. Stadtywirthſchafterinn

Kochmamſells werden gefu
nachgewieſen durch
Fleckinger, Ranniſcheſtt.n

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leip zigerſtraße 87.
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